
Monographie der Curculioniden-Gattung

Peritelus Germ.

George Seidtitz in Dorpat.

D,urch Lacordaiie''s vortreffliches Werk ') über die Curculio-

iien ist diese interessante Familie der Coleopteren in syslematisclie

Ordnung gebracht und weiteren Forschungen zugänglich gemacht

worden. Bei einer so enormen kritischen Arbeit, die um so schwie-

riger war, als sehr wenige Monographien vorlagen (Schönherr's

Genera et Spec. Curcul. ist blos eine Zusammenstellung von Ein-

zelbeschreibungen verschiedener Autoren), mufste der Autor von ei-

nem Studium des gesammten, zum Theil noch unbeschriebenen Ma-

terials absehen, sich darauf beschränken, die bis dahin aufgestellten

Galtungen nach ihren Typen in ein System zu bringen und die be-

schriebenen Arten in denselben bestmöglichst zu vertheilen, — und

es spälercn Specialbearbcituugen überlassen, die einzelnen Gattun-

gen und Gruppen, mit Berücksichtigung des ganzen Artenreich-

thums, aufs Neue zu begründen oder anders zu begrenzen. Es wird

uns daher nicht wundern dürfen, wenn an La cordaire's Umgren-

zung und Charakteristik der Gattungen und Gruppen mit der Zeit

viel geändert werden mufs , denn neue Entdeckungen geben neue

Gesichtspunkte, und machen oft alte, sehr bequeme Merkmale un-

brauchbar. Erst wenn von allen Abfheilungen der ungeheuren Fa-

milie ^) Monographien vorhanden sind, wird man eine Classification

derselben geben können, die sich für alle einzelnen Species bewährt.

Zu diesem Zwecke einen kleinen Beitrag zu liefern ist die Absicht

*) Genera des Coleoplferes Tom. VI. 1863.

"") Nach .TekeTs Schätzung e.ntliält sie etwa 2ü- bis 25000 Arten.

Fabric. Eni. I. I. 2.

Berl, Entoraol. Zeitsclir. IX. 1§
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vorliegender Arbeit. Ich hätte dieselbe uicht unternehmen können,

wenn icli nicht von allen Seiten aufs Zuvorkommendste durch Mit-

theilung von Material unterstützt worden wäre, welches seit Jah-

ren in den Sammlungen angehäuft, weit mehr Neuigkeiten enthielt

als ich bei Beginn meiner Arbeit ahnte.

Die an Arten reichsten Sammlungen waren die der Herren

Chevrolaf, Dr. Kraatz, Reiche, von denen die erstgenannte

zahlreiche Typen von Schönherr und vom Besitzer enthielt. We-
niger artenreich, aber besonders werthvoU waren mir die Zusendun-

gen der Herren Dr. Grenier und vom Brück, die durch die

grofse Zahl von Individuen, es mir allein ermöglichleu, über Ge-

schlechtsunterschiede, Varietäten etc. ins Klare zu kommen. Fer-

ner hatte ich die Sammlungen der Herren Allard, Ancey, Aube,
Bonvouloir, Ch. Brisout de Barneville, Fairmaire, Gou-
gelet, Haag, Habelmann, Hampe, Heyden, Javet, Kiesen-

wetter, Lethierry, Linder, Kirsch, Marquet, Marseul.
Sartorius, Stableau, Stierlin, Strübing, zur Benutzung bei

mir. Das Material des k. k. Wiener Museums wurde mir, Dank

der Freundlichkeit des Dr. Redten bac her und meines Freundes

Rogenhofer, zugesandt, das Berliner Museum war mir durch die

Gefälligkeit des Dr. Gerstäcker zugänglich. Allen diesen Herren

spreche ich meinen herzlichen Dank aus und hoffe in Zukunft bei

einer Bearbeitung der Genera Omias, Trachyphtoeus , Caihormioce-

rus u. s. w. wiederum auf ihren freundlichen Beistand rechnen zu

dürfen.

Berlin, den .30. August 1865

Georg Seidlitz.
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Einleitung.

Das Genus Peritelus wurde von Germar ') im Jahre 1824

aut'gesfellt und zwar für 3 neue, (sphaeroides^ leucogrammus, bisis-

nalns) und eine bekannte Art, den CurcuUo seminulnm Fbr. Im
Jahre 1826 trennte Schönherr '^) den letzteren ab und brachte ihn

mit einigen verwandten Arten uuler ein neues Genus, Omias Schh..

mit Peritelus vereinigte er dagegen als Uutergatfungen die wohlun-

terschiedenen neuen Genera Holcorhinus, Pyctoderes, Oosomus.

Phlyctinus. Als im Jahre 1834 der 2te Band seiner Genera et Spe-

cies Curculioniduni erschien, wurde auch die vierte Germar'sche

Species (bisignalus) von Peritelus ausgeschieden und zu Ptochus

gebracht, so dafs blos zwei übrig blieben, von denen die eine {sphae-

roides) als schon von Olivier bescinieben, nicht einmal den Namen
Germar's behalten konnte. Die Genera Holcorhinus etc. wurden
als selbstsständig abgetrennt, dagegen aber 6 neue Arten innzuge-

fügt: P. necessarius Gy 1 Ih., yamw/aris Gyl I h., /ftmi/iar;« Bo hm.,

noxius Böhm, senex Böhm., chrysorhoeus Böhm. — Neun Jahre

später im 7ten Bande desselben Werkes fügte S chönherr abermals

6 neue Arien zu Peritelus hinzu, rusticus Böhm., Scliönherri Böhm.,
triiualis Böhm., selutifer Böhm., rudis Böhm., globulus Bolim.,

trennte aber den P. chrysorhoeus Say ') als neue Gattung Cercopetis

Schh. ab, so dafs er im Ganzen 13 ^) Arien unter Peritelus zu-

sanmienstcllt.

Hiermit schliefsen Schön herr 's Publicationen in Bezug auf

diese Gattung.

*) Insectorum Species novae.

*) Curculioniduni Dispositio iiiethodicii.

') Descriptions of Curculioniles of North America p. 13 el Comp!.

Works I. p. 274. Sclili. II. p. .^17 war der Käfer als neu beschrieben wor-

den, wahrscheinlich weil das Say'sclie Werk er.s) kurz vorher erschie-

nen war.

*) Als unbekannt und .,vix hnjus j^eneris" wird noch eine I4te Art

angeführt, P. lateralis Boisduval aus INeu-Holland mit der Diagnose des

Autors, die so ziemlich auf jeden beschuppten Curculioniden pafsl. Nach
Lacordaire's Vermutliunj;; gehört er zum Genus (-optorhyrichuH Gufer.

18*
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1817 wurde von Hoch hu th iu den Bull. d. Mose. p. 504 ein Pe-

riiel. latifrons beschrieben. 1851 vereinigle derselbe Autor ') vorläufig

die Genera Perilelus und Ploclms^ und nahm für die ganze Gruppe

den Namen Peritelns Germar an, wollte sie aber später in 5 Ab-

theilungen Iheilen. Zugleich beschrieb er drei neue Arten dieser

Gruppe : fulvipes, strigirostris^ variegaius.

In demselben Jahre beschrieb Kiesenwetter in den Annales

de la Soc. Etjtom. de Fr. 2 neue Perilelen {aJuslicor?iis und pro-

iLrus), denen 1852 in derselben Zeitschrift eine v, Jlavipenuis .lacq.

du Val, und 1857 wieder einer, Marqueli Gautier des Gottes,

folgte. 1859 beschrieben Mulsant und Rey in den Opusc. Ento-

mologiques den P. subdepressus. Chevrolat publicirle 1860 in

Guerin's Revue ei Magazin de Zoologie ilen P. sinuahts und 1861

in derselben Zeitschrift seinen P. gracitis, und Fairmaire endlich

1862 in den Annal. de Fr. den P. nigrans.

Dieses war der Bestand der Literatur über Perilehis. als 1863

Lacordaire's Werk erschien, der bei Begrenzung der Gattung

zwei der angeführten Arten ausschlofs {Schönherr i, selulifer), ohne

sie anderweitig unterzubringen, und P. lalifrons zu Plochus stellte.

Alle übrigen 22 Arten blieben in der Gattung. Später wurden noch

publicirt: P. rußcornis Ch. ßrisout in Grenier's Catalogue des

Coleopleres de France 1863 und endlich P. Kraatzii Tournier in

den Mittheilungen der Schweizerischen Enlom. Gesellsch. 1865. *)

Folgende Tabelle stellt die Publikationen über Perilelus, wie

ich sie bei Beginn meiner Arbeit vorfand, chronologisch geordnet

dar, wobei die nicht ins Genus gehörigen Arien eingeklammert, die

Synonyme kleiner Cursiv gedruckt sind. Von denen die mit * be-

zeichnet sind, habe ich typische Exemplare untersucht.

') Beiträge zur näheren Kennlnifs der Rüsselkäfer ßufslands. Bull,

de Mose. 51. p. 3— 102.

^) Heft INo. 8, welches allerdings im iNovember 1864 erscheinen sollte,

aber erst im Februar 1865 erschien.
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Perilelus *Ieucograiniims Geiniar Sp. Ins. 1824

*sphaeroideus(=griseu8)Gvm.S^. Ins. 1821

{bellicus) {Agraphus Sclili.) Say Cure, of

N. Am. 1831

{chrysorhoeus){CercoiJeusSchh.) SayCurc.

oflN. Am. 1831

giiseus Oliv. Boliemaii Schb. II. 1834

*necessariiis Gylleiihal Schöoli. II. 1834

famularis(=familiaris) Gyllenh. Schh. II.

1834

t'amiliaris ßolieiuau Schh. II. 1834

noxius - ...
*senex - ...
(chrysorhoeus) - ...
*riislicus - ...
*Schönherri

(trivialis)

*(s€tulifer}

rudist

(globulus)

(latifron») Hochhuth Bul

(fulvipes)

(strigirostris) - ...
(variegatus) • ...
*prolixus Kiesenwetfer Annales 1851

*adusticornis

*ßavip€Hnis = subdepressus Jacq. du Val

Annales 1852

Marqueli = senex Gautier des Colles An-

nales 1857

'subdepressus Mulsanl el Rey Opuscul.

Ent. 1859

*sinuatus Cbevrolat Rev. et IMag. Zool.

1860

gracilis Chevrolat Uev. et Mag. Zool. 1861

*nigrans Faimiaire Annales 1862

*ruricornis Cb. ßrisoni Cal.il. d. col. d.

Fl. 1863

Kraatziii au hujus generis't Tourn. Witlli,

.1. Schweiz. Ent. Ges 18(i5

VII. 1843

Moscou 1847

1851

Saxonia.

German. merid.

America boreal.

America boreal.

Gallia, Germania.

Gallia.

Tauria.

Hungaria, Podolia.

Italia.

Gallia.

America boreal.

Gallia.

Gallia.

Caffraria.

Cap. Bon. Spei.

Etruria.

Hungaria.

Transcaucasia.

ßucharia.

Siberia.

Siberia.

Gallia.

Hispania.

Elispania.

Gallia.

Gallia.

Algeria.

Algeria.

Gallia.

Gallia.

Sicil.
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Ich fasse gegenwäifij; folgende Arleii iiiilci- Feritelus

äammeii. ')

Curculio hirlicornis Ueibsl Nat. dei' Ins. 1795

. *griseus Olivier Entomol. 1800—1808
Peritelus * leucogrammus Germar Spec. Ins. 1824

"necessarius Gyllenhal Schli. II. 1834

* familiaris Boheman

"noxius - . - .

* senex - . . -

* ruslictis - - VII. 1843

Schönherri - . . .

Oliorhynchus Cremier i - ...
Peritelus *prolixus Kieseuwetter Annales 1851

* adusticornis

* subdepressus IVIulsant et Rey Opusc.

Ent. 1859

*siiiuahis Chevr. Kev. et Mag. Zool.

1860

Otiorhynch. atfuHus {Syn. fürinus et gracitis)

Cbevr. Rev. et Mag. Zool. 1860

Otiorhynch. intersetosus Chevrolat Rev. et Mag.

Zool. 1860

Aslragali Stierlin Rev. d. Ot. 1861

Peritetus*nigrans Fairmaire Annales 1862

rußcornis Ch. Brisoul Cal. de Col. de

Fr 1863

Susanne u. sp. 1865

Kiesenivellerii

Bruckii

parvidus

Echidna

Plalysomus

Grenieri

Gougeleli

planidorsis

Mononychus

Siiecia, Germanii

Gallia.

Germania.

Gailia.

Hungaria.

Italia.

Gallia.

Gallia.

Gallia.

Italia.

Gallia.

Hispan.

Gallia.

Algeria.

Algeria.

Algeria.

Algeria.

Gallia.

Gallia.

Hispan.

Hispan.

Ilalia.

Itaila.

Ualia.

Gallia.

Gallia.

Hispau.

Gallia.

ilispan.

') üie mit einem

luug aufgeuommen.

bezficlm»'U;iJ wurden jacurnaire in die Gat-
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Vielleicht mit m Perilelus gehörig sind folgende Arten:

Feritelus riidis (?) Boheru, Schh. VM. 1843 Etiuria.

Meint crassüornis Jacq. du Val Annales I8f)'2 Gallia.

mttiirella Fairniaire Annales I8f)9 G;dlia

elunp;atula ('.= suturella() Faiiinaire Ann. 1859 Gallia.

Otiorh. exiguus StierÜn Rev. der Otiorhynchen 18G1 Sicil.

miidmus (?) Stierlin Kev. der Otiorh. I8til Sard.

Cathoriniucenis Pßsieri Stierlin ßerl. Enf. Ztsehr. 1864 Sicil.

Peritelus Krautzü (?) Tournier Mitth. d. Schweiz. Ges

1865 Sicil.

Von den 22 Arten, die Lacordaire als zu Perilelus gehörig

anführt, nehme ich hlos 12 in das Genus auf, die übrigen 10 sind

theils Synonyme, theils anderen Gattungen angehörig. Ueberhaupt

beschrieben waren unter dem Namen Perilelus 30, von denen blos

14 aufgenommen werden. Zu diesen 14 sind 5 als Otiorhyuchen

beschriebene und 10 neue Arten hinzugefügt. Die 18 nicht auf-

genommenen Arten sind folgende: P erilelus bellicus Say, bil-

det das Genus Agruphus Schh. (Syn. Agr. teucop/taeus Gyllh.);

Peritelus chrysorhoeus Say et Böhm., bildet das Genus Cerco-

peus\ Perilelus famularis Gyllh. =::: Perilelus familiuris Böhm.;
Perilelus sphueroides Germ, wurde schon von Schönlierr zu

griseus Ol. ge/.ogen; P erilelus Irivialis Böhm, hat „corbellles

cavcrneuses" an den Hinlerschicneu und gehört somit zu den Ce-

leutlietiden oder Oosomiden Lacordaire's; Perilelus selulifer
Böhm, hat ebenfalls ,.corbeilles cavcrneuses" und gehört zu den
Oosomiden, wahrscheinlich zu Cosmorhinus Schh.; Perilelus gto-
bulus Böhm, gehört vielleicht ins Genus Mylarus Böhm., jeden-

falls aber nicht zu Perilelus^ da er nicht beschuppt, sondern be-

haart ist, und einen anders geformten Küssel hat. Perilelus la-

lifrons aud /\ilvipes Hochh. werden vom Aulor mit Plochus
circumcinclus und perdix in eine Gruppe gestellt, sind also sicher

Ptochen. Perilelus slrigirostri.s Hochh. wird loc. eit. mit

Ploclnts deporlalus Schönli. vei glichen, und scheint nach der Be-

schreibung, ebenso wie Perilelus vuriegalus Hochh., viel eher

ein Plochus als ein Plerilelus zu sein. P er il elus fluvipennis
Jacq. Duv.il ziz Perilelus subdepressus ftluls. et Hey. Perilelus
gracilis Chevr. = Oliorhipu/ms a(fuilus Chevr. Peril. Mar-
(/ueli (»antier des Cottes z=z Per. senex Böhm.

Perilelus rudis Böhm, ist der einzige von den Schönherr
sehen Arten, den ich nicht habe enträthseln können. Vergl. ptn-
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vulus und plulysomus. Dasselbe gilt von P erilelus Krual&ii
Tournier, dessen durchaus nofhdürftige lieschreibung, nicht einmal

zu einer niuthmafslichen Deutung Veranlassung giebt.

Während Gerniar blos vereinzelte neue Gattungen aus den» gan-

zen Gebiete der Cuiculionen beschrieben hatte, war Schönherr der

erste, der in seiner Curculionidum dispositio melhodica ein System

der Gattungen schuf, indem er sie zu Divisionen vereinigte, die

wiederum in Phalangen, Legionen , Ordnungen untergebracht wur-

den. Seine 7te Division, Cyclomides, charakterisirt sich nach sei-

ner synoptischen Tafel folgenderniafsen:

la. Antennae non fractae Ordo 1" Orthoceri.

Ib. — fraclae Ordo 2' Gonaloceri.

"ia. Roslrum crassum, anteimae prope apicera insertae.

Legio 1' Brachyrhynchi.
3a. Scrops infraocularis, curvata vel obliqua. . . Phalanx V.

3b. — subrecta versus medium ocull adscen-

dens Phalanx 2°.

4a. Hostrum teretiusculura.

.5a. Corpus elongalum, alatum. humeri angulati.

Divisio 6" Phyllobides.

5b. — subuvalum. aperlerum, humeri rotundati.

Divisio 7" Cydomides.

4b. Kostruui apice dilatatum et incrassatum, ptcrygiis di-

varicalis Divisio &" Oliorhynchides.

2 b. Roslrum cylindricum. antennae prope medium rostri insertae.

Legio 2" Mecorhynchi.

Die Division der Cyclomidcn unifarsle in der Dispos. method.

12 Genera und 4 Subgenera, deren Zahl jedoch in den Genera et

Spec. Curcul. auf 52 erhöht wurde. Lacordaire scheidet aus die-

sen 15 ') aus und bildet aus den übrigen 37- mit Hinzuziehung der

Divisionen der Phyllobides (ausgenommen 4 *)) und der Oliorhyn-

chides (ausgenommen 3 *)) seinen 3ten Tribus Oliorhynchides. zu

') Euo7>iHS, .Imyclerus , Acanthulopus, Bothi/norhyiirhus, Occylutra-

ckelits, Cyclomus, Scoloeberus , Panfopoeus ; Bustomus, Fkyxelis, Lobcto-

rus, Krarhytrachelus, Eremnus, Acnntholraclielus ; Chiluneus. Die eisten

8 werilcii zu den Phanerognalhes, die fol;;enden tJ zu dt-n Oxyopthalmes.

und das letzte Genus zu den Brachyderiden gestellt.

^) Macrops, Cyphicorus, Platytrachelus, Amblyrhinus.

^) Cater^uSf Phytoscaphus, Chloebius.
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dem noch 2 Schönherr'sclic Genera, Cahjptops (aus den Brachyde-

rides Schli.) und Fycloderes (von Schönli. mit Phlycti7ins verei-

nigt), und 19 späterer Autoren hinzukommen. Der ganze Tribus be-

steht somit aus 75 Gattungen, von denen jedoch 7 dem Autor un-

bekannt blieben und nur muthmafslich hierher gestellt wurden.

Der Tribus Otlorhynchides wird folgendermafsen von der übri-

gen Masse der Curculionideu unterschieden.

la. Menton recouvrant les mächoires, sousmenton sans pedoncule.

rostre robuste jamais grele, scrobes aiteignant la commissure de

la bouche. . . Legion I. Curculionides A delognathes.

2 a. Prolhorax sans lobes oculaires, yeux decouverts, arron-

dis. Coh. I. Cure, adelognat hes cyclophlhalmes.

3a. Anteniies droites ou faiblement arquees.

Tribu 1. Microcerides.

3 b. — coudees.

4a. Scrobes roslrales lineaires, dirigees inferieure-

ment Tribu 2. Brachyderides.

4b. — — variables, jamais a la fois regulieres et

dirigees en dessous. Tribu 3. Otiorhynchides.

2 b. Prothorax muni des lobes oculaires, yeux acumines infe-

rieurement et transversaux.

Coh. II. Ctirc. adetognai hes ox yopht hahnes.

Ib. Menton laissant en entier les mächoires ä decouvert. Sous-

menton le plus souvent muni d'un pedoncule plus ou moin.s

saillaut. Rostre et scrobes tres variables.

Legion II. Cnrculionides Phanerognathes.

Lacordaire's Eintheilung der Curculioniden in Adelognat fies und

Phanerognathes beruht auf der Bildung des Kehlausschnittcs und

des Kinnes. Bei den erstercn sitzt das breite Kinn am einfachen

Kehlausschnilt und deckt somit die Unterkiefer '), bei den zweiten

ist der Kchlausschnitt tief und doppelt, wodurch er in derMitle

einen stielförmigen Fortsalz zeigt (..pedoncule''). auf welchem das

oft sehr kleine Kinn aufsitzt, und zu dessen beiden Seilen die Un-

terkiefer frei daliegen^). Oxyophthalmes nennt Lacordaire die

Curculionen, bei denen das Ilalsschild hinter den Augen eine lap-

penförmige Erweiterung zeigt, und die Augen länglich und vertikal

gestellt, oder zum Theil bedeckt sind; Cyclopht hahnes, bei de-

nen das Halsschild einfach und die Augen rundlich sind.

') Fij^. la •->)
Fift, Ib.
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J>eii Tiibus der Otiorhynchkles theilt Lacordaiie in .9 (Jnippen.

1 a. Corbeillcs des jaiiibes jioslerieurcs caverneiises.

2a. Cioclicts des larses libres.

3a. Elytres ne debordanl pas Ic prothorax. . • . \. L'eletUhclities.

3 b. — debordaiit — '1. Eustylidea.

2 b. Crochets des tarses soiides.

3a. Elytres ne debordant pas Ic prothorax. . . 3. Ousoiiiides.

3b. — (b'bordant le protliocax ou isolemenl sail-

laiites ä lern- base I. Episuinides.

I b, Cürbeilles des jainbes posterieures ouvertes.

'2a. fllotaslerniim tres-court; saillic inlercoxale large,

parallele

3a. Crocliets des tarses solides.

4 a. Massue antennaire ovale, rarement oblongo-ovale. h. Herilctides

4 b. — — gi'ele, allongee 7. Laparocerides.

3b. Crochets des tarsts libres.

4 a. Aiileiiiies plus oii iiioins longues et greles . <S. Otiur/iyiichides

vrais

Ib. — au plus inediocres, robuslesoliez la pliiparl. ii. Trac/typhleides

2 b. Metasteriuim allonge; saillie inlercoxale relative-

ineiit etroite, le plus souvent ogivale 9. PhyUubiides.

Die Gruppe der Feritelides besteht iiaci» Lacordaire aus folj^eii-

den 13 Gattungen:

la. Elytres pas plus larges que le protborax et arroiidies aux epaules.

2 a. Hancbes anterieures verticales et contigues.

3a. 2'" Segment abdominal separe du l*'"' par une sufure droite.

4a. Scrobes rostrales arquees et convergentes en

dessus I. Isaniris.

4 b. — — laterales.

5a. Funicule antennaire a articles I — 2 egaux. 2. Calerertiis.

5b. — — — 1 plus long que 2 3. Holcorfiinus.

3b. 2<' Segment abdominal sepan' dn 1*"" par une suture arquee.

4 a. Rostre de moitie environ plus long que la tcte. 4 Säst im.

4 b. — pas plus ou ä peine — —
5a. Yeux situees sur le rostre; tete striee en desous 5. Coeiiopsis.

5b. — sur la tete; celle ci lisse —
()a. Pterygies rostrales l'orteinent divariquees. . b Feritelus.

Gb. — — non ou faiblement —
7a. Antennes Iris-robustes 1. Meiia.

7 b. — greles ou mediocrement robustes.

8a. Saillie intercoxalc large, parallele.

9a. Scape des ant. droit ou faiblement arque.

lüa. Scrobes laterales peu ou non visibles

d'en haut M. Oinias.

10 b. — superieures, un peu convergentes. 9 Mylacns.
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9 b. Scape torteiueut arque, scrobfS laterales. 10. Lickenuphagun.

Sb. Saillie intercoxale assez etroite, retrecie

en avant II. Ptociuts.

2 b. Hauches anterieures longitudinales, separees. . \1. Asceparnus.

1 b. Elytrts debordant le jirothorax et anguleuses aux

epaules 13. Glyptosumus.

SiifiVian war der ersfe '), der darauf aufmerksam machte, dafs

die Krallen bei den Curculionen bald frei, bald gabelig verwachsen

seien. Redtenhacher benutzte diesen Charakter in seiner Fauna

Austriaca, um die Gattungen zu unterscheiden, und Lacordaire end-

lich als Trennungsmerkmal der Perilelkles und Lapuroverides von

den OliorhyncJiides vruis und Trachypldeides. So bequem dieses

Merkmal auch für die Mehrzahl der Arten ist, so führt es doch

nicht nur zu keiner natürlichen Eintheilung, sondern läl'sl sich auch

bei Berücksichtigung sämmtlicher Arten nicht mehr anwenden.

1) Im Genus Truchyphlocus z. B. giebt es 2 Arten {ventrico-

sus Germ, und eine neue) die verwachsene Krallen haben, die man

aber trotzdem nicht aus der Gruppe entfernen kann.

2) Im Genus Peritelus giebt es 6 Arten mit getrennten Kral-

len, die aber mit den übrigen in nächster Verwandtschaft stehen,

und aufserdem, als Beweis der Mannigfaltigkeit dieser Organe, 2

Arten, bei denen die eine Kralle rudimentär ist.

3) Bei einem Cathormioceriis, den ich vor mir habe, sind die

Krallen der vier vorderen Tarsen verwachsen, an den hinteren ge-

trennt.

4) Coenopsis Jissiroslris hat deutlich getrennte Krallen und ge-

hört dennoch in die nächste Verwandtschaft von Periletus^ wohin

übrigens auch Lacordaire die Gattung stellt, indem er die Krallen

für verwachsen hält.

Das Merkmal der Krallen scheint mir somit zur Unterscheidung

gröfserer Abtheilungen durchaus unbrauchbar zu sein, und die vier

genannten Gruppen müssen daher wieder vereinigt werden. Man

könnte für sie den Namen Otiorhyncftides vrais beibehalten.

Um eine andere Eintheilung der 33 hierher gehörigen (Haltun-

gen zu geben, dazu fehlt mir das nöthigc Material, und folgende

Tabelle soll blos dazu dienen, das Genus Periletus von den übrigen

zu unlerscheideu.

') Stett. ent. Ztg. IH-18 p. J>H.
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Calyptops

iSciobius.

\P/ilyctinus

1.1 Suliir.i iiiliT sci;iii«-iila ahd. 1'" «-t '2™ iTcla. . .
\l8aniris.

ICalerecltt)!.

fJolvorhintig.

Glyptusomus

Elytrodon.

1 Laparoceriis.

,, ,
.

,
yAoinus.

1 1). — — — — plus minusve arquala.
|

'2 a. Antenuae tenues. P P

(Pholicodes.

Epiphaneus.

Merimnetes.

zu. — vaiiaae. Hypliantus.

.'3a. Fuiiiculus 6-articiilalus Agraphua.

31). — 7-ailiculatus.

4a. Scrobes supernae.

5a. — apicom rostri attingentes.

6a. Unguiculi coiinati, femora denlala. JSastus.

Üb. — liberi, — clavata saope deiitala iTroglorhynchu».

(thorace elytrisque saepc granulat. etcostat.)
|
Tyluderes.

6c. Unguiculi aut connati aut liberi, femora pa- iOtior/iynchus.

rum clavata, mulica (corpore toto dense

squamulato aut glabro [unguiculis connatis

iiiaequalibus], nuraquain legumentis granu-

latis aut costatis).

7 a. Uostrum longius, parum arqualnm, ungui-

culi liberi Ceieopeus.

7 b. — breve, rectum.

8a. Pars intercoxalis ') segmenti abd. primi

lata parallela

9 a. Caput subtus haud striatum.

10a. Antennae robuslae. .... Feritefus

10 b. — crassissimae Meira.

9b. Capulsubtusstriatum, oculi in rostrositi. Coenopsis.

&b Scrobes in niedio rostri sitae, infundibuli-

formes Mylacus.

I Leiclienophogus.

i Trnchyphloeus.
\Calhoriniocerus.

Ib. Scrobes laterales. . •
Mmias.
jScofiorerits.

I Anemophilns.
Asceparnus.

') „Saillie intercoxale" Lacord.
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Farn. Curculionides Lacord.
Legio I. Adelognathi Lac.

Cohors I. Cydophthalmi Lac
Tribiis 3. Otiorhynchides Lac.

Genus Peritelus Germar.

Germ. Spec. Ins. 407. Schh Disp. meth. 193. Schh. II. p. 511.

Lac. p. 184.

Apices tibiarum posleriorutn haud cavernosi.

Sulura inier segmenta abdominis 1™ el 2"' arquata.

Pars inlercoxalis segmenti primi lata, pnraltela, antice trimcala.

Antennae validae, t erminales, funiculo 1-arficulaio.

Scrops stiperna, apicevi roslri attingens.

Femora partim clavala, inulica.

Unguiculi liberi aut connati. aetjtiales atit inaequales.

Corpus apterum elylraque dense aequaliter squamulata,
aut nuda (ungtiicuUs connatis inaeqtialibtis), ninnquam gra-
nulata aut coslata.

Rost rum breve. rectum, plerygiis purum prominidis aut mdlis.

Scutellum nullum.

cT gracilior, sublus plerumque impressus, tibtis intus armatis.

9 crassior, sublus ampla, aut plana, tibiis simplicibus.

Der gleicbmäfsig beschuppte Körper, die kurzen Beine mit

schwach keulenförmigen Schenkeln, die kurzen, an die Spitze des

Rüssels und nach oben gerückten Fühlergruben, der kurze, dicke

Rüssel, und endlich die abgerundeten Schultern geben den Perite-

en einen eigenthümlichen Habitus, der sie meist auf den ersten

'Blick erkennen läfst. Von den Eustyliden, Celeuthetiden, Oosomi-

den und Episomiden, unter denen ähnliche Formen vorkommen,

sind sie leicht an der Bildung der Hinterschienenspitze zu unter-

scheiden. Diese ist nämlich einfach schräg abgeschnitten ') und hat

höchstens an der Aufsenkante der schrägen Fläche (auf welcher

der Tarsus eingelenkt ist) schräg nach innen gerichtete Börstchen,

während bei den vier erwähnten Gruppen die Aufsenkante
selbst winklig nach innen umgebogen isl, so dafs die Wurzel des

ersten Tarsengliedcs ziemlich versteckt ist *). Die Spitzenllächen der

Schienen von letzterer Bildung nennt Lacordaire „corbeillcs cavcr-

) Fig. 4b. «) Fig. 4 a.
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neuses", die von crsterer „corbeilles ouvertes". Die winklig g-ebo-

gene Nabt zwischen dem ersten und zweiten Baucbringe ') unterscliei-

dct die Pcrilelen von den Galtnngen Calypfopx. Sciobivs. Phlycti-

nus. Isaniris, Caiereclus^ Holcorhinus. Glyptosomus (bei denen diese

Nalb gerade isl)^); der breite, parallele Fortsatz des ersten Bauclirin-

ges zwischen den Hinterhüften von Ptocims (bei dem dieser Forl-

salz nach vorn versclnnälerl), und von den Vhyllobüden (bei denen

derselbe schmal ist). Die starken Fühler unterscheiden sie von den

Laparoceriden und von Hyphanlus. die Tgliedrige Keule von Agru-

phus, die Stellung der Fühlergriibc von Leichenup/iagus ^ Trachy-

phloeus. Calhormiocerus, Omias. Scoliocerns, Anemophibis. Ascepar-

nus (bei denen dieselbe sich an den Seiten des Rüssels befindet),

und von Mylams (bei dem sie in der Mitte des Rüssels steht und

trichterförmig ist). Trnglorhync/ms ^ Oliorhync/ms und Tyloderes

haben stark keulenförmig verdickte oder sogar gezähnte Schenkel*),

und stets gel rennte Krallen, und zeigen öfters Körner, Rippen oder

Furchen auf Flügeldecken und Halsschild, nie aber eine gleich -

mäfsige dichte Beschuppung *) bei ungezähnten Schenkeln, Fer-

ner sind bei Oliorhynchns, wie der Name sagt, die Plerygien stark

erweitert, während sie bei Perilelus höchstens schwach vorragen

oder fehlen. Nastus hat gezähnte Schenkel, Cercopeiis einen län-

geren, etwas gebogenen Rüssel und getrennte Kralleu. Coenopsis

unterscheidet sich durch die Strichclung des Kopfes auf der Unter-

seite und die Stellung der Augen auf dem Rüssel. Die Galtung

Meiru endlich, von Jacq. du Val blofs nach den dicken Fühlern

und Mangel der Schuppen von Peritelus unterschieden, wird kaum

haltbar sein, denn es giebt eine Zahl kleiner Käfer, die auch den

von Lacordaire hervorgehobenen Unterschied, dafs die Füblerfurche

bis zu den Augen reicht, unbrauchbar machen, indem sie Ueber-

gänge zu Perilelus bilden; auch sind bei der Untergattung Leplo-

sphuerohis die Fühlergruben ebenso gebildet. Was endlich den Mangel

der Beschuppung anlangt, so könnte dieser allenfalls zur Trennung

brauchbar sein (doch müfste dann die dicht beschnppte Meira su-

turella ausgeschieden werden), wenn es nicht mehr als wahrschein-

lich wäre, dafs dieser Charakter auf einer blofsen Abreibung des

) Fig. 23. Fig. 2 b. n Fig. 3;..

*) In der Rotte der Otiorhynchns piripes (Stiert. Revis. p. 18) ha-

ben einige Arten allerdings ein dichtes Schuppenicleid, doch ist dasselbe

nicht gleichmäfsig, sondern mit Augenpunlclen anf den Flügeldecken,

und aufscrdcm sind die Sclienkel p;ezähiit.
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Duval'sclien Eseniplares beruht, denn ich besitze ein Stück welches

in allen Punkten durchaus mit der Meira crassicornis stimmt, aber

auf dem gröfsten Theil der Flügeldecken und des Halsschildes die

Bescliuppuug bchallcn hat. In der Uebersicht der Arten werden daher

die Meiren mit aufgeführt, indem ich mir über ihre gcnerische Tren-

nung bei Bearbeitung der ganzen Gruppe zu entscheiden vorbehalte,

da mir jetzt nicht genügendes Material vorliegt.

Rüssel und Kopf der Peritelen bieten wenig Mannigfaltig-

keit dar und sind auf zwei Hauptformen beschränkt. Der Küssel

ist entweder an der Wurzel deutlich schmäler als der Kopf, und

dieser daher, bis zur VVurzel jenes, stark verengt ') («ene;v und rw/i-

cornis). oder beide Organe sind ziemlich von gleicher Breite und

gehen allmälig in einander über*) (alle übrigen Peritelen). Die Ple-

rygien fehlen entweder ganz {leucogrammus ^)) oder sind liöchstetis

mäfsig vorragend (am stärksten bei griseus^ planiJursis, plalysomus).

Die Fühler zeigen zwei so verschiedene Formen, dafs sie ein

Merkmal für eine Untergattung abgeben können. Es ist nämlich

bei der einen Form das Iste Glied der Keule (das 9te des ganzen

Fühlers) fast so grofs, oder gröfser als das folgende und von dem-

selben nicht abgesetzt, die Keule daher gleich an der Wurzel dick,

also deutlich abgesetzt und nur nach der Spitze allmälig verschmä-

lert*). Bei der andern ist dasselbe Glied sehr klein (nicht gröfser

als das letzte Geifselglied), und erst das 2te Keulenglied (vom Isten

deutlich getrennt), ist allmälig verdickt *). Die Keule hat dadurch

ein schlankes Ansehen und ihr Istcs Glied könnte man fast zur

Geifsel rechnen, wenn es nicht mit derselben etwas loser verbun-

den wäre als mit der Keule. Die zweite Form finden wir bei

P. a^^uilus und intersetosus. die ich daher zu einer Untergattung

vereinige, die erstere bei allen übrigen Peritelen. Nach Ausschlufs

der Untergattung Leptosphaeroltis bieten die Fühler wenig Ver-

schiedenheiten und sind nur hei einzelnen Arten als Merkmal zu

') Fig 7a. ') Fig. 7b.

') Lacordaire nennt den leuco:^raminus p. 184 unter den Arien, die

am stärksten erweiterte Pterygien haben sollen, was wahrscheinlich darin

seinen Grund hat, dafs in den franzJSsischen Sammlungen nicht selten kleine

Perit- senex die Stelle des leucogrammus vertreten Am selben Ort wird

3mal ein Perit. leucophaeus genannt, der mir völlig unbekannt ist. Sollte

vielleicht der Agraphns leucophaeus Schh. (= Peritelux bellicus Say)
gemeint sein?

*) Fig. 5a und 6. ') Fig. 5c
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brauchen. Ilir Schafl ist nie stark keulenförmig verdickt (am stärk-

sten bei griseus), oft sogar fast gleichbreit ; das erste Geifselglied

jst stets verlängert, oft auch das 2te (am stärksten bei no.rm«), die

übrigen sind von verschiedener Länge, doch stets kürzer als das Iste.

Das Halsschild ist nie länger als breit, seitlich ziemlich stark ')

bei senex. Stisanae, rnßcornis, rusticus und Astragali, sonst sehr

schwach gerundet oder cylindrisch.*) DerHinterrand ist meist schwach

gerundet und nur bei Schönherri ganz gerade. Der Vorderrand ist

bald senkrecht nach unten abgeschnitten (z. B. bei rusticus), so

dafs das Prosternum kaum kürzer ist als das Pronotum '). bald schräg,

wodurch das Prosternum mehr oder weniger verkürzt wird *). Am
stärksten ist dieses bei senex und rußcornis der Fall.

Die Flügeldecken durchlaufen in ihrer Gesammtform alle

Stufen von der Kreisform (noxius d) bis zur langgestreckten, ohne

dafs man eine bestimmte Grenze ziehen könnte. Wichtiger für die

Systematik ist es, ob sie hinten in gemeinsamem Bogen abgerun-

det sind (wobei, von oben gesehen, die Spilze selbst durch den

hinteren gewölbten Theil der Flügeldecken verdeckt ist) oder ob

sie schwach zugespitzt sind (wobei man von oben die Spitzen mehr

oder weniger sehen kann). Sie haben stets 10 Streifen und der

lOte zeigt verschiedene Stellungen zum Aufscnrande, die bei ein-

zelnen Arten zu berücksichtigen sind (z. B. subdepressus). Der

Aufsenrand ist mehr oder weniger gebogen und zeigt in diesem

Punkt oft auffallende Geschlechts - Unterschiede (z. B. necessaritis,

simiatus).

Die Unterseite bietet gute Gattungsmerkmale, die bereits

erwähnt wurden. Der erste Bauchring ist zwischen den Hiuter-

hüfteu breit, nach vorn gerade abgestutzt, der zweite von dem er-

sten durch eine winklig gebogene Nath getrennt und etwas länger

oder ebenso lang als die beiden folgenden zusammen. Metasfernum

sehr kurz, Mittelhüften durch eine schmale Leiste getrennt, Vorder-

hüften aneinanderstehend.

Die Beine sind kurz und kräftig, die Schenkel ziemlich dick,

aber schon an der Wurzel stark, so dafs sie nach der Spitze nicht

keulenförmig verdickt und nie gezähnt sind. Die Schienen bieten

autfailende Verschiedenheiten, die zur Aufstellung von Unterabthei-

lungcn sehr brauchbar sind. Bei einer Art (leucogramnms) zeigen

die Vorderschienen an der Spitze, aufser einer hakigen Erweiterung

nach innen und nach aufsen, eine lappenförmige drcizähnige Er-

') Fig. 7a. -) Fig. 7h 3) Fig. 8b. *) Fig. Sa.
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vveilerung des Aufsenrandes der schrägen Spitzenfläclie ' ), wie man

sie ähnlich bei einigen Trachyphloeen findet. IJei xweien {senex.

Susanae) ist die hakige oder wini<lige Erweiterung nach in-

nen und nach aufsen noch deutlich, der Rand zwischen densel-

ben aber nur noch schwach winklig erweitert und nicht gezähnt ").

(Aehnlich ist letzterer bei rußcomis^ jedoch fehlt hier die Erwei-

terung am Aufsenwinkel.) Bei allen übrigen Alten ist bjos der in-

nere Winkel hakig erweitert, der äufserc abgerundet oder selten

stumpf rechtwinklig {griseus) ^). Die Hinterschienen sind bei 5 Arten

{senex.griseus, familiaris, planidoisis, fiirlicornis) an der Spitze nach

hinten erweitert, in flachem Bogen abgeschnitten und mit gleichen

kurzen, schräg nach innen gerichteten Borsten besetzt. Der hin-

tere Spitzenwinkel tritt dadurch stark vor *). Bei allen übrigen

Arten ist derselbe dagegen abgestutzt oder abgerundet, mit länge-

ren Borsten besetzt als der Spitzenrand selbst, und bildet mit die-

sem einen stumpfen Winkel *). Der vordere Spitzenwinkel ist

meist in einen Haken ausgezogen, selten stumpf (z. B. noxius).

Die Krallen ®) sind getrennt bei Plalysovms^ Schönhei^ri , Cre-

mieri, planidorsis, hirlicornis, AstragalL verwachsen hei allen übri-

gen und zeigen eine eigenthümliche Bildung bei nigtans (bei dem
die eine blos halb so laug als die andere) und bei Mononychus

(bei dem die eine rudimentär ist.

Die Körperbedeckung zeigt niemals Höckerchen, Rippen

oder Furchen, wohl aber, mit alleiniger Ausnahme des nigrnns, den

ich daher als Untergattung abtrenne, einen dichten, gleichmäfsigen

üeberzug von runden Schuppen, meist untermischt mit ganz klei-

nen Härchen '), die sich nur selten zu kleinen Börstchen vergrö-

fsern (Briickü^ pnrvuhts, Erhicbui). Beine und Fühler sind eben-

falls dicht mit Schuppen bedeckt, die sich gegen das Ende in Haare

verwandeln.

Die Geschlechtsunterschiede sind meist stark ausgeprägt,

und nur bei sehr wenigen Arten habe ich (vielleicht aus Mangel

an Material), keine festsclien können; z. JJ. bei leiicogrnmmus, ru-

sticus, acjuita. inferselostis. Das iMännchen zeigt meist einen Ein-

druck auf dem Abdomen, der sich von dem IVletastcrnum bis zum

') Fig. 10a. ^) Fig 10b. 3) Fig. 11 u. 12. *) Fig. 13.

*) Fig. 14 und 1.1. «) Fig. 6.

'') Lacordaire führt als Merkmal der Gattung den Mangel von Här-

chen an, doch kann man bei starker Vergröfserung dieselben bei den inei-

sten Arten wahrnehmen.
Berl. Entomol. Zeitschr. IX. |9
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3ten Segment ersfrerkl, und bald sehr lief (i. B. /amiiiaris
,

pla-

nidorifi). bald blos angedeutet ist. Zugleich ist das Männchen schlan-

ker und nur hei zwei Arten {I'lulyftomus und noxius) breiter, aber

viel flacher als das VVeihchen, hat lungere, schlankere Fühler, meist

zahnförmige Hauhii^koiten an den Hinterschienen, die schon Souf-

frian') als Geschlechtsunterschiede erkannte. Auch ist oft der Sei-

lenrand der Flügeldecken über den Hintorhüften winklig gebogen.

Das Weibchen ist auf der Unterseite nicht eingedrückt, oft sogar

ein wenig gewölbt, meist breiter und in den 2 angeführten Fällen

schmäler als das Männchen, stets aber demselben an Körpermasse
überlegen. Auf diesen Gesclilecbtsunterschied gründet Jekel eine

neue Einiheilung der Curculioniden, und nennt die Abiheilung der-

selben , bei welcher er beobachtet wird, .^Plafygynes'' ^). Die

Weibchen sind in dieser Abtbeilung stels plumper, dicker, volu-

minöser als die Männchen, nienials aber flacher, weshalb mir der

Name „Flahjg:y7ies" nicht zu passen scheint.

In Bezug auf geographische Verbreitung ist bemerkenswerlb,

dafs die meisten Arien einen sehr beschränkten Verbreitimgsbezirk

haben; nur 4 sind weiter verbreitet. P. hirlicornis ist der einzige

der in ganz Europa vorkommt, nächst ihm reicht der leucogram-

mus am weitesten, nämlich über Deutschland, Oestrcich und ganz

Rufsland. Der P. fnmiUaris ist weniger verbreitet, denn er kommt
blos von Ungarn an östlich vor, und griseus endlich ist auf Deutsch-

land, Frankreich, Italien reducirl. Alle übrigen sind auf Frank-

reich, Italien, Spanien, Sicilien und Algier beschränkt, und gehö-

ren somit, als charakteristisch, der Mittelmeer-Fauna an. 8 Arten

sind ausschliefslicb Frankreich, besonders dem südlichen, 3 aus-

schliefslich Italien, 5 ausschliefslicb Spanien, 3 Algier und 1 Sar-

dinien angehörig. Die Arten nehmen also von Osten nach Westen

an Verbroitungsbezirk ab und an Zahl zu. Aufsorlialb des Euro-

päischen F'auneiigebiets scheint keine Art vorzukommen, und alle

Exoten, die als Perilelus beschrieben wurden, gehören anderen Gat-

tungen an.

Die Peritelen lebcu auf verschiedenen Pflanzen und werden

bisweilen, bei starker Vermehrung, schädlich (gi»«e?ts, noxius). Sie

») Stett. Ent. Zeitg. 1848. p. 54.

2) Die für die Systematik sehr beachtenswertlio Arbeit Jekels er-

schien im Januar 1865 in den Annales de la Soc. Eni. de France 1864

p. 537 nnler dem Titel: Keclicrches sur la Classification naturelles des

Curculionides. Vgl. auch v. Kiesenwetter Berl. Ent. Ztscln-. 1864. p. 238.
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sind daher am richtigen Ort und zur richtigen Zeit meist in Menge
zu finden, und wenn einige Arten noch zu den Seitenheiten gehö-

ren, so liegt das blos an ihrem geographisch, lokal und zeitlich be.

schränkten Vorkommen.

Ueber die früheren Stände ist nichts bekannt.

Das Genus Peritelus zerfällt in drei Untergattungen, die sich

durch Fühlerbildung und Beschuppung von einander unterscheiden,

und in 13 Gruppen, die in folgender Tabelle übersichtlich darge-

stellt sind. Die zweite Tabelle giebt eine Uebersicht der Arten

nach anderen Merkmalen, als ich sie bei Trennung der Gruppen

berücksichtige.

Uebersicht der Untergattungen und Gruppen.

lA. Funiculo robusto, articulo clavae 1", 2" vix angustiore.

IIA. Corpore elytrisque dense sqnamosis Subgen. Peritelus.

la. Tibiis anticis apice 3-spinosis 1. Gruppe.

Ib — — — slmplicibus.

2 a. — — — extus productis 2. Gruppe.

2b. — — — — haud —
3a. Unguic. aequalib. connatis (aut liberis, sed corpore lato).

4a. Tibiis posticis apice angulo posteriore producto. 3. Gruppe.

4b. — — — — — oblique tnincato.

5a. Thoracc profunde, creberrime punctato 4. Gruppe.

5 b. — haud — , subremote —
6 a. Rostro basi capite multo angustiore, pronoto pro-

sterno inulto longiore 5. Gruppe.

6b. — — — haud angustiore, pronoto prosterno

paullo longiore.

7 a. Elytris postice rotundatis.

8 a. Unguiculis connatis.

9 a. Thorace elytrisque subtiliter aut vix ciliatis,

thorace plerunique longiore 6. Gruppe.

9 b. — — et capite hispidis, thorace brevissimo. 7. Gruppe.

8b. Unguiculis liberis (corpore lato, deplanato). . 8. Gruppe.

7 b. Elytris postice acuminatis, thorace breviore. 9. Gruppe
3b. Unguiculis aequalibus liberis, corpore angustato-el

galo elytris postice pleruraque acuminatis. . . .

3 c. — inaequalibus connatis

IIB. Corpore elytrisque nudis, unguic. inaequalib. conna

Subgen. Gymnomorphus 12. Gruppe,

IB. Funiculo gracili sub-8-articulo, articulo clavae 1", 2" multo

angustiore, unguic. basi connatis. Subgen. Leptosphaerotug 13. Gruppe

19*

10. Gruppe

11. Gruppe.
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üebersicht clor Arten.

I H. Dorso convcxo, corpore brevi, crnsso.

2 a. Thorace luotlice puuctato.

3a. — basi elylris vix angusllore, apicem versus

angustato I. Iciicos^rammtis.

3 b. — — — inulto —
4a. — latt'ribus fortius rolundafo amplialo.

5a. Rostro basi capite multo angustiore 2. senex.

6b. — — — band — 3. Snsatiae.

4b. Thorace lateribus paruin rotundafo.

5a. Rostro brevi, pterygiis parvulis, ant. brevibns. 4. familiaris.

5b. — longiore, — proininulis, — longioribus. 5. griseus.

2b. Thorace profunde conlertissime punctato. . . . ö. 7iuxius.

Ib. Dorso piano, aul modice convexo.

2a. Rostro basi capite multo angustiore 7. riißcorniß.

2b. — — — vix angustiore, sensim angustato aut

parallele.

3a. Elytris postice rotundatis

4a. Thorace lato, laterib. fortius rotundalo-ampliato.

5a. Funiculo sub-8-articulato, clava gracili. (Sub-

genus Leptosphaeroius.) 28. aqnila.

5 b. — 7-articulato, clava crassa.

6a. Elylris ciliatis, unguiculis liberis 25. Astragali.

6b. — haud, — connatis 11 rusticus.

4b. Thorace angustiore

5a. Elytris subtiliter aut haud ciliatis.

6a. Unguiculis aequalihus.

7a. Thorace longiore, unguicuMs connatis.

8a — basi apiceque aequaliter fortius angu-

stato, lateribus rotundato. . . 12. Kiesen ivetterii.

8b. — — vix angustato.

9 a. — obsolete punctato 8. necessarius.

9b. — distiacte profundius punctato.

10a. — remote — , subcylindrico. ... 9. prolixus.

10 b. — crebrius — , apice angustiore, la-

ier, paullo rotundato 10 subdepressits.

7 b. Thorace brevissimo.

8a. — apice angustato, unguiculis liberis. . 17. Platysomus.

8b. — — basique aequilato, — connatis. 13. adnsticornis.

6b. Unguiculis inaequalibus, connatis.

7 a. Corpore squainulato 26. Mononychux.

7b. — nudo. (Subgenus Gymnomorphus.) 27. nigrans.

5b. Elytris thoraceque hispidis.
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(in. ScroLe brevi, antennis terininalibus.

7a. Clava articulo 7" parum lalioie, elongata.

Sa. Tliorace brevi, crebiius punctato. . . .14. Bruckii.

8b. — brevissiiuo, transverso, reiriote punctato. 15. yareulus.

7b. Clava ant. 7° duplo latiore, brevissima, tbo-

race reiuote punotato I(j. Ecliidaa.

6b. ')

3b. Elytris postice acmninatis.

4 a. Funiculo sub-8-articulato. tborace Intitudine haud

breviore. (Subgeu. Leptosphaerotus.) .... 29. seriehispidus.

4 a. — 7-articulato.

5a. Ungiiiculis connatis, thorace brevi.

6a. Thorace apice distiucle angustato 18. Grenierii.

6 b. — subcyiindrico.

7a. — distincte punctato, tibiis aiiter. iiiargiiie

apicali angulalo 19. Gotigeleti.

7 b. — haud — , — — — — rotundalo. 20. sinuattis.

5 b. Ungaiculis liberis.

6a. Thorace eiytrisque basi truiicatis 21. Schönherri.

6b. — basi rotuiidato, elytris emarginatis.

7a. Fuuiculi articulo 1" reliqnis haud crassiore.

8 a. Tibiis posticis apice aiigulo poster. truncalo. 22. Cremieii.

8b. — — — — producto, marg apic. arquato. 23. planidorsis.
.

7 b. Funiculi art. 1" reliquis multo crassiore. . 24. hirticoniin

6 b. Scrobe louga cavernosa , antennis plerumque nie-

dianis. (An hujus generis?)

7 a. Corpore longiore, rostro brevissinio, crassissimo,

antennis medianis.

8 a. — robusto, elytris latioribus Cathormioc. Pfisteri.

8 b. -— elougato, depresso, elytris parallelis, angu-

stioribus.

9 a. — cylindrico , thorace elytris multo angu-

stiore, latitudine breviore, oculis sublaterali-

bus, majoribus Otiorh. exiguus.

9 b. — subfiliformi , thor. elytr. vix angustiore,

latitud. haud breviore, oculis laterib. minimis. nov. sp.

7 b. Corpore brevi, rostro brevi, capite inter oculos,

laterales minimos, leviter transverse impresso.

(Fig. 9 b.)

8 a. Antennis terminalibus, funiculo scapo aequi-

crasso, thorace lateribus rotundato, longiore. . Metra crassicornis.

8 b. — medianis, tenuiore, thorace subcylin-

drico, breviore Meira suturella,

,
^

Meira elongatula.
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Subgen. Peritelus Germ.
lo. Tibiit anticis apice trispinosis.

Erste Gruppe.
Tibiis anticis apice trispinosis. Unguiculis connatis.

Von der Gruppe, die sich durch die gezähnte Erweiterung an

der Spitze der Vorderschienen auszeichnet, ist nur eine Art bekannt.

1. P eritelus ieucogrummus Germ.

Germar Insect. spec. p. 408 No 553. — Schönh. VII. p. 152. No. U.

Ovaius , subconvexus , cinerea - argenteo st^ftiamosus unicotor aul

brunneo-tineaius.

Tibiis anticis apice intus ei exlus hamaiis. margine api-

cali producio trispinoso; posticis angiäo anteriore pa-

rtim produclo posteriore oblique truncaio^ margine apicali un-

gulato antice brevius. postice longius hispido.

Anfennis brevibus robust is
^
funicidi art. 1° majore, reliquis

subaequatibus.

Thorace trunsverso, elytris partim angusliore.

Elytris convexis subtiliter punctato-striatis.

Rostro crasso. brevissimo, apicem versus angustalo. pierygiis

nullis.

Long. 2,8— 4 niill.

Habital in Germania, .\uslria, Kossia, Graecia.

Durch das auffallend breite Halsschild fällt der P. Ieucogrum-

mus sofort auf, und kann mit keinem anderen verglichen werden

als allenfalls mit der Var. 4) des senex^ die jedoch, auch bei ähn-

licher Färbung, durch das besonders an der Basis im Verhältnifs zu

den Flügeldecken viel schmälere Halsschild einen ganz anderen Ha-

bitus hat. Er ist ferner der einzige dieses Genus, dem die Ptery-

gien des Rüssels gänzlich fehlen, wodurch sein Kopf dem eines

Ptochus ähnlich sieht. Dieses Merkmal, so wie die auffallende Bil-

dung der Vorderschienen würden eine generische Trennung von

Peritelus rechtfertigen, wenn nicht in Bezug auf ersteres der P.

familiaris, auf letzteres der senex ein genügendes Bindeglied abgäbe.

In der Gröfse ist er sehr constant und der mittelgrofsen Var,

des senex gleich, doch kommen ausnahmsweise bedeutend gröfsere

so wie auch kleinere Stücke vor.
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Der Körper ist xieinlich plump und kurz, nicht sehr stark

gewölbt, oben und unten dicht silbergrau beschuppt, mit kaum wahr-

nehmbaren schuppenähnlicheu Härchen hin und wieder untermischt.

Die Beschuppung ist meist einfarbig oder mit zwei convergirendeu

Längsbinden auf dem Halsscliilde. und die Zwischenräume 1, 3, 5,

6, 7 der Flügeldecken mehr oder weniger bronzefarhig angeflogen,

welche Färbung sich ausnahmsweise bis zu einem dunkelen Braun

steigert und dann auch die üt)rigcn Zwischenräume zum Theil fleckig

einuimmi, wodurch eine dem P. griseus Var. 2) analoge Form

auftritt.

Der Rüssel breit, merklich kürzer als die Stirn zwischen den

Augen breit, nach vorn stark verschmälert und ohne Seiteiilappen,

oben llach, etwas gewölbt.

Fühler kurz, dick, dicht grau behaart, Schaft in der Wur-

zelbälffe gebogen, ziemlich gleich dick. Erstes Geifselglied stärker

und länger als die übrigen, 2tes und 3tes gleich lang.

Halsschild kurz, quer, nach hinteu kaum, nach vorn stark

verengt. Vorder- und Hinterrand sehr schwach gerundet, ersterer

bei seitlicher Ansicht oben etwas vorgezogen, so dafs das Pronotum

etwa um seinen vierten Theil länger ist als das Proslernum. Oben

sehr schwach gewölbt, mit deutlichen, seitlich stärkeren, zerstreu-

ten Punkten.

Flügeldecken weniger als um die Hälfte länger als breit,

wenig breiter als das Halsschild, mit fast parallelen Seiten, die nur

an den Schullern und hinten kurz abgerundet sind, vorn flach ge-

meinschaiflich ausgeschnitten, oben vorn allmälig, iiiuten stark ku-

gelig gewölbt und steil zur Spitze abfallend. Scitcnrand bei Männ-

chen und Weibchen schwach gebogen, Streifen fein mit ziemlich

starken Punkten.

Beine kurz und kräftig, dicht grau beschuppt. Schenkel in

der Endhälfle stark verdickt, am Grunde gebogen.

Vorderschienen am äufsereu Spitzenwinket in einen klei-

nen, am inneren in einen grofsen hakenförmigen Fortsalz erweitert,

oberhalb des letzteren mit 2 Stacheln bewail'net; der Spilzenrand

in einen starken, an der Spitze mit .'i gröfsercn und seitlich noch

mit einigen kleineren Stacheln besetzten Lappen erweitert.

Hinterschienen am vorderen Spitzenwinkcl schwach, am
hinteren gar nicht erweitert, sondern schräg abgcsclinitteu, wodurch

der Spilzenrand \viid<lig erscheint. Der gerade Theil desselben ist

mit kurzen, kräftigen, senkrecht stehenden Stacheln besetzt (unter

denen, nahe dem Vorder winket, ein doppell so langer), der schräg
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abgescbiiiltene mit längereu, die so dicbl stehen, dafs bei scb wa-

cher Vcrgrölserung die Schiene nach aufsen stark erweitert erscheint,

wie bei /'. /amiliaris und griseits.

Der P. leiicogrammus kann mit keinem anderen verwechselt

werden; oberflächliche Aohnlichkeit mit ihm hat der zu Mxjlacus

gehörende P. gloöulus Böhm., unterscheidet sich aber soglcicli

durch die feine, dichle Behaarung und den Mangel runder Schup-

pen. Gescblechtsunterschiede habe ich keine wahrnehmen können.

Der gröl'ste Theil Europa^s ist das Vaterland des P. leucogram-

mus, denn er kommt von Halle bis Samara und bis Griechenland

vor. Nach Hcdlenbacher lebt er auf sandigen Grasplätzen unter

Steinen; ich selbst habe ihn an ähnlichen Localitäten (bei Hain-

burg) von kurzem Grase, zusanuiien mit Omias seminutum Fab.

gekötscherl.

Germar's Beschreibung am angeführten Orte ist kurz aber ge-

nügend, um in ihr den gegenwärligen Käfer zu erkennen. Die ei-

genthümliche Bildung der Vorderschienen hebt zuerst Boheman in

seiner Diagnose Schönh. VII. p. 152 hervor, nachdem auch Scliön-

herr Disposit. syst. p. 193 eine solche als bei einigen Perislelen vor-

kommend angedeulel.

Anm. Peritelus lanuginosus und lit/iurgyreus Sturm Cat. ge-

hören, nach von Sturm statnuicnden Exemplaren in Heyden's

Sammlung hierher. Ebenso fuscipes Rlegerle. Ob Omias U-

thargyreus Megerle in litt, hierher gehört, scheint mir zwei-

felhaft, da im k. k. Wiener Museum der Peritelus globtdus

Böhm. {Mylacus) so benannt war.

1 b. Tibiis anticis siinplicibus,

2a. apice extus uhtuse productis.

Zweite Gruppe.
Tibiis anticis apice extus obtuse-productis. ünguiculis connatis.

In die zweite Gruppe gehören zwei Arten, die sich dadurch

von allen anderen unterscheiden, dafs ihre Vorderschienen an der

Spitze nicht nur hakig nach innen, sondern auch stumpfwinklig

nach aufsen erweitert sind. Kurze und plumpe Arten von gerin-

ger Gröfsc.
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2. P eritelus senex Böhm.

Scliönh. II. p.516 No. 6.

F. Marqueti Gautier des Cottes Ann. 57. Bull. p. CXXXVI teste autore.

Ovatus^ convexus, squamusilale unicolore aut imricgala iecltis.

Tibiis anticis apice extus obtuse — infus homuto-produ-

clis, margine apicali levUer angiilato, hispido; poslicis an-
gulo posteriore producta^ mnrgijie apicali fort Her
arquato aeqxialiter hispido.

Anlennis gracilioribus: fimiculi arlictdo 1", 2" et 3" siinul

stimplis, aequali.

Thorace taiitudine breviore, laleribus fortiter rotundato-am-
pliato, postice subito antice valde angustulo^ basi apiceque

subrotundato
^
pronoto prosterno duplo fere longiore:,

supra con/'erlim evidenter pttnctato.

Etytris subglobosis, tenuiler punclato -slriatis. interstitiis pilis

ereciis subtilibus seriatim obsitis.

Rostro capite duplo augustiore, brevi. ptertfgiis 7najoribtis, su-

pra plana. — Long. 2,7— 5 mil).

cT ocuUs convexioribus angustior, subtns planus., tibiis po-

sterioribus intus subtiliter denticiüatis apice anteriore

dentc parva prominulo instructis.

9 lalior, siibtiis subconvexa., tibiis siniplicibus.

Var. 1) major, striis minime punctatis^ squamasitate unicolore

brunneo- aut fusco-grisea.

Var. 2) media., striis subtiliter prmctatis, srpiamositate unicolore

ulbida- atit argenteo-grisea.

Var. 3) media, striis evidenter punctatis. sfjuumositale grisea

brunneo- et J'usco-mactdata.

Var. 4) «j/nor, striis evidenter punctatis. squamositale unicolore

aut vuriagata.

Habitat in Gallia, Italia (?).

Der P. senex ist in seiner Gesanimllorm einem Trochyphloeus

nicht unähnlich, namentlich die var. 1), die auch oft wie ein Tro-

chyphloeus mit einer Lehmkriisle bedeckt ist.

Man kaim vier Formen oder Varieläten nnlerscheidcn:

I) ]>ic Streifen der Flügeldecken sind kaum punktirl; die Zwi-

schenräume schwach gewölbt, die Beschnppung sehr dicht ge-

drängt, einfarbig dunkel graubraun bis diinkelbiaun. Die

gröfsteu Stücke gehören zu diesei' Form und kleinere als die
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Duiclischniltsgröfse sind mir in derselben nicht vorgekommen;

meist sind die Flüfreldecken weniger kugelig als bei den drei

folgenden Formen, besonders bei den IMännclien.

2) Die Streifen sind fein punktirt, die Zwischenräume sehr

schwach gewölbt. Beschuppung hellgrau bis silbergrau, bis-

weilen mit Andeutung dunkler Streifen auf dem Halsschilde.

Die Gröfsc kommt der mittleren der vorigen gleich; etwas

gedrungener.

3) Die Streifen noch stärker punktirt als bei 2). die Zwischen-

räume fast ganz llach. Beschuppung grau mit brauneu und

hellgrauen Makeln. Auf dem Ilalsschilde jederseits eine stark

gekrümmte Läugsbinde und ein Fleck auf der Scheibe dun-

kel. Auf den Flügeldecken die Fleckung sehr verschieden;

oft der 3te, 4te, 6te Zwischenraun) dunkelbraun von hellen

Makeln unterbrochen , wodurch eine regelmäfsige fleckige

Längssl reifung entsteht; oder auf der unregelmäfsig gefleckten

Oberseite tritt der 4le Zwischenraum als helle, durch mar-

kirte dunkle Makel unterbrochene Läiigslinie hervor; oder die

Fleckung ist, durch das Fehlen der dunkelsten Tinte, eine we-

niger scharfe. Die Flügeldecken sind fast kugelrund, oft nicht

länger als breit.

4) Streifen und Form der Flügeldecken w^e bei der vorigen Va-

rietät. Gestalt sehr klein, erreicht selten die Gröfsc der klein-

sten Stücke von 2) und 3). Meist einfarbig hellgrau oder mit

Braun gesprenkelt.

Uebergänge von 1) zu 2), von 2) zu 3). von 3) zu 4) uud von

2) zu 4) kommen vor, sind jedoch verhällnifsmäfsig selten, obgleich

mir ein sehr reiches Material (besonders das von Dr. Grenier im

sudlichen Frankreich gesanunelte) vorliegt.

In allen Varietäten bleibt sich die charakteristische Form des

Halsschildcs und Rüssels gleich, und läfsl den Käfer auf den ersten

Blick erkennen, die Kleinheit uud das breite Halsschild verleihen

den hellgrauen Stücken einige Achnlichkeit mit P. leucogrammus,

doch ist das Halsschild nach der Basis zu gerundet verengt, bei leii-

cogrammus nicht.

Der Rüssel nur halb so breit als der Kopf hinter den Au-

gen, nach vorn verengt, mit ziemlich stark vortretenden vSeitenlap-

pen; die die Fühlerfurche nach oben begrenzenden Kanten sind ab-

gerundet, lang, convcrgiren ein Wenig nach hinten und lassen bei

ihrem Aufhören in der Höhe des vorderen Augenrandes einen leicli-

ien Quereindruck auf dem Rüssel wahniehmeu. Oberseile nicht
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gefurcht. Kopf vom Halsschilde his zu den Augen stark verschmä-

lert, diese etwas länglich rund, einander näher stehend als bei allen

übrigen Arten, convergirend, stark nach vorn gerückt, vom Hals-

schitde um mehr als ihre eigene Achse entfernt, beim Weibchen

mäfsig, beim Männchen stärker gewölbt.

Fühler nicht stark, von halber Körperlänge, nicht sehr dicht

behaart, Schaft nach der Spitze allmälig ziemlich bedeutend ver-

dickt, kaum gekrümmt ; erstes Geifselglied so lang als die zwei fol-

genden zusammen, 2tes länger als das 3te, die übrigen an Breite

zunehmend, fast quer; Keule sehr dick, kurz, zugespitzt.

Das Halsschild wenig kürzer als breit, mit stark gerundet

erweiterten Seiten (die Erweiterung fällt bedeutend hinter die 3Iitte),

nach hinten plötzlich, nach vorn allmäligcr, aber viel stärker ver-

engt, an der Basis und Spitze ziemlich stark gerundet; vorn nach

unten schräg abgeschnitten, so dafs das Pronotum fast doppelt so

lang ist als das Prosternum; oben ziemlich stark gewölbt, dicht und

deutlich puuktirt (ebenso dicht, aber bei Weitem nicht so tief als

bei noxius).

Flügeldecken kurz, oft kaum länger als breit, aufdemRük-

ken weniger, hinten stark kugelig gewölbt und steil zur Spitze ab-

fallend, vorn schwach ausgeschnitten, seitlich stark gerundet. Sei-

tenrand bei Männchen und Weibchen sehr schwach gebogen, der

lOte Streif demselben parallel, sein hinterer Theil würde, verlän-

gert, den Scheitel trell'en. Zwischenräume mit einer Reihe feiner

Börstchen besetzt. Punktirung und Beschuppung ist bei den Va-

rietäten angegeben.

Beine mäfsig stark; Vorderschienen an der Spitze nach innen

in einen Haken, nach aufsen schwach und stumpf erweitert und mit

einigen langen Borsten besetzt: Spilzcnrand winklig erweitert,

mit kurzen und am Winkel selbst mit einigen längeren Borsten be-

setzt. Hinterschienen denen des P. familiaris sehr ähnlich und an

der Spitze ebenso gleichmäfsig kurz beborstet, nur ist der Spitzen-

rand sehr stark, besonders nach hinten zu, gebogen, so dafs dadurch

eine, an den winkligen Spitzenrand des leucogrammus erinnernde

Form entsteht.

Das Männchen hat einen kurzen Sporn am Vordcrwinkel der

Hinterschienen und einige kleine Rauhigkeiten und längere Haare

auf der Innenseite. Ferner unterscheidet es sich durch gewölbtere

Augen, schlankere Gestalt und flache Unterseite, während letztere

beim Weibchen schwach gewölbt ist.

Der P. senex ist. wie es scheint, auf Frankreich beschränkt:
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(leim sein Vorkoinineii in Italien bedarf eitier Bestäliguni;. Im süd-

lichen Frankreich ist er allcrwärls häniig (bei Marseille nach An-

cey's Miilheilung auf Astiagalus massiliensis L), und kommt in al-

len Varietäten zusammen vor; im nördlichen scheint er seltener

(Calais! Lelhierry).

Boheman beschreibt am angeführten Orte sehr kenntlich die

Form 2). Dafs der Perif. Martjueli als Synonym hierher gehöre,

unfcrliegl, nach einer Miltheilung des Herrn Gaulier des Cottes, kei-

nen» Zweifel.

Anm. Als Saininlungsnameii verdienen nur erwähnt zu vverdeu, Omias

sphaeroides Dej. Catal. Col. p. 96. und Per. sentinus Schönh. (ol.

in lit.)

3. P eritelus Susimae uov. sp.

Ovalus^ convejctis, sf/uamosilule Orunneu-grisea teclus.

Tibiis anticis (ipice exlus aiigulo parvtito, inlua hotnalo-

produclis ; inargine upicali leviler angutalo, hispldo: po-
sticis iingulo posteriore vix prodnclo, anteriore homato.

inargine upicali oblique rolundato, parle posteriore

/lavo-bispida.

Anlennis gracilioribus, scapo sensim incrassato; fmiicidi ar-

liculis l" et 2" elongntis aeqnalibus.

Thorace lutitudine brcviore. laleribus rolundalo-ainpliato.

Uly Iris ovatis, stiialo-pnnctatis.

Rostro capile parutn angtistiore. sensim attenunto, ptery-

giis fere nutlis.

Long. 3,9— 4,4 mill.

cT stibtus impressiis. tibiis poslicis denticulis intns arntatis.

$ sublus ampla^ tibiis inermibus.

Habitat in Andalusia (Granada, Sierra Susana).

Der Per. Susanae sieht in der Gesanimtform dem P. senex I)

sehr ähnlich, unicrscheidet sich aber sogleich durch den breiten

Rüssel und den Mangel der Plerygien.

Der Rüssel ist etwas schmäler als der Kopf, nach vorn ge-

radlinig verengt, mit kaum vortretenden Seitcnlappen, oben eben.

Kopf bis zu den Augen schwach verengt, diese stehen dem Hals-

schildrande nahe und sind ilach.

Fühler so lang wie bei senex, der Schaft ebenso i;cformt. die

Gcilsel aber ganz anders gebildet, indem das Islc und 2te Glied
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von gleicher Länge, die übrigen an Breite nicht zunehmend sind,

und die Keule liinglich und stumpf zugespitzt isl.

Halsschild dem des senex ähnlich, mil clwas schwächer ge-

rundeten Seilen und viel weniger dicht punklirtei- Oheriläche.

Flügeldecken denen des senex ziemlich ähnlich, jedoch mit

flacherer Oberseite und beim Märmchen mit stärker gerundeten

Seiten.

Beine etwas schlanker als bei senex und die Vorderschienen

fast ganz so gebildet, nur an der Spitze nach aufsen etwas stärker

winklig erweitert. Die Hi n I erschienen schlanker und länger

als bei senex. mit starkem Hornhaken am vorderen Spilzenwinkel;

der hintere Spitzenwinkel ist sehr schwach erweitert und so schräg

abgerundet, dafs seine Form zu der des prolixns und necessarius

den Uobergang bildet.

Das Männchen ist auf der Unterseite deutlich eingedrückt,

bat seitlich mehr gerundete Flügeldecken, und an der Innenseite

der Hinterschienen kleine zahnförmige Rauhigkeiten. Das Weib-
chen ist unten schwach gewölbt, mit plumperen, paralleleren Flü-

g-eldecken und einfachen Hinterschienen.

Der Per. Susanne scheint auf Andalusien beschränkt zu sein.

Wir fanden ihn ') in der Sierra Susana und bei Graniida. wo er

auf verschiedenen Pflanzen (jedoch sehr einzeln) vorkam, denn er

wurde sowohl von Disteln und Hex geklopft, als auch im Grase

gekötschert.

2/>. Tihiis anticis apice extus kauil productis.

3fl. Vnguiculis aequalib. connalis (aul liberis sed corpore lato [plafysotiiHs}).

4a. Tibiis posticis arigulo posteriore producta.

Dritte Gruppe.
Tibiis anticis apice extus haud productis, posticis aiigulo apicali poste-

riore producta. Unguiculis connatis.

Vorderschienen blos nach innen erweitert, Hinlerschienen an

der Spitze nach hinten winklig erweitert, längs dem ganzen Spitzen-

rande gleichmäfsig gebogen und mit glcichlangen Borsten besetzt.

Dicke, plumpe Arten, die sich von allen übrigen mit verwachsenen

Krallen durch die JJildung der Hinlerschienen unterscheiden. Erst

') Im Mai 1865 in Gemeinschaft mit Kiesenwj'tter, Krau tz, Mül-
ler und Hoffmannsegg.
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bei 2 Arien mit freien Krallen (planidorsis und hirticornis) finden

wir eine ähnliche Bildung.

4. Peritelus familiaris ßohm.

Schönh. II. p. 514. No. 4.

Per. famularis Gyllh. Schönh. II. p. 514. No. 3.

Ovalus convextis, squamositate Jusca aut albido-variegata aut

chiereo-albida tectus.

Tibiis anticis apice inlus productis, exlus rotundatis, po-

sticis crussis angulo posteriore producto, margine apicati

aequaliter arcjtiato^ hispido.

Antennis brevibus subrobuslis^ scapo apice haud clavato:

xlava breviter ovala. arliculo 1°, 2° longiore.

Thorace brevi, antice angustiore^ truncaio^ laieribus purum di-

lalato., subremote obsolete punclato, punctis partim conspicuis

S(juamulis tectis, stipra subplano

.

Elytris subglobosis, subtiliter punctato-striatis, inlerstitiis planis.

Rostro brevi, piano, subtiliter canaliculato . pterygiis minimis;

fronte impressa.

Long. 4,6— 5,5 mill.

cT ab dorn ine fort it er impresso, antennis longitudine di-

midii corporis, funicxdo scapo longiore. tibiis posticis

intus denticulis 2 — 4 urmatis.,

9 ab dorn ine amplo, antennis dimidio corpore breviori-

bus
,
funiculo scapo subnequali. tibiis simplicibtis,

Habitat in Hungaria, Serbia, Rossia meridionali, Tauria.

Meist nicht viel gröfser als die gröfsten Stücke des P. senex

und ihm im Habitus ähnlich, nur mit flacher gerundeten Schultern

und verhältnifsmäfsig kleincrem, geradseitigerem Ilalsschilde.

Körper kurz, breit und dick. Schuppcnklcid sehr dicht, mit sehr

kleinen, nur bei starker Vcrgröfserung sich I baren schuppenähnlichen

Härchen unlermischt, bisweilen einfarbig braun oder einfarbig grau-

weifs, am häufigsten jedoch oben vorherrschend braun mit hellen

Flecken und Längslinieu, an den Seiten und unten vorherrschend

grauweifs, mit oder ohne braune Flecken.

Rüssel kurz,, nach der Spitze ein wenig verschmälert, mit sehr

schwach hervortretenden Seileulappen und feiner verliefter Mittel-

linie, die sich meist, besonders beim Männchen, bis auf die Stirn

fortsetzt, welche beim Weibchen oft blos mit einem eingedrückten

Punkte versehen ist; die die kurzen Fühlerfurchen nach oben be-
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grenzenden Kanten sind kurz, parallel und abgerundet (Ge-

gensatz zu noxius und griseus).

Kopf wenig breiter als der Rüssel, bei normaler Stellung fast

bis an die Augen ins Halsschild zurückgezogen, diese rund, flach.

Halsschiid kurz, breiter als lang, nach vorn etwas mehr als

nach iiinten verengt, seif lieh schwach erweitert, hinten, bei oberer

Ansiclit, schwach gerundet, bei seitlicher Ansicht fast gerade abge-

schnitten, vorn fast gerade und senkrecht nach unten abgeschnitten,

so dafs das Pronotum nur sehr wenig länger ist als das Prosternum

(Gegensatz zu senex). Oben sehr wenig und gleichmäfsig gewölbt,

schwach und ziemlich zerstreut punktirt, die Punkte fast ganz von

den Schuppen bedeckt, diese selten einfarbig braun oder grauweifs,

meist grauweifs mit zwei breiten, nach vorn convergirenden Längs-

binden, wodurch das Halsschild nach vorn stärker und geradliniger

verschmälert erscheint, als bei einfarbigen Stücken.

Flügeldecken wenig länger als breit, mehr als doppelt so

breit als das Halsschild, vorn schwach gemeinsam ausgerandet, mit

flach abgerundeten Schultern und stark gerundeten Seiten, hinten

in gemeinschaftlichem Bogen gerundet, nur an der äufsersten Spitze

verschmälert (Gegensatz zu griseus). Die gröfste Breite fällt meist

in die Mitte. Oben vorn schwach und allmälig, hinten stark ku-

gelig und etwas übergewölbt. Der" Seitenrand ist in beiden Ge-

schlechtern gleichmäfsig und ziemlich stark gebogen, der lOte Streif

läuft ihm parallel und die Verlängerung des hinteren Theiles des-

selben trifft das Halsschild im Basaldrittel (bei griseus am Vorder-

rande). Streifen fein und sehr fein punkfirt, Zwischenräume flach.

Schuppen selten gleichmäfsig braun oder grauweifs, meist oben bis

zum 5ten Streif jederseits braun mit weifsen Flecken, die beson-

ders auf dem 2feü und 4fen Zwischenraum angehäuft sind, an den

Seiten weifsgrau mit braunen Flecken, vorherrschend auf dem vor-

dem Theile des 9ten Zwischenraumes, durch welche Vertheilung

der Flecken eine mehr oder minder deutliche Längsstreifung her-

vortritt.

Fühler mäfsig stark, beim cT so lang als der halbe Körper,

beim 2 kürzer, dicht grau oder bräunlich beschuppt und behaart,

mit bald rother, bald dunkelbrauner Grundfarbe. Der Schaft schwach

gebogen, an der Spitze unbedeutend dicker als in der Mitte (Un-

terschied von griseus). Geifsel beim cT ohne die Keule, beim 9

mit der Keule so lang als der Schaft. Zweites Glied stets kürzer

als das erste (beim $ mehr); 3—7 kuglig, ziemlich dicht gedrängt.
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Fühlerkculc kurz, zugespitzt, kaum um die Hälfte länger als breit.

do|>pcll so breit als das letzte Geifselgliod.

Beine kurz und stark, dicht beschuppt, von bald rolher, bald

dunklerer bis fast schwarzer Grundfarbe. Schenkel gekrümmt, fast

in der Mitte stark verdickt.

Vorderschienen aufsen gerade, äufserer Spitzenwinkel ab-

gerundet, innerer in einen Haken erweitert, Spitzenrand gleichmä-

fsig mit kurzen Börstchen besetzt. Hinterschienen sehr breit,

gebogen, der Vorderrand bald nach der Wurzel stark, fast winklig

erweitert und mit längeren Haaren besetzt (wie bei stibdefiressus):

vorderer Spit zen wi nkel weniger, hinterer stärker vortre-

tend; Spitzenrand sehr breit (i der Schienenlänge), in flachem,

schief zur Schienenachse stehendem Bogen gerundet, gleichmäfsig

mit kurzen, nach innen gerichteten Borsten besetzt. Beim cT sind

die Hinicrschienen am vorderen Spitzenwinkel mit einem kleinen,

spitzen Dorn bewaffnet und am Vorderrande mit 2— 4 etwas nach

innen gerückten, zahnförmigeu Rauhigkeiten besetzt, die in Stel-

lung, Zahl und Stärke sehr variiren, jedoch nie fehlen (bei 26 mir

vorliegenden Männchen).

Der P.familiaris fällt in seiner typischen Form sogleich durch

die beiden convergirenden Längsbinden des Halsschildes und durch

die hinten kugligen Flügeldecken auf. Die hellgefärbten Stücke

nähern sich im Aussehen einer gewissen Varietät des senex. dun-

kele, einfarbige Exemplare erinnern an gleichgefärbte des griseus.

Die Körperform erinnert aufser an die zwei oben erwähnten nur

noch an noxius und Susanue.

P. senex unterscheidet sich leicht durch die Form des äufse-

ren Spitzenwinkcis der Vorderschienen, durch das dicht punk-

tirte und seillicli stark gerundete Halsschild und sclmiäleren

Rüssel;

P. noxius durch die Form der Hinterschienen, das dicht und

tief punktirte Halsschild und durch die langen Fühler;

P. Susanae durch die Form der Vorder- und Hintorschienen;

P. griseus allein ist ihm sehr nahe verwandt, doch durch

die Fühlerbildung, stärkere Punktirung des Halsschildcs, an-

dere Wölbung der Oberseite etc. etc. stets sicher und nicht

schwer zu unterscheiden.

In Bezug auf die geographische Verbreitung ist der P. fami-

liaris nächst dem leucogrammns der östlichste seiner Gattung, da

er blos östlich von .35° ösll. Länge vorkommt. Mir liegen Stücke

vor aus IJnsarn. Serbien, Süd-Rufsland, Krimm. Sein Vorkommen

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



über PerHeins. 303

in Italien bedarf noch einer ßesiäligiing. Herr vom Brück hat ilut

in Tosc.'ina niclit gefunden, obgleicli er andere Arien in Menge

sanunellc

Der /*. f'umiliaris wurde von Boheinan, am angefülirten Ort.

sehr kenntlich beschrieben.

Von Peril. famularis Gyllh. habe ich zwar kein typisches

Stück gesehen, doch zweifele ich nicht, dafs er als Synonym hier-

her gehört und auf einfarbige Stücke zu beziehen ist. Als Unter-

schiede von /umiliaris, dem er sehr nahe verwandt sein soll,

werden hervorgehoben: 1) einfarbige ßeschuppung, 2) schwarze

Fühler und Beine, 3) feinere Streifen der Flügeldecken. Unter-

schied 1) und 2) bezeichnen einen einfarbigen yanji7/ar/s mit schwar-

zer Griindfarl)e, 3) ist möglicher Weise im Vergleich mit einem

P. griseus aufgestellt, denn da Gyllenhal als P. familiaris einen

Käfer aus Italien besessen haben soll (Schh. II. p. 514), so könnte

derselbe sehr leicht ein griseus oder no.ritis gewesen sein, da der

echte /am j/ians in Italien wahrscheinlich gar niclit vorkommt. Un-

erklärlich und mit familiaris nicht vereinbar sind jedoch die Worte:

.,thorace confertim ruguloso-punctato'*; da dieses anlFallende Merk-

mal aber von Gyllenhal gar nicht als Unterschied von familiaris

hervorgehoben wird, so verliert es dadurch an Bedeutung und ist

vielleicht ein Irrtbum. Der Bryssus sphaeroides Creutzer ge-

hört, nach Exemplaren des Berliner Museums, die von Creutzer und

Koyi stammen, zu familiaiis und nicht zu grisetis.

5. Peritelus griseus Oliv.

Curculio griseus Oliv. Ent. V. [i. 3.^8. No 417. tab. 31. fig. 475.

Peritelus griseus Böhm. Scliönh. II. p. 512.

Peritelus sphaeroides Germ. Ins. sp. p. 408, 552.

Oblougo-ovatus. convexus^ stjuamosilate fusca aut albitlo-varie-

gula Uta cinerea teclus.

Tibiis anticis apice inlus productis^ exius subrotnndatis.
posliris atigulo posteriore proiluclis^ margine apicali

aeijualiler liispido.

Antennis grac itior ibus . sublo7igis, srapo apice nwdice

clavalo, ftinictdi arl. l" el 2° elongal is subae(jualibus.

Thorace profunde stibremol c punclalo^ anlice minus n«-

^ustato. supra convexo.

Etyiris ovalis, convexis . sat profunde punctato-slriatis.

Berl. Entomol. Zeitschr. IX. 20
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Ho.slro longiore. .supra canaliculalo . npice partim mtguslloi'e.

pleriigiis prominulis. fronte ivipressa.

Long. 4,9— 7,5 niill.

cT migustior, supra minus convexus, suphis impressns. ti-

fjüs poslicis intus dentictdis 2— 4 armatis.

V Idtior ptertimcfue major supra convexior. abdomine amplo,

tibiis siwplicibus.

Habit;»» in Geimania ineridiouaii el occidentali, Ausfria, (iailia.

Ilalia. Helvelia.

Die giöfste und xijglcicli veränderlichste Art des ganzen Ge-

nus. Wäiiiend die giöfsten Stücke einem grofsen Of. laevigatus

gleich kommen, erreichen die kleinsten die Länge der gröfsten Ex-

emplare des senex. Ueber die gesammte Körperform läfst sich

nichts Allgcfneiniiülliges sagen, da dieselben von schlanken, dem
subdepressu.s ähnlichen bis zu plumpen, ja selbst kugeligen Stücken,

die dem familiaris ähnlich sehen, variirt. Nur ein Merkmal des

Habitus zeigt sich cotistant und verwischt sich nur bei sehr abnor-

men Stücken. Es ist dieses die starke Wölbung des hintern Hals-

schild- und vordem Flügeldeckenrandcs, vpodurch zwischen diesen

beiden Tlieilen bei seitlicher Ansicht eine mehr minder tiefe Ein-

senkung sichtbar ist, welche Itei normaler Ausbildung vollkommen

genügt, um den Käfci- auf den ersten Blick von den oft sehr ähn-

lichen P. necessarius und snbdepressus zu imterscheiden.

Die Färbung des Schuppenkleides, welches dicht und nur mit

kleinen, zurückgebogenen Härchen untermischt ist, ist meistens licht-

graubraun, dunkelbraun und hellgrau gelleckt. Nimmt man die erste

dieser drei Farben als die Grundfarbe an, so kann man die gefleck-

ten Formen folgenderniafseu eintheilen.

1) Die dunkeln und hellen Flecken sind in gleichem iMaafse

und gleicher Gröfse auf dem Rücken der Flügeldecken verlheilt.

wobei etwa auf dem Euddrittlieil derselben (längst der Wölbung

gemessen) durch gedrängter stehende, dunkle F'lecken eine vorn

und hinten von ebenso gestellten hellen begränzte Querbinde ent-

steht. Die ganze Unterseite, und die Seiten der Flügeldecken so-

wie des Halsschildes sind bei dieser Form hellgrau oder schmutzig-

grau, die Scheibe des letzteren dunkelbraun. J^ebbafl gefärbte

schlanke Männchen dieser Form sehen einem schönen Exemplaren

des P. Cremieri nicht unähnlich.

2) Die dunkelen Flecken gewinnen auf den F'lügeldecken die

Oberhand, flieisen mehr und mehr zusammen, und verdrängen zu-

erst die hellen Makeln (von denen oft blos die oben erwähnten
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begränzenden als zwei sehr markirfe Fleckenbindeu auf dem hin-

lern Drittheil stehen bleiben), zuletzt aber auch die Grundfarbe,

und dann zeigt der ganze Rücken der Flügeldecken ein schönes,

etwas bronzeschimmerndes Braun, wie man es bei den entsprechen-

den Formen des P. necessarius findet. Unten und an den Seiten

von Flügeldecken und Halsscliild tritt die Grundfarbe an Stelle des

Grau auf, und wird zuerst von der dunkelbraunen Färbung gefleckt,

zuletzt von ihr theilvveise, ja selbst fast ganz verdrängt. Auch die

Scheibe des Halsschilries ist entsprechend dunkeler als bei der vo-

rigen Form.

3) Die Grundfarbe ist oben vorherrschend, die dunkelbraune
fehlt gänzlich oder zeigt sich blos an der Stelle der erwähnten

Fleckenbinde angedeutet. Die helle ist ganz so vertheilt w^ie bei

I), schwindet aber bisweilen auf der Oberseile fast ganz. Die

Scheibe des Halsschildes zeigt ebenfalls die Grundfarbe und ist in

der Mitte heller.

4 ) Aueh die hellgraue Färbung schwindet und die Ober- und

Unterseite zeigen jetzt ein gleichmäfsiges, schwach bronzeschimmern-

des lichtes Graubraun, bisweilen mil schwachen Spuren von helle-

ren Flecken auf dem Rücken der Flügeldecken.

5) Die Färbung ist ein gleichmäfsiges helles oder schmutziges

Grau, und nur auf der Scheibe des Halsschildes und in einigen auf

den Flügeldecken angedeuteten Flecken etwas dunkler. Die dun-

kelbraune und die Grundfarbe fehlen gänzlich. Diese Form hat viel

Aehnlichkeit mit der entsprechenden des necessarius und sub-

depressus.

6) Schliefslich gewinnt das Grau der vorigen Form einen schö-

nen Silber- oder Bleiglanz, so dafs die bicrher gehörigen Stücke,

deren Gröfse auch a)eist sehr gering ist, gewissen Varietäten des

necessarius, subdepressus und prolijcris sehr ähnlich sehen.

Während 1). 2) und 3) als lypische Formen betrachtet wer-

den können, scheinen 4)5) und 6) seltene Varietäten zu bilden,

von denen 5) und 6) sich im Habitus oft weit vom Typus enl-

fernen.

Rüssel im Vergleich mit den übrigen Arten ziemlich lang,

von einer vertieften Mittellinie durchzogen, die auf der Slirn in ei-

nem Grübchen endet, nach vorn niäfsig verschmälert und mit ziem-

lich stark vortretenden Seitenlappen versehen.

Die, die verhältnifsmäfsig langen Füblerfurchen nach oben be-

grenzenden Kanten sind parallel scharf lang, oft bis zur Höbe
20*
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des vordoni Augemniulps hinauf deiitlioli (Unleiscliied von familia-

ris und »j o.r/ns).

Kopf wenig brciler ids der Kassel, fast bis Jin die Augen zu-

rückgezogen, diese rund, flach.

lialssehild hinten fast gerade abgestutzl, vorn (bei seitlicher

Ansicht) am oberen Rande kauoi merklich vorgezogen, wodurch

das Pronoliini ein wenig länger erscheint als das Proslernum; Seilen

schwach gerundet, nach vorn kaum mehr als nach hinten verengt;

oben besonders am Hinterrande stark gewölbt (Ausnahmen hier-

von seiir seilen), stark und mäfsig dicht punktirt, die Punkte, ob-

gleich von den Sciiuppen bedeckt, doch sein- deutlich sichtbar (Ge-

gensalz zu familiaris); Mittellinie bisweilen (besonders bei starken

Weibchen) stark erhaben, selbst stärker als bei P. necessnrins.

Flügeldecken beim 9 doppell, bei cT oft blos 1^ mal so

breit und etwa 3j mal so lang als das Halsschild. an der Basis ge-

meinschaftlich ausgerandet, (^ mit schwächer, 2 mit stärker ausge-

bildeten Schullern. Seilen schwach geiundet, hinten verschmä-
lert (Gegensatz zn familiär is). Oben gleich hinter dem Halsschild

plötzlich (besonders beim 9), auf dem Rücken stark, und hin-

ten sehr stark gewölbt, dann steil abfallend und meist nicht

(bisweilen bei starken $ etwas) übergewölbt. Seitenrand bei <^

und $ gleichmäfsig und sehr scliwach gebogen; der lOte Streif

läuft ihm parallel, und sein hinterer Theil hat die Richtung nach

dem Vorderrande des Halsschildes (cT) oder der Stirn (2). Strei-

fen fein, deutlich und stark punktirt. Färbung siehe bei den Va-

rietäien.

Fühler verhältnifsmäfsig schlank und lang (worin sie blos von

noxius übertrolTen werden), beim </ etwas länger, beim 2 etwas

kürzer als der halbe Körper, nicht sehr dicht grau oder dunkel-

braun behaart. Schaft sehr schwach gebogen, an der Wurzel dünn,

an der Spitze recht st;)rk verdickt (doppelt so stark als in der

Mitte), die 2 ersten Geifselglieder fast gleich lang (bald das Iste.

bald das 21 e etwas länger), die übrigen kurz, doch bei der schwa-

chen Behaarung deutlicher getrennt und schlanker erscheinend, als

bei den meisten übrigen Arten; die Keule fast doppelt so lang als

breit (beim d läna;er) und I^ Mal so breil als das letzte Geifsel-

glied.

Beine stark dicht beschuppt; Schenkel wie bei famüinris.

Schienen ebenfalls, nur mit dem Unterschiede, dafs an den vorde-

ren der äufsere Spitzenwinkel nicht abgeruiidel . sondern stumpf

rechtwinklig ist (Fig. IIa), und dafs die hinleren viel schlanker
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(besonilci's i)ei S^), liingcr und heim cT inil scliwiicheren Hauliigkei-

leu auf der luuenseite und mit keinen) Dorn am Spitzenwiakci

bewaÜnet sind.

Der P. griseus läfsl sicli dureh seine plumpe Gestalt und die

sclilanken Fühler meist auf den ersten Blick von allen übrigen Ar-

ten leiclil unterscheiden. Grofse noxius $ sehen ihm oft äliiilich,

sind aber an der dicht gedrängten, tiefen Punktirung des Halsschii-

dcs und den Fühlern sofort, auch ohne Untersuchung der Ilinler-

schienen z.u erkennen. In allen übrigen Fällen sind die Fühler und

die Wölbung genügende Merkmale, in zweifelhaften die Bildung der

Schienen maisgebend.

Gerraar's sphaeroides wird von Schönherr mit Recht als Sy-

nonym zu g7'iseus gezogen, obgleich Gerniar's Cilat des Bryss.

sphaeroides Crantz, und die Valerlandsangabe Hungaria auf den

Per. famlliaris zu beziehen sind.

Der P. griseus ist näclist dem hirticornis und leuctigrammus

die am weitesten verbreitete Art der Gattung, denn er kommt in

ganz Frankreich, einem grofseii Theü von Deutschland (westlieh

von 28" östl. Länge), in der Schweiz, Italien und Sicilieu vor. An

manchen Orten ist er liäufig ( z. B. bei Paris) und wird selbst

schädlich (nach Bach in manchen Jahren dem Weinstock). Die

Form 1) ist die bei vveileni häufigste und seheint in der Hlieingc-

gend und bei Paris voiherrschend zu sein; 2) gehört mehr dem süd-

lichen Frankreich au und kommt auch in der Schweiz und in Süd-

deutschland vor; 3) scheint überall vertreten zu sein und bildet

vielfache Uebergänge zu I); 4) liegt mir blos in wenigen Stücken

aus Lyon und Boziers (Grenier!) vor; 5) ebenfalls in wenigen Ex-

emplaren aus Frankreicli und der Schweiz und 6) nur in 4 Exem-

plaren aus Chambeiy (Leihicrry !), SclialThausen (Stierlin !), Süd-

frankreich (Grenier!).

4 a. Tihiis poslicis angiilo apicali posteriore oblique trinicato.

5«. Thorace profunde creherritue puncato.

Vierte Gruppe.

Corpore lato, thorace hrevi creberrime profunde punctata.

Der einzige Kcpräsoniant dieser (iruppe zeichnet sich durch

das dicht und lief punktiric Ilalsschild und seine breite, flache Ge-

stalt aus. wobei das Männchen breiter ist als das Weibchen.
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ö. Peritelus noxius Jiobm.

Schönl). II.
i).

515. No. 5.

Ovalus conveaus. squamosllale grisea, fusco-muculata leclus.

Tibiis anticis iipice intus productis . extus rolundatis, posliris

unguto anteriore paidlo producta^ posteriore obli(/ne truncaio

longitiS(jiue hispido.

Antennis longissimis^ scapo apicem versus incrassulo, fnnicuti

articulo 2", 1" longiore, artindis l-+-2= 3-l-4-l-5-|-6-|-7.

Thorace brevi, subtransverso, profunde confertissime punctato.

Elytris rotundatis, convexis, slriato-p^lnctatis.

Rostro longiore. canalictdato
,

ptertfgiis prominidis. Oculis

subconvexis.

Long. 4— 6,5 inill.

cf brevior. subtus impressus. etytris rolundis, antennis cor-

poris fere longitudine.

9 tongior , subtus ampla . elytris ovatis . nntennis corpore

dimidio longioribus.

Habitat in Italia et Gallia meridionali.

Eine Art die an der starken Punktirung des Halsschildes und

den langen Fühlern, mit langem 2ten Geifselglicdc, sofort erkannt

werden kann. Grofse Weil)chen sehen dem griseus nicht unähn-

lich, wogegen die Männchen einen so eigenfhümlich breiten, von

unten flachgedrückten Körper haben, dals sie sich mit keiner an-

dern Art dieses Genus vergleichen lassen. Die Beschuppung ist

meist unten und an den Seiten einfarbig, oben mehr weniger zu-

sammenfliefsend braini oder dunkelbraun gefleckt, die Scheibe des

Halsschildes braun mit schmaler hellgrauer Mittellinie; doch kom-

men auch ganz einfarbig graue Stücke vor, hin und wieder sogar

mit etwas Silbcrglanz.

Der Rüssel ist verhältnifsmäfsig lang (besondeis bei dem cf).

nicht viel schmäler als der Kopf, und hat stark entwickelte Seilen-

lappen; die die langen Fühlerfurchen nach oben begrenzenden Kan-

ten sind scharf, lang, convergirend (Gegensalz zu familiaris und

griseus)., zwischen denselben ist der Rüssel bis zum Scheitel flach

vertieft (jedoch nicht nüt eingegrabener Mittellinie) und an der

Spitze mit einem ganz kurzen Längskiel versehen. Augen dem Hals-

scbildc genähert, beim Weibchen mäfsig, beim Männchen ziemlich

stark convex.

Fühler nicht sehr dicht grau behaart, beim d von ganzer.
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beim Weibchen von mehr als halber Körperiäiige '). Schaft all-

mälig, aber ziemlich stark ver«lickt, beim [Vläiincheu lang und stark,

beim Weibchen schwächer gekrümmt und kürzer. Erstes und zwei-

tes Geifselglied von aulFallender Länge, zusammen so lang als die

folgenden 5, dabei das '2te stets merklich länger als das Iste.

Halsschild sehr kurz, bedeutend breiter als lang, Seitensehr

schwach gerundet, nur nach vorn verengt, Vorderrand fast gerade

abgeschnitten. Hinlerrand stark, dem Ausschnitt der Flügeldecken

entsprechend gerundet, Pronotum dadurch etwa um die Hälfte län-

ger als das Prosternum; oben stark gewölbt und so dicht pnnktirt,

dafs die Zwischenräume viel kleiner sind als die Punkte; diese

sehr tief und deutlich, trotz der dichten Boschuppung

Flügeldecken beim Männchen fast kreisförpiig, 2^— 3 mal

so breit als das Halsschild, bcin« Weibchen länglicher, ähnlich der

Form eines plumpen grlsevs 9; vorn ausgeschnilten, seitlich stark,

hinten in gemeinschaftlichem Bogen gerundet; Oberseite vorn plötz-

lich (vergl. griseits), hinten kugelig gerundet und (beim cT stark)

übergewöbt; Seitenrand beim Weibchen fast gerade (wie bei gri-

seus $), beim Männchen jedoch ziemlich stark, über den Hinter-

hüften, gebogen; Punktirung der Streifen deutlich und tief, Zwi-

schenräume breit, llach. Beschuppung dicht, mit feinen zurückgebo-

genen Härchen, hinten ziemlich dicht besetzt.

Beine kräftig und lang. Vorderschienen an der Spitze

nach innen in einen Haken erweitert, nach aufsen stumpf abgerun-

det, ohne Borsienbesatz. Hinterschienen an der Spitze nach

vorn wenig, nach hinten gar nicht erweitert. Spitzenrand stark ge-

rundet, schräg zum hintern Spilzenwinkel abgeschnitten, und hier

mit längeren Borsten besetzt als nach dem Vorderwinkel zu; die-

ser beim cf mit einem etwas nach oben geiückten Sporn bewaff-

net. (Fig. I4a.)

Die VVeibchen sehen oft einem P. griseus ähidich, wozu die

Länge der F'ühler und der tiefe Eindruck zwischen Halsschild und

Flügeldecken beitragen, doch genügt meist die starke Punktirung des

Halsschildes, um sie zu erkennen, und ist in zweifelhaften Fällen

die Schienenbildung mafsgebend; dasselbe gilt im Vergleich mit P.

familiari.s. welchem einfarbige Stücke ähnlich sehen.

') Es ist wohl darauf zu achten, dafs iiiaii die Längeii.tiigabe d<'r

Fühler nicht d.irnach mache, bis wohin der längs der Wölbung von Kopf
und Halsschild angeleitete Fühler reicht; sondern die «hsolute Länge des-

selben mit der Körperlänge vergleiche.
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Das Vaterland des P. noxius ist ausschliefslich Italien und die

Millelmecrküste Frankreichs bis Narbonne. Bei Pisa und Nizza

kommt er sehr häufig auf veisehiodcnen vSträuchern vor (vom

Brück!), und mufs wohl schädlich sein, da Chevrolat ihm den Na-

men noxius gegeben.

ßoheman hat ihn loc. cit. sehr kennilich beschrieben, auch

liegt mir ein Orighial- Exemplar von Herrn Chevrolat vor.

An 111. Dahl versendete ilin als Ontias Ericeli.

5a. Thorace subremole liaud projiiiide piinctato.

Hff. Kostro basi capite miilto angustiure.

• Fünfte G r u p p e.

7'ibiis anticis apice extus kaud productis, rostro basi angiistafo, pronotu

prosterno miilto lungiore, unguiculis conualis

Die fünfte Gruppe, die sich durch einen, dem des senex ähn-

lichen Rüssel, dabei aber einfache Vorderschienen auszeichnet, be-

sieht nur aus eiucr Art.

7. I'eriielus i'uficornis Cli. Brisout.

(ireuier Cat des Col. de Fr. p. 106. No 128.

Obloiigus, subclepressns. s(juamosUale obscure-grisea ieclus.

Tibiis anticis apice intus fiomato-producto. extus suhrectan-

guto, margiue npicali leviter angulato-rotiindato, po-

sticis angulo anteriore homafo, posteriore miniine producta^

oblitjue rolundnlo^ margine upicali angulato, posleritis pi-

lis longioribus h ispido

.

Antennis dimidio corpore pautlo brevioribus. subrobustis . fu-

niculi ort. 1", 2° et -3" simul sumplis, longiore.

Thorace Interibus rotundat o-ampliat o . anlice puidlo tna-

gis quam post. angustalo, subremote evidenter punctulo.

Elytris etongato- ovafis. supra partim convexis . postice simut

obtuse acuniinatis, striis dislincte punctatis.

Rostro capite angustiore. supra piano pterijgiis jirominidis.

Long. 3,8— 5 mill.

cf subtus impressiis, tibiis posticis intus denticutis arntatis.

^ — ainpla. tibiis simpliribus

Habitat in Pyrenaeis orientalibus.

Der P. rujicornis fällt unter den langgestreckten Peritclen so-

gleich dinch das seitlich stark gorundelo lialsschild, die deullichc
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Einschnürung zwischen demsclheii und i]cn Flügeldecken, und durch

die gleichmäfsige dunkelgrauc, perlartii:;e ßeschuppuiig auf, die nur

selten durch einige hellere [Makeln auf den Flügeldecken undeutlich

fleckig erscheint.

Rüssel und Kopf sind ganz so gestaltet wie bei P. sene:v,

so dafs auf die dort gegebene Ijesclircibung verwiesen werden kann,

mit der einzigen Bemerkung, dafs die Augen flacher, ein wenig wei-

ter von einander abstehend, und nicht ganz so stark nach vorn ge-

rückt sind als bei senex.

Die Fühler sind mäfsig stark, etwa von halber Körperlänge,

Schaft kaum gebogen, fast gleich dick, Istes Geifselglied so lang

als 2+ 3, 'ites bis 7tes kurz, an Länge allmälig ab- und an Breite

zunehmend, die letzten quer, wenig schmäler als die Keule; diese

kurz eiförmig.

Halsschild wenig breiter als lang, seitlich i-tark gerundet (die

gröfste Breite \venig hinter die Mitte fallend), nach vorn meiklich

mehr als nach hinten verengt. Hinterrand schwach, Vorderrand

etwas stärker gerundet imd schräg nach unten abgeschnitten, so

dafs das Pronot um mehr als um die Hälfte das Prosternum an Länge

übertrifl't (vergl. setie.v). Oberseite fast ganz flach, nur am Hinter-

rand plötzlich abwärts gebogen, wodurch, bei entsprechender Bil-

dung des Vorderrandes der Flügeldecken, die erwähnte Einschnürung

zwischen Halsschild und Flügeldecken entsteht, welche den eigen-

Ihümlichcn Halulus des zierlichen Käfers bedingt. Die Punklirung

ist ziemlich tief, nicht dicht und «ehr deutlich hervortretend, indem

die Punkte nicht so stark, als bei den übrigen Arten, von den

Schuppen veideckt werden.

Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, vorn ausgerandet,

mit gerimdcten Schultern und sehr schwach gebogeneu, fast paral-

lelen Seifen: hinten zusammen sehwach zugespitzt ; auf dem Kücken

kaum gewölbt, blos zum Halsschild kurz niedergewölbt, und hin-

ten nicht sehr steil im Bogen abfallend. Sei'enrnnd schwach ge-

bogen (c/) oder fast gerade (9). Streifen rieutlicli punklirl. Zwi-

schenräume eben, mit sparsamen, sehr schwer sichtbaren Härchen

besetzt. Schuppen rund, niefit dicht aneinander schliefsend, wo-
durch sie wie kleine Perlen aussehen, was ebenfalls den Habitus

des Käfers eigenibümlich und von allen übrigen Arten abweichend

erscheinen läfsl.

Die Beine sind mäfsig stark. Die Vorderschienen an der In-

uenseiie erst et\vas ausgeschnitten, dann in einen Haken erweitert,

der äufsere V\'inkel fast rechtwinklig, der Spifzenrand ziemlich
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s«tark', last \vinklii;. geruiulcl und gleichmiifsig mil kurzen Borsten

besetzt (vergl. senex). Hinterschieneu am Vorderwinkel in einen

kleinen Haken, am Hinlerwinkcl kaum erweitert, schräg abgerun-

det, und hier dicht mit längeren Borsten besetzt als der Spilzen-

rand. Beim Männchen ist der Ilaken stärker und die Innenseite

mit zahnförmigen Rauhigkeilen besetzt.

Aulser den eben angefühlten Unterschieden an den Hinlerschie-

nen zeigt das [VI an neben auf der Unterseite einen deutlichen Ein-

druck.

Der I*. riificornis ist auf die Ost - Pyrenäen beschränkt und

scheint dort häulig zu sein. Exemplare mit anderem Fundorle lie-

gen mir nicht vor.

Die Beschreibung, vvelche ('b. Brisout de Barneville giebl. ist

sehr genau, nur trägt die Vergleichung mit subdepressus und riisli-

cus '), besonders die in Bezug auf Färbung der Fühler und Beine,

wenig zur Charakterisirung des Thieres bei.

An III. Dr. Kraalz balle die vorliegende Art /'er. pyrenaeus genannt,

unler welchem Namen dieselbe vielfach verbreitet ist.

6/(. Rostro Ijrtsi capitc kaiid nngustiore.

1a. Elylris poslice conjanrtiin rotundatis.

Sa. Vnguiculis coniialis.

9a. Elytris ihoraccque stuhtiliter aut vix ciliatis.

Sechste Gruppe.

Tibiis poslicis angiilo posteriore truncato, elytris postice rotundatis, pro-

sleriio pronoto partim hreviore. Unguiculis connatis.

Die sechste Gruppe unterscheidet sich von der neunten Idos

durch die hinten in gemeinsamem Bogen abgerundeten Flügeldecken

und dnr<'.b plumpere Gestalt, von der siebenten durch den Mangel

stärkerer Borsten und (ausgenommen adusticornis) durch das län-

gere Halsschild. Die Arl Unterscheidung ist bei den 3 ersten Spe-

cies dieser Gruppe ziemlich .schwierig, und ich gebe daher eine

ausführlichere Tabelle der (i hierher gehörigen Arten.

I a. Corpore elongato, thorace l.ilitndine paullo brevioic.

2a. Thoi-ace basi vix angiislafo.

3a. Tibiis posticis minus crassis, thorace renioie punclato,

lalcribus subreclis, rostro longiore, {»picem versus nonnihil

•) Brisout sagt zwar „rusticns'-', doch ist das unter diesem Namen in

seiner Sammlung befindliche Exemplar ein P. necessarius.
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aogustato, pterygiis proniinulis, funicnli art.

1" et 2" subaequalihus.

4a. Thorace obsolete punclato, anlice fortiiis an-

gustato, antennis unicoloribiis necessarius.

4 b. — profiindius — , — pariini — , — bico-

loribus - . . fjrvliatis.

3b. Tibiis posticis crassissiniis, ihorace crebrius

profunde punclato, lateribus distincte lotun-

dalo, anlerius forfius poslicc pariim angustaio,

rostro brevissimo, subpaiallelo , fnniculi art.

1°, '1" dimidio longiore, elytris plerumquc

breviter ciliatis stddepresstis.

2b. Tborace basi apiceque aequaliler forfius angu-

stato, lateribus rotiiudatis, apice trimcalo.

3a. Thorace elytris duplo angustiore, rostro capi-

tis latiludine. plerygiis haud prominulis, tibiis

posticis gracilioribus Kiesenwetteri.

3b. — — paruni angustiore, lateribus rotun-

dato-ampliato, tibiis posticis crassis rusticus.

Ib. Corpore brevi, thorace brevissimo, transverso,

antennis bicoloribus ndusticornts.

8. Peritelus necessarius Gyllli.

Schh II. p. 513. No. 2.

Elotignfus, subdepressns , squamositale cinerea^ aul fusco-brun-

nea, teclns.

Tibiis aiiticis apice e.vlu.s rolundato-tnmcalis^ posticis niiiius

crassis, apice angulo posl. obli<jue iruncalo flavescent i-

hispido, murgine apic. lüiV hispido, plunit iem parvani

obli(juam pruebente.

Antennis robuslis, scapo curvato purum clavato, f'unic. art.

1" et 2" subae(jualibus, clava crassiore, acuminala.

Thorace brevi, apice tan tum anguslalo, truncato, svpra

subplano, saepius subcarinato. obsolete punctata.

Rostro capile paulto longiore, apicem versus noimibil nngn-
stato, pterygiis prominulis. Oculis parum convexis.

Elytris oblongo-ovatis, obsolete punclato-slriatis.

Long. 4,4 — 7 mill.

cT subttts impressus, margine elylr. tat. ayigutulo-marginalo,

tib. post. intus serrato-granulatis.
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9 f>ubliis jfluna, mar^. ehjtr. levitev curvuto. tih. post. sim-

)>licibiis aul levUer gramilalis.

H;ibil;it in Gallia iiiciidionali.

f)er P. iiecessdrius fallt in seiner Ncirnialloim durch die scliwa-

olie Piinkliruiig des Ilalsschildes und einen dcuHiclien SeidongianÄ

anf, cnlfernl sich aber in seinen Varietäten so weit, dals es oll

schwer fällt ihn von gewissen Formen des subdepressus und sogar

des proli.rus zu unterscheiden.

Die Heschuppuug ist entweder einfarbig grau, oft mit Silber-

glanz, oder auf dem Ilalsscliiide sind mehr oder weniger schwarze

Schupjjcn unter die grauen gemisrlit, oder der Hucken ist gelblich

bronzefaihen angelaufen, oft streitig, welche Farbe sich bis zu ei-

nen» dunkelet» IJronzebraun s'eigcrt und dann auch oft die Seiteu

und Unlerseite des Körpers, in hellerer Schattirung. einnimmt.

Solche dunkle Exemplare sehen der Form 2) des griseus und dun-

kelen Stücken des subdepressiis sein- ähnlich.

Die Gröl'se ist gewöhnlich die eines mit telgrofseu ^»/Aeus. doch

kommen ausnaiimswcisc auch Stücke vor, die den gröfslen 9 des

letzteren kaum etwas an Länge nachgeben. Häufiger ist eine kleine

Form, etwa von der Noiinalgröfse des snbdepressiis.

Der Rüssel ist kaum länger als der Kopf, nach vorn deutlich

bis zu den ziemlich stark voislelienden Plerygien verschmälert, oben

llach gefurcht, mit ziemlich langer, bisweilen undeutlicher Längs-

leistc. Stirn nur schwach eingedrückt. Augen schwach convex.

Fühler stark, von halber Körperlänge (cT) oder kürzer ($),

nicht sehr dicht grau oder braun behaart, Schaft gebogen, von der

Mitte zur Spitze deutlich aber nicht stark verdickt. Isles und '2tes

Geifselglied verlängert, gleichlang, oder das 2te etwas kürzer. 3—
7 kurz aber nicht an Breite zunehmend, Keule fast ums Doppelte

breiler als dieselben, oval zugespitzt.

Ilalsschild kurz, seiliich sehr schwach gerundet, nach hiu-

icn kaum, nach vorn schwach verengt, und fast gerade abgestutzt;

Hinterrand mäfsig etwas winklig gerundet : oben sciiwach gewölbt,

mit ziemlich entfernten seichten Punkten besetzt, die durch die IJe-

schuppung oft gairA verdeckt werden.

Flügeldecken langeiförmig, etwa anderthalbmal so breit als

das Halsschild und mehr als um die Hälfte länger als breit, vorn

ausgeschnillen, .»-citlich entweder regelmäfsig schwach geltogcn. mit

tlach abgerundelen Schullcrn (cT), oder mit nach hinten etwas con-

\ergireuden Seilen und släikercn vScl)iillern (9); hinten gerundet,

die äufserste Spitze gemeinschaftlich stumpf zugespitzt, auf dem
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Rücken nicht gnnz llacli , liinten gewölbt und steil abfallend (c/)

oder etwas iibergevvölbf (9)- Seitenrand beim cf slark winklig

ausgebuchtet (Fig. 8b). Zwischenräume bis zum lOlen Sireifen vor

und hinter dei' Ausbuchtung schmal, beim $ rnäfsii; gebogen mit

l)ie!lem äufseren Zwischenraum. Streifen fein, seilen deutlich, meist

undeutlich punktirt, Zwischenräume flach mit sehr feinen, selten

deiillicbcren Härclien hin und wieder besetz!.

Beine stark, Vorderschienen an der Spitze nach innen in ei-

nen starken Ilaken erweitert, am Aufsenwinkel stark schräg abgc-

sihnilten und gerundet, bis '/.um Haken mit kurzen golbliclien Börsl-

clien besetzt. Hinterscliienen mäfsig stark, an der Spitze nach vorn

hakig erweitert, am hinteren Winkel sehr stark schräg abgeschnil-

!en und mit gelblichen Borsten besetzt, der Spitzemand selbst zeigt

eine kleine schräge Fläche, und ist entweder ganz ohne Borsten

oder mit einigen ganz kui/.en, gelblichen, am äufseren Rande be-

sagter Fläche, nah zum Haken slelicnden, besetzt (Fig. loa).

Das Männchen unl erscheidet sieb durch staik eingedrückte Un-

terseite. .Ausbuchtung des Flügeldeckenrandes, längere Fühler und

diuch die Hinterschienen, welche ziemlich starke zahnförniige Rau-

higkeiten auf der Innenseite tragen. Die Weibchen sind unten

flach, etwas eingedrückt.

Der Perit. necessarms scheint aufs südöstliche Frankreich be-

schränkt und nicht westlich von der Rhone vorzukommen. Er ge-

hört haupisäclilich den Seealpen an, während der irroli.ins blos in

den Pyrenäen, der subdeprestius in den Länderstrichen zwischen die-

sen beiden (iebirgen vorkonuni, und mehr oder weniger auf das

Gebiet des einen und des andern übergreift.

Der P. iiecessarius wurde von Gyllenhal am angeführten Orte

sehr kenntlich beschrieben, auch liegt mir ein Oiiginal - Exemplar

aus der Sainnilnn-; des Herrn ('hevrolat voi'.

9. P erilelus prolixus Ksw.

Annales de la Soc, Eni. de France 1851. p. 63(i.

El(mii,(>his. subdepre.ssns, sffiiamosUaie cinerea tinicolore unl int-

riegala leclus.

Tibiis unticis eJclus truncato - rottimlalis, ueqtmliler hispidis^

posticis minns crassis npice angulo post. Irnnculo Ion-

gius flave.scent i-hispi(lo, margine npicnli breriler ni-

gra- hispido.

Antennis robustis. longioribns. bicoloribns , n 1" artic. inde
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nigro- pilosis, scnpo curvalo perpurum clavalo, ariic. V et

2° subnequalibus, clava minus crassa elongala, acuminata.

Thorace longiore, laterlbus su/jpuraltetis, ante medium
perpnrum rolundalis, apice vix angustaio, supra subplano,

interduni subcarinalo^ remote profunde punclalo.

Hostro capile pmdlo longiore, apicem verstis nonnlhil angu-
.stato, pterygiis promintilis, supra profunde canalicu-

lato, linea media insculpta. Oculis subptanis.

Elylris obtongo-ovatis, lateribus ab humeris inde convergen-
tibus. slriis profunde punct atls.

Lon^. 5— 7 mill.

cf supttis impressus , margine elytrorum laterali angulato-

emarginalo, tibiis post. intus serrato-granulalis.

$ stiblus ampla, marg. el'jlr. vix curt'alo. lib. simpl.

Habitat in Pyrenaeis.

Der P. proliaus fällt in seiner Normalforni diircli die grell

zweifarbig beliaarten Fühler (worin ihm blos aduslicomis gleich-

kommt) und die etwas kugelförmige (iestalt auf. Die Beschuppung

ist meist silbergrau mit einzelnen braunen und schwarzen Schup-

pen untermischt und dadurch uiiregdmäfsig gefleckt, seltener ist die

ganze Beschuppung gelblich oder bronzefarbig angelaufen, welche

Färbnng bisweilen (vielleicht blos durch schlechte Behandlung der

Exemplare) sehr dunkel ist, wodurch die Zweifarbigkeit der Füh-

ler ganz undeutlich erscheint. Solche Stücke sehen dem subde-

pressus, grofsen dunkelen Cremieri und kleinen Weibchen des pla-

nidorsis oft sehr ähnlich.

Die Grülsc scheini nicht stark zu variiren, ist meist bedeuten-

der als die des necessartus, doch oft auch dem subdepressus gleich.

Der Rüssel ist kaum länger als der Kopf, nach vorn schwach,

bis zu den deutlich vortretenden Plerygien verengt, oben tief ge-

furcht und meist mit noch liefer eingegrabener Mittellinie, die zwi-

schen den Augen in einem eingestochenen F'unkte endigt und vorn

an der Spitze eine kurze Längsleiste trägt. Die die Fühlerfurchen

nach oben begrenzenden Kanten sind ziemlich scharf und lassen sich

oft als schwache Leisten bis zwischen die Augen hiuauf verfolgen.

Die F'ühler lang und stark, bis zum 3ten Gliede dicht von

der Farbe des Körpers, vom 4ten an schwarz behaart, mit Aus-

nahme der Keulenspitze, die wieder grau ist. Erstes und zweites

Glied verlängert, gleichlaug oder das 2te wenig kürzer, 3 bis 7

kurz, kaum an Breite zunehmend, Keule wenig breiter als diesel-

ben, länglich, etwas gekrümmt.
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Halsschild kaum (cT) oder wenig (9) breiter als lang, mit

fast parallelen Seilen, vor dei- Mitte sehr schwach gerundet und

darauf zur Spitze etwas verengt, vorn fast gerade abgeschnitten,

bisweilen jedoch deutlich gerundet, hinten ziemlich slaik, etwas

winklig gerundet, oben fast flach mit zerstreuten , liefen Punkten

besetzt.

Flügeldecken lang eiförmig, mehr als anderthalb mal so

breit und fast 3 mal so lang als das Halsschild, vorn stark ausge-

schnitten, mit starken abgerundeten Schultern, hinten mit fast ge-

raden, convergirenden Seiten, hinten zugetundet, die Spitze selbst

stumpf zugespitzt. Auf dem Rücken flach, hinten abwärts gerun-

det, und erst kurz vor der Spitze steil abfallend und etwas über-

gewölbt. Seitenrand bei dem Männchen stark winklig ausgebuch-

tet, der Zwischenraum bis zum lOten Streifen vor der Ausbuchtung

schmal, hinler derselben breiter, doch viel schmäler als der folgende.

Streifen fein, stark und tief punklirt. Zwischenräume flach, mit

einer Rcilie von Punkten besetzt, die je ein, blos bei starker Ver-

gröfseriing sichtbares Härchen tragen. Ausnahmsweise werden diese

Härchen fast so lang als bei suhdepressus.

Beine mäfsig stark, Vorderschienen au der Spitze nach innen

hakig erweitert, aufsen abgestutzt und gleichniäfsig bis zum Haken

kurz beborstet. Hinlerschienen an der Spitze nach vorn hakig er-

weitert, nach hinten schräg abgeschnitten mit langen, ziemlich dün-

nen, gelblichen Borsten besetzt, die allmälig kürzer werdend bis

IM den 4— 5 kurzen, dicken, schwarzen Dörnchen reichen, welche

am Spitzenrandc selbst vor dem Haken stehen.

Das Männchen unterscheidet sich durch eingedrückte Unter-

seite, Ausbuchtung des Flügeldeckenrandes und durch die Hinter-

schienen, welche auf der Innenseile mit zalinförmigen Rauhigkeiten

besetzt sind. Die Weibchen sind unten schwach gewölbt, und ha-

ben einfache Hinterschienen.

Der P. protixus ist auf die östlichen und centralen Pyrenäen

beschränkt und scheint stellenweise nicht selten zu sein, z. ß. bei

üssat, wo er von Herrn vom Brück auf Buchsbaum häufig gefun-

den wurde.

Die Beschreibung am angeführten Ort ist sehr genau und cha-

rakteristisch, auch liegen mir typische Stücke vor.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



.SIS (i. Sekllilz:

10. P erH eins .subdepresstis Muls. cA Key.

Üpusciiles Entniiiologiques Cahler IX. \i. 19.

P. ßaßipennis Jacq. duVai Ann. 52. j), 413.

Klongalus^ siiöflefjresstis, stjuamosilate cinerea a%ü brnnnea lecltis,

Tibiis anticis apice extus oblitjue rolundalis
^ posticis crassis-

simis intus lougins pilosis, apice angnlo ant. bamalo, post.

oblicjiie Irnncalo long ins, margine upicati brevissime nigro-

fiispid is.

Antcnnis crassis, scapo cuivalo. haud clavalo, articulo l'.'i"

dimidio longiore , clava angusla elongata.

Thorace lougiure, lateribns disiincte roltmdalis, basi purnm,
apice fort ins angustato, supra subplano , rarissime obso-

lete subcarinaio, crebrius profunde punclalo.

Rostro capile haud longio7'e. latitudine breviore, laleribus

stibparallelis, plerygiis haud prominulis. supra lute

canaliculato. Oculis subconvexis,

Elytris oblongo-ovatis. lateribus sitbparallelis. dorso piano, pro-

funde punctalo-striulis, plerumijue seriatim ciliafis.

Long. J.4— 6 mill.

cT subtus impressus, margine ehjtr. simiato, tibiis post. di-

latalis tongissime pilosis, denticidis fortibus armatis.

2 subttis plana, niarg. eltjtr. modice curraio, tib. post. ob-

solete serrato-gramdatis.

ILibitat in Gallia ineridionali.

Var. siculus: tibiis posticis apice a7igido post. ßavescenti-,

margine apicali haud hispidis. cT Hb. post. paullo graci-

lioribus, elytris minus parallelis. 2 tatet.

Ilabital in Sicilia.

Der /*. subdepressus ist in seiner Nonnaifoini durch die läng-

lich viereckige Gestalt der FlügeldccUen, di." Härchen auf densel-

ben und den sehr kurzen Rüssel mit dicken Fühlern sogleich zu

erkennen, vaiürt aber so slark, dafs er von necessarius und selbst

von proli.vus oft nicht Iciclit z,u unterscheiden ist.

Meist ist die Färbung des Schuppenkleides eine gleichmäfsige

l)raungraue. seitlich und unten etwas heller, oft mit sehwachem

bronzefarbigeu Andiigo, der sich bis xum Dunkelbraun steigert und

oft Streifen auf den Flügeldecken bildet. Die duiikeleu Exemplare,

gewöhnlich grofse VA oibchcn. sehen den entsprechend gefärbten des

necessfiritis und er*««'«* älinlicli und erinnern auch an rnsticus.
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Im enigegengesetzten Falle wird die Färbung heller grau bis

xum einfarbigeo Silbergrau, und solche Stücke, meist kleine cT,

werden dem proUxtis. adtisticomis und griseus var. 5), sowie klei-

nen Individuen des necessarius sehr ähnlich, und sind von den letz-

teren mit Sicherheit oft blos durch Untersuchung der Hinterschie-

nen zu unterscheiden.

Die Grofse ist meist constant und der eines kleinen necessa-

rius gleich, doch kommen auch Stücke von der Gröfse des senex

und andere von der des griseus vor.

Rüssel nicht länger als der Kopf, deutlich breiter als lang

(besonders beim 9), nach vorn nicht verengt mit deutlichen, doch

seitlich kaum vortretenden Pterygien, wodurch die Seiten des gan-

zen Kopfes, mit dem Rüssel, fast parallel erscheinen. Oben ist der

Rüssel breit flach gefurcht, vorn mit undeutlichem Längskiel, bis-

weilen mit tieferer Mittellinie, die selten bis zum Stirnpunkt reicht

(vergl. prolUus). Die Augen ziemlich stark convex, beim Männ-

chen etwas mehr nach oben gerückt.

Fühler sehr dick, dicht, von der Farbe des Körpers, gegen

die Spitze oft weniger dicht und dunkler behaart, Schaft gebogen,

sehr dick, gegen die Spitze kaum verdickt. Erstes Geifselglied um
die Hälfte länger als das 2te; 3— 7 kurz, an Breite etwas zuneh-

mend, die Keule kaum breiter als dieselben, länglich, schwach zu-

gespitzt.

Halsschild kaum breiter als lang, seillich deutlich gerundet,

nach vorn mehr als nach hinten verengt, vorn und hinten gerun-

det, Vorderrand bei seitlicher Ansicht deutlich oben vorgezogen;

oben fast flach, ziemlich dicht und deutlich punktirt.

Flügeldecken anderthalb mal so breit als das Halsscliild.

mehr als anderthalb mal so lang als breit, an der Basis ausgeran-

det, mit fast parallelen Seiten und ziemlich deutlichen abgerunde-

ten Schultern, auf dem Rücken bis weit nach hinten flach, dann

plötzlich abwärts gebogen und, besonders beim 9, stark überge-

wölbt. Seitenrand beim cT stark winklig ausgebuchtet, Zwischen-

raum bis zum lOlen Streifen vor der Ausbuchtung sehr schmal,

hinter derselben fast lappenförmig erweitert und so breit als der

folgende. Beim Weibchen ist der Seitenrand nui- schwach gebo-

gen und der genannte Zwischenraum vor den Hinlerhüften halb so

breit als hinler denselben. Streifen tief, stark piinklirl, Zwischen-

räume fast flach mit deutlichen, etwas 7,urückgcl)ugenen Härchen

unregelmäfsig gereiht bescizt. Ofl sind diese Härchen blos hinten

deutlich, selten jedoch fehlen sie fast ganz, so dafs sie mit ziemli-

Berl. Entomol. Zeitschr. IX. 21

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



320 G. Seidlitz:

eher Siclierlieil als Merkmal dieser Art. zum Unterschiede von den

ührigci) der Gruppe dienen können.

Beine sehr kurz und stark. Vorderschieuen an der Spitze et-

was nach innen gebogen und in einen Haken erweitert, aufsen ganz

abgerundet und mit längeren Borsten besetzt, der Spitzenrand selbst

bald mit, bald oline kurze Börslchen. Hinterschienen sehr dick,

innen laughaarig, an der Spitze nach vorn in einen Haken erwei-

tert, am Hinterwinkel abgestutzt und mit längeren, schwarzen Bor-

sten besetzt (die von dünnen grauen, auf der Aufsenfläche entsprin-

genden, etwas bedeckt werden). Der Spilzenrand selbst trägt in

der Nähe des Hakens 4 — 5 kurze Dörnchen (Fig. 15 b).

Das Männchen unterscheidet sich durch eingedrückte Unter-

seite, Ausrandung der Flügeldecken und durch die Hinterschienen,

welche an der Vorderseile ziemlich stark, fast winklig erweitert

sind, und an der Innenseite starke, uuregelmäfsig geformte Zähne

tragen (Fig. 15b). Die Weibchen sind unten flach, die Hinter-

schienen sind schmäler, tragen kürzere Haare und zeigen blos schwa-

che zabnförmige Rauhigkeiten.

Der Per. siibdepressiis ist über das ganze südliche Frankreich

verbreitet und stcllenweis häuGg z. B. bei Beziers (Marquet!).

Var. sicuhis: von der Stammform dadurch abweichend, dafs

die Hinterschienen an der Spitze blos am schräg abgerundeten hin-

teren Winkel, und zwar mit gelblichen Börstchen besetzt sind,

der Spitzenrand selbst jedoch frei ist, und dadurch eine glatte,

schiefe Fläche, wie bei necessarius sehr deutlich hervortritt. Die

Flügeldecken des einzigen mir vorliegenden (männlichen) Excmpla-

res sind etwas breiter und seitlich mehr gerundet als bei subde-

pressus , die Hinterschienen etwas schlanker und innen nicht so

lang und dicht behaart. Bei Vergleichung einer gröfseren Anzahl

von Individuen dürfte sich diese F'orm als berechtigte Art heraus-

stellen. Von necessarhis unterscheidet sie das ganz wie bei «uä-

depressus geformte Halsscbild.

Ein Stück aus Sicilien in der Sammlung des Hrn. Fairmaire.

M. Perileltis rusticus Böhm.

Schh. VII. p. 148.

Oblongus subdepressus. squamositale obscuro-grinea aul brunnea

densa tectus.

Tibiis anticis apice exltis rolundatis. aeqnatUer breviter hispi-

dis. post. angulo posteriore oblique trxmcato longius hispido.
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Anleniiis crassis. scapo haud cluv.. arl. 1" et '2^ subaeqnalibus.

Thorace elylris parutn imgustiore , lalerlbus forlius rotuiidato-

anipliato, basi apiceque aetfnaliter anguslato , apice Iruncaio,

forliler snbremole punclaio.

Elytris lateribus paratlelis, dorso plaiiis.

Rostro breviss'uno. t^uadralo^ capile vix angusliore^ canaliculato.

Loug. 5,5— 6,5 mill.

Habitat in Gallia.

Der P. rtislicus ist durcli das breite, stark gerundete, nacli

hinten ebenso stark als nach vorn verengte Halsschild, sogleich von

allen übrigen Peritclen zu unterscheiden. Das Schuppenkleid ist

ein sehr diclit gedrängte;;, daher glatt aussehendes und stets gleich-

inäfsig dunkelbraungrau, nur selten mit undeutlich helleren Flecken

und Seiten der Flügeldecken.

Der Rüssel ist sehr kurz und dick, fast breiter als lang und

kaum schmäler als der Kopf, mit fast parallelen Seiten und kräf-

tigen, jedoch seillich wenig vorragenden Plerygien. Ein breiter

Längseindruck zieht bis zwischen die Augen und trägt an der Spitze

einen kleinen Längskiel. Die runden, sehr flachen Augen , vom
Halsschilde etwa um ihren Durchmesser entfernt, stehen sehr weit

von einander ab.

Fühler sehr dick, bei helleren Individuen schwach zweifarbig

behaart, der Schaft sehr dick, schwach gebogen, schon in der Mitte

doppelt so breit als an der Wurzel, zur Spitze wenig mehr ver-

dickt. Erstes Geifselglied fast so lang als 2-|-3, 2 doppelt so lang

als 3, 3— 7 rund, Keule kaum breiter als dieselben.

Halsschild breiter als lang, nicht viel schmäler als die Flü-

geldecken, seitlich stark gerundet erweitert (die gröfste Breite ge-

nau in die Mitte fallend), nach hinten ebenso stark als nach vorn

verengt, an der Spitze ganz gerade abgeschnitten, an der Basis

leicht gerundet. Oberseife sehr schwach gewölbt, nur am Hinfer-

rande plötzlich abwärts gebogen, stark ziemlich entfernt punktirt.

Flügeldecken mit stumpf zugernndeten Schultern und pa-

rallelen Seiten, oben flach, hinten steil abfüllend. Zwischen Hals

Schild und Flügeldecken ist oben eine deutliche Einsenkung und

seitlich eine Abschnürung zu bemerken, was den eigenthümlichen

Habitus des Thieres bedingt.

Die Beine sind kräftig, die Vorderschienen an der Spitze in

einen schwachen Haken erweitert und mit .sehr kurzen, schwarzen

Börstchen besetzt. Hinlersc.hienen an der Spitze nach vorn in ei-

nen schwachen Winkel erweitert, hinten schräg abgestutzt und mit

21
'
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längeren BorsJeu, Spitzenrand mit kurzen, dicken, schwarzen Dörn-

chen beselzl.

Geschleclitsunferschiede habe ich keine mit Sicherheit feststel-

len können. Einige Exemplare haben dickere Fiihlerschafte und

etwas breitere Hinterschienen, auch scheint die Unterseife kaum merk-

lich flacher zu sein. Vielleicht sind dieses die cT.

Bobcman beschrieb den Käfer loc. eil. sehr kennilich, mir pas-

sen die Worte: „antennae quam in P. necessario tenuiores" allen-

falls auf die Geifsel, nicht aber auf den Schaft, der bei rusticus

deutlich dicker ist. Uebrigens liegt mir ein Original-Exemplar aus

der Sammlung des Herrn Chevrolat vor, so dafs ich über die Rich-

tigkeit der Deutung nicht im Zweifel bin.

Anm. In mehreren französischen Sammlungen befand sicti der Kä-

fer als P. oblongus, woraus sich schliefsen läfst, dafs Dejean's P.

ohiungus Cat. p. 96 hierher gehört hat.

12. Peritelus Kie senwetlerii n. sp.

Oblongus. subdepressus, cinereo-squamostts.

Tibiis anticis apice intns hamalis, exlus rolutidatis, posiicls an-

gulo anteriore paullo hamalo, posteriore oblique iruncato lon-

gitis hispido.

Ant ennis robustis. longioribus^ scapo crasso. haud clavalo, fu-

niculo art. 1" et 2" elongatis.

Thorace longitudine laliore,, elytris tnullo angustiore, lateribtis

rotundato., basi apiceque aequaliler angustaio, subremote

profunde punciato.

Elytris distincte punclato-strintis.

Rostro c.aplte aequilato parallelo. pterygiis haud prominulis,

profundiua latc sulcato.

Long. 5,5 mill.

Habitat in Andalusia (Sierra de .Faen).

Der Per. Kiesenwetterii fällt durch das hinten stark verengte

Halsschild und den dicken parallelen Rüssel auf. in ersterem Punkte

stimmt er mit rusticus überein, doch ist sein Halsschild viel schmä-

ler. Die Beschuppung ist gleichmäfsig grau, die Gröfse der des ne-

cessarius gleich.

Rüssel ebenso breit als der Kopf, mit fast parallelen Seiten

und gar nicht vortretenden Pterygien. oben flach gefurcht. Au-

gen ganz, flach.
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Fühler ziemlich lang und stark, zweifarbig behaart, Schaft

sehr dick, au der Wurzel etwas gebogen, nach der Spitze nicht

verdickt, Istes und 2les Geifselglied verlängert, das 2le etwas kür-

zer, Keule wenig dicker als die letzten.

Halsschild etwas breiter als lang, seitlich gerundet, nach der

Basis ebenso stark verengt als nach der Spitze, vorn abgestutzt,

hinten schwach gerundet, oben ziemlich flach, zerstreut und tief

punktirt.

Flügeldecken fast doppelt so breit als das Halsschild, mit

ziemlich starken, gerundeten Schultern, seitlich schwach gerundet

(/?), deutlich punklirt-gestreifl.

Beine ziemlich schlank, Vorderschienen nach innen hakig er-

weitert, aufsen abgerundet, am ganzen Spitzenrande mit schwarzen

Borsten besetzt, Hinterschienen ziemlich schlank, an der Spitze

nach vorn hakig erweitert, hinten schräg abgeschnitten und mit

längeren Borsten, der Spilzenrand mit einigen kurzen Dörnchen

besetzt.

Wir entdeckten den Käfer in Andalusien in der Nähe von Jaen

im Mai dieses Jahres in Gemeinschaft mit Müller, Kraatz, HoflF-

mannsegg und Kiesen weiter , dem ich diese neue Art zur Erinne-

rung an unsere herrliche Reise dedicire.

13. Peritelus adusi icornis Kiesw.

Ann. de la Soc. Ent. de Fr. 1851. 635.

Ovaltis, subchpressus, chiereo-stiuumostis.

Tihiis unticis apice exlus rolundatis ae(/uatiier hispidis, posli-

cis crassioriLus ajigulo posteriore obli(jue trtinciito longius —

,

margine upicali brevius hispidis.

Ant ennis robust is . longioribus, bicoloribus, a 4" urticuto

inde nigro-pilosis, art. 1" 2° tongiore.

Thorace brevissinio, transversa, apice t runcuto, laleri-

bus parum rotunduto, apice magis Cjuam basi angustato, pro-

funde suhremote punctato.

Elytris lat itndine dimidio longioribus^ supra vix convexis.

distincte punctato-striatis.

Rostro cupite lungiore et parum angustiore, stdcato, pterygiis

prominxdis. Oculis planis.

Long. 4,6— 6 mill.

cf snblus iwprcssus . antennis longioribus , margine elylror.
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f'orlius emar^inuto. tibiis poslicis granuliferis . fortius

humal'is.

^ sublus (impta. anlenuis brevioribiis, liO. sinipliciöus.

Der F. achisticornis ist (Jiircli seine gedrungene knrtc Kiirpcr-

forin. das kurze quere Halssehild und die scharf zweifarbig behaar-

leii Kühler ausgezeiclinef. Die Besehup|)ung ist wie bei prolixns

sill>ergraii, durch einige dunkle Scliup|)eu hin und wieder fleckig.

Die Gröfse variirl von der eines grol'sen senex bis in der eines

pru'ixus, übertrilFt diesen aber bisweilen an Breite.

Der Rüssel ist ganz so gebildet wie bei prolixns.

Die Fühler erreichen beim Weibchen die halbe Körperlänge,

beim Männchen überragen sie dieselbe, sind ebenso behaart wie bei

prolixus und ähnlich gestallet, nur ist der Schaft weniger nach der

Spilze zu verdickt, und die fieifsel etwas dicker, deutlich bis zur

Keule verdickt, so dals diese kaum abgesetzt erschein!.

Hals Schild kurz, quer, fast um die Hälfte breiter als lang,

seitlich wenig, doch deutlich gerundet (die giölste Breite etwas vor

die Mitte fallend), nach hinten kaum, nach vorn deutlich verengt,

an der Spitze gerade abgeschniiten , an der Basis gerundet, oben

fast flach, tief niclit dicht punktirt, jeder Punkt eine dicke, keulige,

anliegende, nach der IMitlellinie gerichtete Borste tragend

Flügeldecken sein- kurz, und breit, höchstens um ein Drit-

tel länger als breit, von viereckiger Form, indem sie deutliche

Soliultern und parallele Seiten habcu. hinten aber sehr breit zuge-

rundet sind. Die Slreilen detillich punktirt, die Zwischenräume

eben, mit ganz kleinen, anliegenden, breiten Börstchen gereiht

besetzt.

Beine ziemlich stark, Vorderschienen innen in einen Haken

erweitert, aufsen abgerundet und bis zum Haken mit kürzer wer-

denden Börstchen besetzt. Hinterschienen ziemlich dick, an der

Spitze nach vorn kaum hakig erweitert, nach hinten sehr schwach

vorgezogen, jedoch denilich abgestutzt und mit längeren schwarzen

Borsten, der S|)itzenran(i selbst mit etwas kürzeren bis zum Haken

besetzt.

Das Männehen ist nuten nicht sehr stark eingedrückt, hat et-

was stärker, jedoch nicht winklig gebogene Seitenränder der Flü-

geldecken, längere Fühler und kleine Zähnchen an der Innenseite

der Hinlerschienen. Das Weibchen ist unten etwas gewölbt und

hat an den Hinterschienen ganz undeutliche Rauhigkeiten.

Der P. aduslicornls wurde von Kiesenwetter auf den Monte Ser-

ralo auf Buchsbaum entdeckt und scheint auf Catalonien beschränkt

zu sein.
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Die Beschreibung am angeführten Ort ist sehr genau und tref-

fend, nur ist die Angabe: „Ely tra - prolhorace - quintuplo fere lon-

giora" nicht richtig, da dieselben wenig mehr als die dreifache

Länge des Halsschildes erreichen.

96 Thorace^ elytris et capite hispidis.

Siebente Gruppe.
Corpore elytrisque hispidis, tkorace subcylindrico, elytr. postice rutundatis.

Die siebente Gruppe ist durch die Börstchen auf dem Hals-

schilde, dem Kopf und den Flügeldecken ausgezeichnet, hat ein fast

cylindrisches Halsschild und hinten gerundete Flügeldecken. Drei

kleine Arten aus Toscana.

Die Gattung Meira und die Arten, welche p. 291 in der An-

merkuni; aufgeführt sind, gehören in diese Gruppe, wenn sie mit

Perilelus vereinigt werden. —

14. F erilelus JBruckii nov. sp.

?P. rudis Böhm. Schh. VII. 1.52.

Ovatus, subcunvexus, sqtiamositate cinerea fusco-variegaia tectus,

breviter h ispidus.

Tibiis anticis apice paullo inctirvis, inlus hamalis, exlus

oblique roiundalis^ poslicis apice angulo anteriore parum
producta^ posteriore oblique truncalo, nigro-hispido.

Anlennis robustis^ scapo crusso incurvo
^ funiculi urt. 1", 2"

et 3* simtd sumplis uequali , 3— 7 brevibus. clava elongala

parum laliore.

Thorace brevi, subcylindrico, luteribus minime rotundatis, basi

sublruncato, crebrius haud profunde punclato.

Elytris brevibus laleribus rotundulis, slriatopunctalis, inlersti-

tiis seriatim breviter hispidis.

Rostro brevi, lato, subparullelo
,
pterygiis minimis. Oculis

parum convexis.

Long. 3,7— 4,4 mill.

cT elytris thorace haud duplo lulioribus , humeris rotundalis.

thorace apice rolundalo.

2 — — plus — — , — obtuse-prominulis thorace

apice iruncuto.

Der P. Bruckii zeichnet sich durch die Borsten auf den Flü-

geldecken, das fast cylindrische Halsschild, die an der Spitze (be-

sonders beim cT) gekrümmten Vorderschienen und die breitschul

Irige Gestalt des $ aus. Die Gröfse kommt der mittleren des sc-
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nex gleich. Die Bescliuppuug ist auf dem Ualsschilde grau mit 2

braunen Läugsbindeu, auf den Flügeldecken ziemlich regelmäfsig

grau und dunkelbraun gefleckt, seltener einfarbig braungrau.

Der Rüssel ist kurz, breit, nach der Spitze kaum schmäler,

mit sehr kleinen Pterygien, Stirn zwischen den Augen nicht brei-

ter als die Spitze des Rüssels, mit kurzen Härchen besetzt. Die

Augen schwach gewölbt. (Fig. 9a.)

Fühler kräftig, Schaft und die beiden ersten Geifselglieder

grau, der übrige Theil dunkel behaart. (Bei wenig lebhaft gefärb-

ten Individuen ist die Zweifarbigkeit der Fühler kaum wahrnehm-

bar.) Schaft etwas gebogen, nach der Spitze allmälig aber stark

verdickt, erstes Geifselglied so lang als die beiden folgenden zu-

sammen, das 2te um die Hälfte länger als das 3te, die übrigen kurz,

die Keule nicht viel dicker als dieselben, länglich, stumpf zuge-

spitzt. (Fig. 5 b.)

Halsschild kürzer als breit, fast cyliudrisch, vorn und hin-

ten gleichbreit, mit sehr schwach, beim cf etwas stärker gerundeten

Seilen, hinten fast gerade abgeschnitten, oben schwach gewölbt,

ziemlich fein und nicht dicht punktirt, mit kurzen Härchen besetzt.

Flügeldecken beim Weibchen mehr, beim Mäunclien weni-

ger als doppelt so breit, und etwa 2^ mal so lang als das Hals-

schild, die Schullern beim Männchen abgerundet, beim Weibchen

auffallend vortretend, an den Seiten gerundet, hinten breit zugerun-

det, oben mälsig, hinten stärker gewölbt. Streifen deutlich punk-

tirt, Zwischenräume mit einer Reihe etwas geneigter kurzer Börst-

chen reihenweise besetzt. Seitenrand bei c/ und 9 fast gerade.

Beine mäfsig stark. Vorderschienen an der Spitze ein wenig

einwärts gebogen (beim cT stärker) mit ganz abgerundetem Aufsen-

winkel (Fig. IIb), Hinterschienen mit fast geraden Seiten, vorde-

rer Spitzeuwiiikel schwach vortretend mit kleinem Dorn, hinterer

schräg abgeschnitten mit langen schwarzen Borsten. Spitzenrand mit

kleineren besetzt.

Der P. Bruckii wurde von Emil vom Brück in Toscaua ge-

sammelt, wo er in Eichenwäldchen auf niederem Gesträuche nicht

selten, z. ß. bei Pisa und F'iorenz. vorkommt.

Anm. Dieser Käfer wurde von Dahl als Perilelus palustris versandt.

Üb der P. ritdis hierher, oder zu einer der 3 folgenden Arten gehört,

lüfst sich, ohne Vergleichung des Originales, nicht entscheiden. Die

Worte „squamulis cinereo-argenteis, tibiis rectis", schliefsen freilich den

P. Bruckii fast mit Bestimmtheit aus, obgleich er in den Sammlungen

häuGg als rudis Schh. bestimmt ist. Vergl. die Anm. bei parvulus.
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15. Perilelus parvtilus nov. sp.

?P. rudis Böhm. Schh. VII. p. 152.

Ovatus, su6convexus, squamosiiale grisea^Jusco-variegata, ieclus,

brevissime liispidus.

Tibiis ariticis apice haud incurvis, intus hatnalis exins ob-

tuse rolundalis.

Ant ennis crassis^ arl. l". 2" et S" slmul sumplis paullo bre-

viore, 3— 7 brevisshnis transversis, clava elongata partim

laliore.

Thorace brevissimo transverso, lateribus minime rotun-

dulis, basi apicecjue iruncalus, remote profunde punclato.

Elytris brevibus lateribus rotundatis , striata - punclatis , inler-

stitiis brevissime seriatim hispidis.

Rostro brevissimo, lalissimo, parallelo, plerygiis haud promi-

nutis. Oculis subplanis.

Long. 2,8—3,6 mill.

Habitat in Italia (Toscana).

Der P. parvulus ist dem Bruckii sehr ähnlicb, und ich be-

schränke mich daher darauf, blos die Unterschiede hervorzuheben.

Die Färbung ist heller, undeutlicher gefleckt, das ganze Thier viel

kleiner, oft den kleinsten Stücken des leucogrammus gleich. Der

Rüssel ist kürzer und breiter, nach der Spitze gar nicht verschmä-

lert mit kaum vorragenden Pterygien. Die Augen stehen weiter

von einander ab und sind etwas flacher. Die Fühler sind dicker,

das erste Geifselglied kürzer, die Keule undeutlicher abgesetzt. Das

Halsschild ist viel kürzer, vorn und hinten gerade abgestutzt, tief

und entfernt punktirt. Flügeldecken scheinen bei d" und $ gleich

zu sein, wenigstens finde ich keine so breitschultrigen Stücke wie

die $ von Bruckii. Die Börstchcn sind kürzer. Die Beine plum-

per und namentlich die Schienen dicker, die vorderen an der Spitze

nicht gebogen, am Aufsenwinkel nur stumpf abgerundet.

Von /*. Echidna unterscheidet sich der parvulus hauptsächlich

durch die wenig abgesetzte Füblerkeule und die schwächeren

Börslcben.

Der P. parvulus wurde von Emil vom Brück in Toscana ge-

sammelt, und zwar hauptsächlich beim Aussieben von Moos in der

Nähe von Bagni di Lucca in den Appennincn.

Anm. Die Kleinheil des Käfers giebt ihm einige .Aehnlich-

keit mit dem leucogrammus. und die kurzen Bor.sten der Flügel-

decken sowie das Vaterland Italien können daher zur Vcrmuthung
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führen, in ilini dcu Periiehis rudis Böhm, zu finden. Allein die

Worte ,.squaniulis cincreo-iirgerifeis. obsitus, brevUer pubescens",

.,thorax laferibus paullo rotundato-amplialds"', können nicht auf un-

sern Käfer bezogen werden, wenn es auch immerhin möglich isl,

dafs das einzige Stück, welches Bohcman vor sicli hatte, eine kleine

silbergrauc, schwächer behaarte Varietät desselben gewesen sein

mag. Ebenso gut kann man ein Stück der Var. 2) des senex ver-

nuilhen, wofür das „leucogrammo proximus'' und die Worte der Be-

schreibung ') .,thorax lateribus paullo rotundato - amplialus, supra

sat crebre evidenter punctulatus'", sprechen würden , da es bei se-

nex fast ebenso heifst: „lateribus modice rotundato - amplialus, —
crebrius punctalus", und die Flügeldecken, wie es scheint, blos im

Vergleich zu leucogrumtims ,,profuudius punctato - striata" genannt

sind. Die Worte „thorace antice posticeque non nihil angustato'',

sprechen freilich wiederum dagegen. (Vergl. die Anmerk. bei P.

ßrnckii und Platysomus.)

16. Per it elus Echidna nov. sp.

IF. rudis ßolim. Sciih. VII, p. 152.

Ovatus, subconi'iextis, squamosilale cinerea Jusco-variegata lecliis.

long i US hispidiis.

Tibiis aniicis apice haiid incitrvis ^ inius hamatis extus ob-

luse roiundalis, postiris apice angulo anteriore parum ha-

mato, posteriore rotundato flavesc ent i-hispido.

Antennis crassis, art. fun. 1°, 2" et .3° simul siimptis breviore,

clava breviore acumiriata, funiculo muUo latiore.

Thorace brev issinio, transverso, basi apiceque subtrun-

cato, tat. parum rolundatis, remole profunde punctato.

Elytris Inngiorihvs, taler. subparallelis . profunde striato-

punctatis , interstiliis seriatim longius hispidis.

Rostro brevi^ lato, subparallelo, pterygiis vix divaricatis. Ocu-

lis subplanis.

Long. 3,9— 4,7 mill.

Ilabitat in Ilalia (Toscana).

Der P. Echidna gleicht ebenfalls dem Brnckii so sehr, dafs ich

blos die Unterscbiede hervorhebe. Die Borsten auf Halsschild,

Flügeldecken und Kopf sind viel länger, aufstehend und etwas keu-

') Im Gegensatz zur Diagnose.
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lenförmig. Die gauze Gestalt grölser, gestreckter, mit parallelen

vSeiteii der Flügeldecken und nicht gerundeten, sondern schräg ab-

geschnittenen Schultern. Das Halsschild viel kürzer und breiler,

gröber und zerstreuter punktirt, vorn und hinten gerade abgestutzt.

Die Flügeldecken gröber punktirt. Die Beine sind plumper und

die Schienen dicker, die vorderen an der Spitze nicht gebogen,

nach aufsen nur stumpf abgerundet, die hinteren an der Spitze am
Hinterwinkel nicht schräg abgestutzt, sondern zugerundet und gelb
beborstet. Die Fühler dicker, der Schaft schon in der Mitte dick,

das Isle Geifselglied kürzer, 3— 7 sehr kurz, die Keule fast dop-

pelt so dick als dieselben, deutlich abgesetzt, kürzer, stärker zuge-

spitzt. (Fig. 5a.)

Von P. parvulus unterscheidet ihn hauptsächlich die oben an-

geführte Fühlerbildung, die parallele Gestalt der Flügeldecken, die

starke Beborstung und der etwas längere Rüssel, der mit dem des

Bruckii übereinstimmt.

Der P. Ecbidna wurde von Herrn vom Brück im Lustgarten

von Pratolino bei Florenz in nur zwei Exemplaren gefunden, und

mir zur Beschreibung gütigst mitgetheilt. (Vergl. Bruckii.)

8b. Unguiculis liberis.

Achte Gruppe.

Corpore breoi depresso ^ elytris latis postice rotundatis, unguiculis liberis.

Die achte Gruppe unterscheidet sich von der zehnten durch

die breiten, flachen, hinten gerundeten Flügeldecken, von allen

übrigen durch freie Krallen. Nur eine Art aus Südfrankreich.

17. Peritelus Pluiysomus nov. sp.

?P. rudis Böhm. Schh. VII. p. 152.

Ovalus, brevis, depresstis, ciiiereo - squamosus unicolor , mit

dorso obscuriore.

Tibiis anticis upice intus hamalis, extus rotundatis uequaliter

hispidis. poslicis angulo anteriore hamato, posteriore oblique

iruncalo-rolundato, longius hispido. Ungiiicnlis liberis.

Ant ennis subrobust is.^ griseo-pilosis, scapo puidlo incurvo. sub-

clavato, funiculo apicem versus vix incrassalo, artic. l" 2"

longiore.

Thorace brevi, longitudine laliore, lateribus partim rotundato,

postice vix antice fortius ungustato ^ apice sublruncato, basi

rotundato, supru snbplano, confertim punctata
,
punctis sae-

pius squumutis tectis.
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Ehjlris lulis, uvulis, dorso plana, lenuiler slrialo-putulatis.

Roslro capile panllo lon^iore, apicein versus aiigttstulo. plery-

i^iis divaricalis, supra canaliculato. Oculis siiLcoiwexis.

Long. 4— 5,5 mill.

cf minor, snbliis pariiin impressiis, latus, elytris suöroluuda-

lis, margine lalerali sinuuto, tibiis poslicis intus denlicu-

lalis nrmatis.

9 major, subtus plana, angustior, elylris subparallelis, mar-

gine lalerali vix sinuuto, tibiis post. simplicibus.

Ilabilat in Gallia meridiouali.

Der P. Platysomus ist nächst dem noxius der flachste dieser

liattuog, und schon daran allein sowie j»n den getrennlen Krallen

sofort zu erkennen. Die Gröfse variirt von der eines grofsen leu-

cogrammus bis zu der des stibdepressus. Das Schuppenkleid ist

bald einfarbig silber- oder dunkelgrau mit etwas helleren Seiten,

bald hat es einen gelblich -bronzefarbenen Anflug auf dem Rücken,

welcher bisweilen etwas streifig erscheint, und sich öfter bis zu ei-

nem dunkelen Bronzebraun steigert. Die kleinen bellgefärblen cT

erinnern etwas an leucogrammus und die var. 2) des senex, die

gröfseren an familiaris und kleine adusticornis, unterscheiden sich

aber leicht durch den flacheren Körper. Die 9 haben durch ihre

längeren paralleleren Flügeldecken einen ganz anderen Habitus und

sehen oft einem subdepressiis , die gröfsten dunkelen sogar kleinen

planidorsis 2 ähnlich, sind aber an dem stets sehr kurzen Ilals-

schilde leicht zu erkennen.

Der Rüssel etwas länger als der Kopf, nach vorn deutlich

verschmälert, mit ziemlich stark vorragenden Pterygien, oben leicht

gefurcht. Augen rund, etwas convex.

Fühler mälsig stark, nicht sehr dicht grau behaart. Schaft

schwach gebogen, gegen die Spitze etwas stärker verdickt, beim (^

fast wie bei grisetis , die Geifselglieder nach der Spitze kaum an

Dicke zunehmend, Istes Glied um die Hälfte länger als das 2te, die

Keule mehr als doppelt so dick als das 7te Glied, stumpf zuge-

spitzt.

Hals Schild kurz, breiter als lang, an den Seiten deutlich ge-

rundet, nach hinten kaum, nach vorn ziemlich stark verengt, an

der Spitze fast gerade abgeschnitten, an der Basis gerundet, das

Pronotum dadurch länger als das Proslernum. Oben sehr flach, am
Hinterrande etwas stärker gewölbt, mit seichten, ziemlich dicht ste-

henden Punkten besetzt, die oft von den Schuppen fast ganz be-
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deckt und nur bei abgeriebenen Exemplaren so deutlich .werden,

dafs sie dem Halsschildc ein fast runzliges Ansehen geben.

Flügeldecken beim c/ blos um | l)is | länger als breit, mit

stark gerundeten Seifen, beim 2 viel länger, mit paralleleren Sei-

ten und stumpfer gerundeten Schultern, hinten iu gemeinschaftli-

chem Bogen abgeiundet und nur die äufserste Spitze stumpf zuge-

spitzt, auf den) Rücken fast flach, nach hinten abwärts gebogen,

an der Spitze steil, etwas übergewölbt. Der Seitenrand ist beim

cT deutlich ansgebuehtet, beim 2 nur schwarh geschwungen. Strei-

fen fein, bisweilen etwas undeutlich punktirt, Zwischenräume flach,

ohne oder mit kaum sichtbaren Härchen besetzt.

Beine kurz und ziemlich kräftig, Vorderschienen an der Spitze

nach innen ziemlich stark hakenförmig erweitert, nach aufsen flach

abgerundet und gleichmäfsig mit kurzen Börstchen besetzt. Hinter-

schienen am vorderen Spitzenwinkel in einen deutlichen, ziemlich

schlanken Haken erweitert, am äufseren schräg abgerundet mit län-

geren Borsten, der Spitzenrand selbst, bis zum Haken, mit sehr

kurzen besetzt.

Das Männchen ist auf der Unterseile flach eingedrückt und hat

an der Innenseite der Hinterschienen einige ziemlich starke Zähn-

chen. Die Unterschiede an den Flügeldecken wurden oben ange-

geben. Das Weibchen ist unten flach und hat blos undeutlich gra-

nulirte Hinterschienen.

Der P. Platysomus kommt im südlichen Frankreich von Lyon
bis Nizza vor und ist siellenweis nicht selten.

Die erwähnten kleinen Stücke der Männchen, die dem leuco-

gramnms ähnlich sehen, geben zur Vermuthung Anlals, dafs viel-

leicht ein solches der Beschreibung des P. rndis Böhm, zu Gründe

gelegen habe, doch widerstehen dieser Annahme die Worte „leu-

cogrammo — angustior, — elytra pube brevi adspcrsa", da die Här-

chen, wenn vorhanden, nicht gröfser sind als bei leticogrammus.

(Vergl. die Anmerk. bei P. parvulus und Bruckii.)

Ib, Elytris postice aciiminatis

.

Neunte Gruppe.
Corpore elongato, elytris postice acuminatis^ thorace hreviore , uns;uicnlis

eonnatis.

Die 9te Gruppe ist ein Bindeglied zwischen der 6ten und lOlen;

ersterer steht der Gougeleli durch plumpere Gestalt, letzterer der

shmalus durch seine Schlankheit nahe; von ersterer unterscheidet
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sie sich durch hinten zugespitzte Flügeldecken, noch mehr aber

durch den Habitus der langen Flügeldecken, mit kurzem, fast cy-

liudrischem Halsschild (denn ausnahmsweise kann ein 1*. necessa-

rius spitzere Flügeldecken haben als ein Gougeleti)', von der I Oleii

Gruppe durch verwachsene Krallen. Drei Arten aus Frankreich,

Spanien und Algier.

18. Peritelus Grenierii nov. sp.

Elongato-ovalns stibconvextis, s(^uamositale grisea tecins {in dorso

laete aureo-brunnea^ macula scutellari oüscurn).

Tibiis anticis apice inlus hamatis, exlus rotundalis^ tcsque hn-

nium subaeffiialiter breviler hispidis
^

posticis robuslis s%tb-

paralletis, apice anteriore vix hamato, posteriore irun-

calo longius-, margine apicnli brevius nigro-hispidis.

Antennis robuslis. «3" art. inde nigro - pilosis ^ scapo parum

curvato^ sensitn incrassaio, art. 1°, 2° longiore. 3 — 1 api-

cem verstts incrassatis, clava parum luiiore, oblongo-

ovata, acutninata.

Thorace brevi, transverso., lateribus leviter roinndalo,

poslice vix minus {juani antice angustato, apice Iruncat o

basi stibtruncato, pronoto proslerno vix longiore; suprn

subptuno, basi declivo, saepius subcarinalo, punclis profnn-

dis subremolis piligeris obsilo.

Elytris oblotigo - ovatis, basi vix emarginalis, apice acumi-
natis: supra basi subito-, dorso parum-, poslice de-

clive - convexis, apice haud inflexis , margine lalerali

subrecto, dislincte pitncluto - striulis, interstitiis planis pilis

recurvis obsitis.

Roslro capile haud angnstiore et panllo longiore, subparal-

lelo, pterijgiis haud prominulis. supra late canalictdato

.

Ocutis subplanis.

Long. 4,5— 5 niill.

(^ sublus leviter impressus, tibiis posticis intus denliculis

parvis obsitis.

9 — ampla, tibiis posl. simplicibus.

Der P. Grenierii ist durch die Einsenkung zwischen Halsschild

und Flügeldecken (wie bei rujicomis und rusticus) und durch die

hinten zugespitzten, nicht steil abfallenden, sondern nllmählig nie-

dergebogenen Flügeldecken, ausgezeichnet. Normal gefärbte Stücke

fallen aufserdem durch den dunkelen Sctitellarfleck sogleich auf.

Die Gröfse ist der des subdepressus gleich. Die Beschuppuug ist
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entweder einfarbig grau, oder auf dem Rücken der Flügeldecken

und des Halsschildes mehr weniger dunkelfarbig, doch so, dafs die

Mittellinie des Käfers heller bleibt, mit Ausnahme eines dunkelen

verwischten Scutellarstreifen, der indessen ganz fehlen kaim.

Der Rüssel ist etwas länger als der Kopf, sonst dem des sub-

depressus sehr ähnlich, die Pterygien noch weniger vortretend, die

Seiten noch paralleler und die Augen flaclier, schwach in die Länge

gezogen.

Die Fühler sind kräftig und etwa von halber Körperlänge,

bis zum 3ten Geifselgliede grau, dann schwarz, ziemlich lang be-

haart, der Schaft etwas gebogen, deutlich, aber allmälig zur Spitze

verdickt, Istes Glied der Geifsel länger als das 2te, dieses doppelt

so lang als das 3te, 3— 7 an Dicke zunehmend, die letzten quer,

kaum schmäler als die Keule.

Halsschild kurz quer, um die Hälfte breiter als laug, an den

Seiten deutlich gerundet, nach vorn etwas mehr als nach hinten

verengt, an der Spitze abgestutzt, das Prosternum sehr wenig kür-

zer als das Pronolum, oben vorn kaum, hinten ziemlich stark ge-

wölbt, so dafs bei der entsprechenden plötzlichen Wölbung der Flü-

geldeckenbasis eine starke Vertiefung zwischen beiden Theilen des

Körpers entsteht. Die Punkte sind tief und deutlich, stehen nicht

dicht und tragen je ein kleines Härchen.

Flügeldecken etwas mehr als um die Hälfte länger als breit,

mit schwach gebogenen Seilen, sanft abgerundeten Schultern, hin-

ten zugespitzt, oben ziemlich stark und gleichniäfsig gewölbt, hin-

ten nicht steil abfallend. Seitenrand in beiden Gesclilechtcrn fast

gerade. Die Punkte in den Streifen sind deutlich und tief, die

Zwischenräume flach mit feinen zurückgebogenen Härchen besetzt.

Beine ganz so geformt und beborstet wie bei adusticornis,

nur sind die Vorderschienen an der Spitze kaum merklich nach in-

nen gekrümmt.

Das Männchen unterscheidet sich durch sehr schwach einge-

drückte Unterseite und kleine, zahnförmige Rauhigkeiten an den

Hinterscbienen. Das Weibchen ist unten gewölbt und hat einfache

Hinterschienen.

Vom P. Grenierii befand sich ein Pärchen aus Narbonne un-

ter dem reichen Material, das von Dr. Grenier im südlichen Frank-

reich gesammelt wurde, und ich mache mir ein besonrlercs Vergnü-

gen, ihm diese ausgezeichnete neue Art zu widmen. Aiifserdem

sind mir etwa 5 Exemplare zu Gesicht gekommen.
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19. Peritelus Gotigeletii nov. sp.

Elongatus subdepressus, sqitamositate cinerea, argenleo-tnicanti,

aut viridi, unicolore iecliis.

Tihiis anticis apice inlus paulo incurvis , hamafis, exhis obli-

que Iruncalis, margine apicali paullo angutalo, posiirAs graci-

libus subpnraltelis, apice angulo anl. parum hamalo, posi. ob-

licjue truncalo longius-, margine apicali brevius, nigro-his-

pidis.

Antennis gracilioribus , cinerea-, apicem versus sensim in-

yttscato-pilosis, scapo parum curvato sensim incrassalo, arli-

culo 1*, 2° parum longiore, clava etongata, acuminala.

Thorace brevi sublransverso, subcylindrico , laieribus minime

(ante medium) roiundalis, aniice posticeque aequaliler vix ayi-

gusiato, apice truncalo, basi subtruncato, supra subplano sae-

pius obsolete subcarinalo, punclis remolis haud profundis, pilo

squamuliformi instruct is.

Elylris oblongo-ovatis. basi minime emarginatis , humeris obli-

que rotundatis, posl. subacuminatis, dislincle punclato-striatis

.

Rostro brevi, capite vix longiore, purullelo, pterygiis vix pro-

minulis, supra obsolete canaliculalo.

cT sublus i7npresstis , margine elytrorum sinualo-emarginato,

tibiis posticis inttis dentiadis parvidis obsilis.

9 subtus ampla, marg. elytr. partim flexuoso , tibiis sim-

plicibus.

Der P. Gougelelii steht dem sinuatus sehr nahe, hesonders

durch die lange, schlanke Fühlergeifsel, unterscheidet sich aber hin-

reichend durch plumpere Gestalt, kürzeres, fast cylindrisches Hals-

schild, zweifarbige Fühler und die Bildung der Vorderschienen.

Die Gröfse ist ziemlich constant die eines grofsen necessarius,

das Schuppenkleid stets einfarbig, meist silbergrau, bisweilen mit

schönem blauem Anflug, oft schön grün, goldglänzond. Das Hals-

schild erscheint zuweilen durch eingemischte dunkele Schüppchen
etwas unrein.

Der Rüssel' ist dem des sinuatus ähnlich, nur noch paralleler

und mit kaum vorragenden Pterygien. (Fig. 7 b.)

Die Fühler sind ebenfalls fast so gestaltet wie bei sinuahui.

nur mit verhältnifsmäfsig längerem zweiten GeifselgHedc, breiterer.

7.ugcapilz ter Keule, und dünnerer, vom vierten Gliedc au all-

niälig dunklerer, daher mehr oder weniger deutlich zweifarbi-
ger Behaarung.
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Halsschild kurz, fast quer, beinalie cylindrisch, seitlich nur

von der Mitte ab sehr schwach gerundet und nach vorn nicht melir

als nach hinten verengt, an der Spitze ganz gerade abgeschnitten,

an der Basis kaum gerundet, oben fast flach, bisweilen mit undeut-

lich gekielter Mittellinio; Punkte nicht tief, zerstreut, und je eine

keulenförmige, anliegende Borste tragend. (Vergl. adusticornis.)

Flügeldecken denen des smMo/w« ähnlich, nur plumper, seit-

lich stärker gerundet mit deutlicheren Schultern, oben stärker und

gleichtn ;i fsiger gewölbt, dadurch hinten niclit so plötzlich ab-

fallend. Die Zwischenräume tragen meist deutliche Härchen.

Beine in folgenden Punkten von denen des sinualus abwei-

chend: die Vorderschieneu sind nach auiscn schräger abgeschnitten

und zeigen dadurch einen etwas winkligen Spifzenrand (Fig. 12 b),

die Hinterschienen sind weniger schlank, haben fast parallele Sei-

ten, und es bildet der abgeschnittene Hinterwinkel mit dem Spitzen-

rande einen schärferen Winkel. (Fig. 14 b).

Das cT zeigt dieselben Auszeichnungen wie sinnatus, das $ ist

unten schwach gewölbt.

Der P. Gougetelii wurde zuerst von Herrn Gougelet bei Ma-

laga gefunden und mir zur Beschreibung mitgetheilt; später sam-

melten wir ihn mit Kiesenwetter, Kraatz, Müller und Hoffmannsegg

bei Jaen im Mai dieses Jahres. Er lebte in Menge auf den ver-

schiedenen niedrigen Pflanzen einer Wiese nahe am Flufs. und

wurde gekötschert.

20. Peritelus sinuatu.s Chevrol.

Revue et Mag. zoolog. 1860. p. 79.

Elongatus^ gracitior, squamositate cinerea- nrgentea auf aureo-

micanii teclus.

Tihiis anticis apice intus leviter incurvo. hamalis, angulo ex-

teriore oblique rotundulo, poslicis gracilioribus, apice anf. ha-

malo, post. truncato, tongius-. margine apicali brevius nigro-

hispiJis.

Antennis gracilioribus dense griseo sqitamosis . scapo purum

curvnto sublineari^ artic. 1", 2° et 3" siniul sumptis aequali,

cluva oblongo- Ovula . apice obluse rolundata, distincte arti-

culaia.

Thorace brevi stdttransverso , antice purum angustato. upice

truncato basi purum rotunduto^ suprq snplano vix punctato,

pilis nullis.

Berl. Entomol. Zeitschr. IX. 22
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Etytris oblongo- ovalis, basi emarginatis^ apice ohtuse acumi-

natis, temiUer distincle ptinctnto-slriaiis.

Roslro lato, capite vix lungiore. apice nonnihU ungustalo. pte-

rygiis purum prominulis, supra obsolete canaliculato.

Long. 5,5 uiill.

cf subtus impressns margine elytrorum sinuaio - emargiuato,

tibiis posticis dentknlis parvis intus urmatis.

2 subtus plana, marg. elytr. ßexunso, tibiis simplicibus.

Der P. sinuntus ist an seiner schlanken Gestalt und an dem
fast nupunktirten Halsschildc sofort kenntlich. Ob er in Gröfse

und Färbung variiit, ist mir unbekannt, da mir blos ein Pärchen

vorliegt. Bei demselben ist die Gröfse die eines grofsen subdepres-

sus, die Beschuppung gleichförmig silbergrau mit schwachem Gold-

glanz.

Der Rüssel ist breit, kaum länger als der Kopf, bis zu den

Pterygien kaum verengt, diese schwach vorragend.

Die Fühler sind lang und schlank, besonders die Geifsel, bis

auf die etwas dunkelere Keule dicht von der Farbe des Körpers

behaart, das Iste Geifseiglied so lang als die beiden folgenden zu-

sammen, das 3te um die Hälfte kürzer als das 2te, 4— 7 kaum
kürzer als lang, an Breite nicht zunehmend, die Keule daher deut-

lich abgesetzt, lang, cylindrisch, ziemlich lose gegliedert und nicht

zugespitzt, sondern stumpf zugerundet.

Halsschild breiter als lang, an den Seiten schwach gerundet

und blos nach vorn dcutlicb verengt, an der Spitze abgestutzt, an

der Basis deutlich gerundet, oben fast flach, kaum punktirt, die

Stellen der Punkle blos durch länglichere, isolirt stehende Schüpp-

chen angedeutet.

Flügeldecken länglich eiförmig, beim cT fast doppelt so lang

als breit, und ganz ohne Schultern, beim $ in den Schultern brei-

ter; die Seilen schwach gerundet, hinten slumpf zugespitzt , oben

fast flach, und zwar bis sehr weit nach hinten, dann plötzlich steil

abfallend mit dachförmig vortretender Nath. besonders beim 9.

Beine mäfsig stark, Vorderschieiien an der Spitze sehr schwach

gekrümmt, nach innen in einem Haken erweitert, nach aufsen und

längs dem ganzen Spitzenrande gleichmäfsig flach abgerundet und

mit kurzen Börstchen besetzt. (Fig. 12 a.) Uinterschienen ziemlich

schlank, der vordere Spilzcuwinkel in einen Haken erweitert, der

hintere schräg abgeschnitten und mit längeren, schwarzen Börsl-

chen. Spitzearand selbst mit kürzeren besetzt.

Das cT ist auf der Unterseite eingedrückt, der Seitenrand der
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Flügeldecken ist winklig ausgebuchlel und die Hinterschienen tra-

gen innen einige kleine Zähnchen. Das 2 ist unten flach, mit kaum
gebogenem Flügelrande und einfachen Hinterschienen.

Der P. sinuatus wurde von Herrn Prophelte bei Oran gesam-

melt, und icli kenne blos ein cT aus Herrn Chevrolat's und ein $
aus Herrn Poinn.'iiie's Sammlung.

Die Beschreibung am angeführlen Ort, die sich wie der Name
blos aufs cf bezieht, ist sehr kenntlich, nur ist die Angabe, dafs

jede Flügeldecke 8 Streifen besitze, falsch, auch kann ich den ,,sil-

lon transversal et arque cn avant"", den die Augen zeigen sollen,

am Original-Exemplare nicht entdecken.

•3i. IJnguiculis aequalibus liberis, corpore elongatu.

Zehnte Gruppe.

Tibiis anticis intus tantum productis, corpore elongato, elytris plerianque

aciiininatis, unguiculis liberis.

•Die getrennten Krallen und der gestreckte Körper so wie die,

mit Ausnahme des Aslragali^ hinten zugespitzten Flügeldecken,

charakterisireu die lOle Gruppe. Von den 5 Arten derselben ist

eine neu, 3 waren als Otiorhynchen und eine (Schönherri) als Fe-

ritelns beschrieben. Letzlere wurde von Slierlin (Berl. Ent. Ztschr.

1862 p. 362) wegen der getrennten Krallen zu Oliorhynchus ge-

bracht und von Lacordaire wegen der Härchen auf den Flügeidek-

ken von der Gattung Perilelus ausgeschlossen, mufs jedoch in der-

selben bleiben, da sie die nächste Verwandtschaft mit einigen Pe-

rilelen zeigt, z. B. mit sinualus, Grenierii.

Andererseits ist der P. Schönherri dem Cremieri sehr nahe ver-

wandt, und dieser dem planidorsis und hirticornis, so dafs mir die

Stellung der ganzen Gruppe zu Perilelus eine sehr natürliche zu

sein scheint, was noch durch die gleichmäfsige dichte Beschuppung,

die kurzen Beine und schwach verdickten Schenkel, die Fühler,

den Kopf und endlich den ganzen Habitus bestätigt wird. Bei zwei

Arten der Gruppe (hirlicornis und planidorsis) tritt die Ausnahme
ein, dafs die cT gröfser sind als die $, auch zeigen bei denselben

zwei Arten die Hinterschienen an der Spitze eine ähnliche Bildung,

wie in der dritten Gruppe.

22
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la Elytris postice acuminalis.

2a. Tibiis posticis apice angulo posteriore oblique truncato.

3 a. Thorace elytrisque basi truncatis, anteiin. gracil. Schönherri.

3 b. — basi rotundato. elyslris emarginat., an-

tennis subrobustis Cremieri.

2 b. Tibiis post. apice ang posf. producto.

3a. Funiculi art. 1°, 2" band crassiore planidorsis.

3b. — — 1", 2° crassiore hiriicornis.

Ib. Elytris postice rotundalis Astrngali.

21. Perit elus Schönherri Bobm.

Schh. VII. p. 149.

Otiorhynchus Schönherri Slierl. Berl. 1862. p. .362.

August ato-elongatus subdepressus ^ squamositale argenieo-

cinerea, unicolore aut aereomicanti lectus^ macula scutel-

lari obscura.

Tibiis anlicis apice intus hamalis, exlus rohmtlaiis^ margine

apicali aecfualHer hispido, posticis apice angulo anteriore acute

hamato, posteriore truncato^ longius hispido.

Ant ennis gracilioribus^ dimidio corpore longioribtis , cine-

rea-^ ab i" art. inde nigro-pilosis^ art. 1° et 2° aequi-

latis.

Thorace longittidine latiore, cylindrico, basi apiceque

truncato, subremote distincle punclato, punctis piligeris.

Elytris angustis, elongato-ovatis, basi truncatis .,
humeris

nullis apice acuminatis., punctata -striatis ^ interstitiis ptanis

seriutim albido-setosis.

Rostro frosso, capite haud tongiore, apicem versus paullo an-

gustato, pterygiis vix prominulis.

Long. 4— 5 mill.

(/ abdominis segmentis I", et 2" ex parte., leviter impressis.

$ abdomine subamplo.

Der /*. Schönherri ist durch ganz gerade abgeschnittene Hals-

scbild- und Fiügeldeckenbasis von allen übrigen Arten der Gattung

unterschieden. Meist zeichnet ihn auch ein dunkler Scutellarfleck

aus, den er nur mit P. Grenierii gemein hat.

Die Gröfse ist sehr constant, und fast ebenso die Färbung des

Schuppenkleides. Dieses ist gewöhnlich silbergrau, oft mit schwach

gelblichem oder bronzefarbigem Anflug, der bei zunehmender Dun-
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kelheit einen Längssfreif auf jeder Flügeldecke bildet. Der dunkle

Sculellarflcck fehlt nur seifen.

Der Rüssel ist kurx, nicht länger als der Kopf, nach vorn

sehr schwach verengt, mit kaum vorragenden Plerygien, oben schwach

gefurcht.

Die Fühler sind ziemlich schlank, grau, vom 4ten Geifsel-

glrede an schwarz behaart. Der Schaft allmälig verdickt, die Gei-

fsel ebenfalls; das Iste und 2te Glied gleichdick, das '2te etwas

kürzer. Die Keule schwach abgesetzt, eiförmig, zugespilzt.

Das Halsschild deutlich breiter als lang, cyliudrisch, mit fast

ganz geraden Seilen, vorn und hinten gleichbreit, an der Spitze

und Basis durchaus gerade abgestutzt. Prosternum kaum kür-

zer als das Pronofum. Oben flach, bisweilen schwach gekielt, deut-

lich, nicht dicht punktirt, jeder Punkt ein Härchen tragend.

Flügeldecken schmal eiförmig, an der Basis durchaus gerade

abgestutzt, ohne Schultt-rn, mit sanft gebogenen Seiten, hinten zu-

gespilzt, oben auf dem Rücken fast flach, hinten gewölbt, an der

äufsersten Spitze senkrecht abfallend. Seilenraud in beiden Ge-

schlechtern fast gerade. Streifen fein, deutlich punktirt, Zwischen-

räume eben, mit weifsen Härchen reihenweise beselzt.

Beine schlank. Vorderschienen an der Spitze nach innen ha-

kenförmig erweitert, nach aufsen abgerundet, gleichmäfsig mit klei-

nen Börstchen besetzt, Hinterschienen am vorderen Spilzenwinkel

in einen scharfen Haken erweitert, am hinteren abgestutzt und mit

längeren Borsten besetzt.

Das Männchen ist im Durchschnitt etwas gröfscr, zeigt auf der

Unterseite einen sehr schwachen Eindruck auf dem Isten und 2ten

Abdominalsegment. Das Weibchen ist auf der Unterseite flach

gewölbt. —
Der P, Schönherri gehört dem südösllichen Frankreich an, und

scheint auf die Provence beschränkt zu sein.

Er wurde von Boheman am angeführt cn Ort sehr kenntlich

beschrieben, auch liegt mir ein Original- Exemplar von Herrn Chc-

vrolat vor.

22. Peritelus Cremleri Böhm.

Otiorhync/ius Cremieri Böhm. Sridi. VII. p. "JG-i.

- — Stier 1. Key. d. enr Ot. p. 132.

j'irifj^ust alo - eto7igalus, suhdejiressus^ squamosilule cinerea,

(lorso nereo fusco-iiaricgala, aul grisea imirolore leclus.

Tihiis anlicis npice inlus hamalis, exltis roiundatis, margine
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apiculi rolunäaio, aei^ualiler hispido, posticis apice angulo

anteriore breviler acute hamalo. posteriore oblione roliin-

tlalo-truncato . longitis /lispido.

Antennis subrohuslis, griseo-pilosis^ apicem versus obsruriori-

bus, articidis 1" et 2" aecjxiilatls , subuetjualibus.

Thorace snbcyliitdrico, tongiltidlne vix latiore^ lateribus

ante inedmin minlme rotundatis, basi apiceque fieuuHalo.,

basi parnm rotundai o. punclis subreinolis minor ibtis.

Etytris elongaiu - ovatis. basi cmarginnt is, hiimeris nidlis,

postice acuminatis. siipra subdepressis apice subito declivi-

6m«, striata - punctalis , intersliiiis subplnnis seriutim breviter

pilosis.

Rostro capile longiore apicem versus angustalo. pterygiis
divar ical is.

Long. 4,6 — 6,4 null.

cT subtns impressus. antennis longioribns. tibiis posticis intus

denticulis pnrvis obsitis.

2 subtus ampla. a7iten7iis brevioribus, tibiis simpHcibus.

H.'ibitat in Gallia meridionali, Italia, Sicilia.

Der P. Creinieri isl der veräiideruiigsfäliigste der ganzen Gruppe,

läfst tiich jedoch in allen Variciäfcn leicht erkennen. Am ähnlich-

sten \vird er bisweilen den 9 dos planidorsis^ so dafs man ihn oft

blos an der Form der Hiuterschienen unterscheiden kann.

Die Gröfse variirt von der eines P. Scbönherri bis zu d»>r ei-

nes jniltleren hirticomis.

Die lieschuppung ist meist an den Seiten und unten hell-

grau, auf dem Rücken mehr oder minder zusanunenllicfsend hronze-

farbig-, bis dunkelbraun - gefleckt, mit zwei Läiigsbinden auf dem
Halsschild, seltener grau mit unregelmäfsig zersirculen, dunklen

Schüppclien, oder einfarbig duiikelgraubraun. Die letztere Form
sielil dem platiidorsis 9 sehr ähnlich.

Der Rüssel ist etwas länger als der Kopf. dick, nach vorn

schwach verengt, mit starken Pterygien, oben gefurcht mit einge-

grabener Mittellinie.

Die Fühler sind staik, grau behaart, gegen die Spitze dunk-

ler, der Schaft schwach gebogen, allmälig verdickt, die Goifsti we-

nig gegen die Spitze verdickt, das Iste und 2le Glied gleichlang,

oder das 2te etwas länger, die folgenden kurz, Keule deutlich ab-

gesetzt, länglich zugespitzt.

Das Halsschild kaum länger als breit, fast cylindrisch . an

den Seiten vor der Mitte sehr schwach gerundet, nach vorn nicht
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mehr als nach hinten verengt . an der Basis schwach gerundet, an

der Spitze gerade (2) oder fast (cT) abgestutzt, oben fast flach,

schwach gekielt, mit ziemlicii zerstreut stehenden, kleinen, liefen

Pünktchen besetzt, von denen jedes ein Haar trägt.

Die Flügeldecken lang eiförmig mit sanft gebogenen Seiten,

keinen (cf) oder flach abgerundeten ($) Schultern, hinten zuge-

spitzt, ;in der Basis aiisgerandet, oben fast flach, an der Spitze ziem-

lich rasch und senkrecht abfallend. Seitenrand in beiden Geschlech-

tern fast gerade, die Slreifon fein, mit deutlichen Punkten, Zwi-

schenräume fast eben, reihenweis mit kleinen Härchen besetzt.

Die Beine stark, Vordei schienen an der Spitze nach innen

hakenförmig erweitert . nach aufsen abgerundet und am ganzen

Spitzenrande gleichmäfsig mit kurzen Börstchen besetzt. Hinter-

schienen an der Spitze nach vorn in einen kurzen, scharfen Haken

erweitert, nach hinten gerundet abgeschnitten und mit längeren

gelblichen Borsten besetzt.

Das Männchen ist auf der Unterseite ebenso, nur etwas

schwächer eingedrückt, als pltmidorsis cf , und zeigt an der Innen-

seite der Hinterschienen kleine Rauhigkeiten. Das Weibchen ist

auf der Unterseite gewölbt und hat einfache Hinterschienen.

Der P. Cremieri hat denselben Verbrcitiings - Bezirk wie P.

Schönhen^i, kommt aber aufserdem in Piemont, und wie es scheint

auch in Sicilien vor, von wo mir ein Stück aus der Sammlung des

Herrn Aube vorliegt.

Bohcmau hat ihn am angefühlten Ort sehr kenntlich beschrie-

ben, auch liegt mir ein Original-Exemplar von Hrn. Chevrolat vor.

'IS. FerHelus planidorsi.s n. sp.

Anguslalo-eloiigalus depressus., griseo-biunneo sf/uumosus.

Tibiis aniicis npice inlus Itamatis exlus recUingulis , margine

upicati uequaliler ßavescciUi-hispido^ poslici.s apice angnlo an-

teriore parum, posteriore fortius produrlis^ margine api-

cali sidjaetjualiter /lispido.

Anlennis robustis . griseo - pilosis
, funicido scapo graciliori^

artic. V et 2" aecptalibus, rr: .3-4-4-f-5+ ()-|-7.

Thorace longiludine panllo latiore, lateribrts basirpie rotun-

dnio, puticiis subremotis, minus conspicuis.

Elylris thorace tripin longioribus , busi emarginatis^ Interibus

ab humeris inde roiivergenlibus, apice obtuse acuminntis^ dorso

depressis, profunde striato-punctatis.
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Rostro capUe longiore, apicetn verstts parutn aiiguslalo. plerij-

giis foilius (Uvaricalis.

Long. 4,8— 7,6 mill.

cT major sublus excnimlo-impressus, tiSiis pusl. inlus denticu-

lis forlibus armntis.

^ minor sublus plana, üb. post. denticulis indislinclis.

Habilat in Callia mcridionali.

Der P. planidorsis erinnert in der Gestalt an den prolixus,

doch hat das cT noch stärker keilförmig nach hinten verschmälerte

Flügeldecken. Von hirllcornis unterscheidet ihn die Fühlerbildung

von Cremieri und Aslragali. die Form der Hinterschieiien, die zwi-

schen der des hirlicornis und des griseus die Mitte hält.

Die Gröfse ist gewöhnlich die eines mäfsigen hirticomis, doch

kommen unter den, in der Regel gröfseren cT auch Stücke vor, die

die gröfsten hirtirornis übertreffen, während andererseits $ oft blos

die Länge eines Schönherri haben.

Die ßesc huppung ist grau oder graubraun, wie es scheint

stets einfarbig oder mit einzelnen dunkleren Schüppchen unter-

mischt. Die Schuppen schliefsen nicht dicht aneinander und er-

scheinen daher etwas perlförmig, doch nicht so stark als bei ruß-

cornis.

Der Rüssel ist länger als der Kopf, dick, nach vorn kaum
verschmälert, mit stark vorragenden Pterygien, gegen die Spitze

gefurcht.

Die F'ühler dick, nicht dicht grau behaart, die Keule etwas

dunkler, der Schaft dick, etwas gebogen, allmälig verdickt, die Gei-

fsel dünner, Istcs und 2tes Glied stark verlängert, gleichlang, zu-

sammen den übrigen 5 gleichkommend. Keule deutlich abgesetzt,

länglich-eiförmig, zugespitzt.

Halsschild etwas breiler als lang, seitlich ziemlich stark ge-

rundet, nach vorn el\vas {(^) oder kaum mehr verengt als nach

hinten, an der Spitze gerade abgeschnitten $, oder sehr schwach

gerundet cT, an der Basis gerundet, Pronotum um ein Viertel län-

ger als das Prosternum. oben fast flach mit ziemlich zerstreut ste-

henden, flachen, oft ganz undeutlichen Punkten besetzt.

Flügeldecken etwa 'J mal so lang als das Halsschild, an der

Basis ziemlich stark gemeinscliaflllch ausgerandet , mit hinter den

deutlich vorragenden, gerundeten Schullern stark (cf) oder schwä-

cher ($) convergirenden Seilen, an der Spitze stumpf zugespitzt,

oben flach, beim d etwas eingedrückt, hinten steil abfallend und
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etwas übergewölbl. Seitenrand beim cT über den Hinterliüften ge-

rundet, ausgebuchlet, beim $ schwach geschwungen.

Beine kräftig, Vorderschienen an der Spitze nach innen liakig

erweitert, nach aufsen rechtwinklig, am ganzen Spilzenrande gleich-

niäfsig mit kurzen, gelblichen Börstchen besclit. Hinterschienen an

dem vorderen Spitzenwinkel kaum, an dem hinteren ziemlich stark

erweitert, der Spitzenrand gleichmäfsig gerundet und mit kurzen,

einwärts gerichteten Börstchen besetzt, die nach vorn zu nur we-

nig kürzer werden.

Das Männchen ist gröfser, hat auf der Unterseite einen tie-

fen, runden Eindruck auf dem Isten und 2ten Abdominalsegment,

eine Ausbuchtung am Flügeldeckenrande und starke Zähnchen an

der Innenseite der Hinterschienen. Das Weibchen ist kleiner, un-

ten flach, an den Hinterschienen nur mit schwachen Rauhigkeiten.

Der P. planidorsis liegt mir in 24 Stücken vor, die sämmtlich

aus der Provence, und zwar aus der Nähe von Toulon und Frejus,

wie es scheint vom Mont Rien stammen. Er gehört zu den vielen

interessanten Entdeckungen des Herrn Raymond, der sich leider

kürzlich von der Entomologie zurückgezogen hat.

24. P erit elus hirticornis Herbst.

Curciilio hirticorniii Hrbsl. Coleopt. VI. p. 327. lab. 85. fig. 15.

— simo Oliv. Ent. V. 83. p. 361. tab. 31. fi-. 472 (sec. Schh.)

Otiorhynckus hirticornis Schli. VII. p. 360. No. 195.

— variegatm Böhm. — — — — ISo. 196.

— depubes Böhm. — — — — No. 197.

Stierl Kev. 132

Angustaio-elongatus, subdepressus, griseo-yerrugineo-snua-

mosxis, uut unicotor aul fusco-vuriegalus.

Tibiis anticis apicem versus nonnlhil incurvis, inlus sttbha-

mulis, exhts rolundalis, positcis apice angulo anteriore sub-

reclangulo
,
posteriore rotundat o-prodticto, longiusjla-

vescenti-hispido.

Antennis crassis^ tongius griseo-pilosis, funicuti nrl. l'',2°

crnssiore.

Thorace lulitudine hand breviore, lateribus panlto rolundntis,

basi apicer/tie ae(juatiter angustalo, basi leviler rotundato,
punclis majoribus remotis.

Elytris oblongis, basi emarginalis, huiiieris rotundatis, po-
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stice acuminat is^ dorso ptanis apice sensim declivi bus,

punclnto-striatis, hUersliliis subptanis, setosis.

Roslro capile vix longiore. crasso, plei'ijgiis prominulis.

Long. 5— 8,4 inill.

c/ major ^ segmeiilis abtiotninis singulis convexis ^ anleiitiis

panlto loiigioribtis, iibiis poslicis iniiis denlicutis minimis

armalis.

$ minor, siiblns aequaliler convexa. unieunis paullo brevio-

ribns crassioribus, iibiis poslicis simplicibus.

Habitat in Europa.

Der P. hirlicornis unterscheidet sich von allen übrigen Arten

der Gallinig durch das dicke erste Geifselglied und die hinten nicht

steil, sondern allmälig abfallenden Flügeldecken. Die in der Regel

grölscren Männchen übertretTen an Länge oft die gröfsten Exem-
plare des griseus. die kleineren 2 erreichen bisweilen blos die

Gröfse eines starken Schönhnri.

Der Rüssel ist kaum länger als der Kopf, dick, mit paralle-

len Seiten und stark vortretenden Plerygien, oben beim cf blos an

der Spitze, beim $ bis zur Stirn flach gefurcht.

Die Fühler beim d" von halber Körperlänge, beim 2 kürzer,

sehr dick, dicht und lang grau behaart, der Schaft sehr dick und

plump, allmälig verdickt, Gcifsel von der dünnen Wurzel des 2tea

Gliedes an stark verdickt, erstes Glied sehr dick verlängert, das 2le

ebenso lang, aber viel schlanker, die letzten quer, Keule schwach

abgesetzt, kurz, zugespitzt.

Das Halsschild nicht breiter als lang, an den Seiten mäfsig

gerundet, nach vorn und hinten gleichmäfsig verengt, an der Spitze

fast gerade abgcschnilten, an der Basis gerundet, oben schwach ge-

wölbt, mit entfernt stehonden, grofsen, tiefen Punkten.

F'lugeldec k cn lang, hinten zugespitzt, mit parallelen Seiten

und gerundeten Schidtern, auf dem Rücken sehr schwach gewölbt,

hinten allmälig schräg abfallend, stark gestreift und tief punklirt,

Zwischenräume sehr schwach gewölbt, mit längeren Härchen rei-

henweise besetzt. Seitenraud in beiden Geschlechtern fast gerade.

Beine mäfsig stark. Vorderschienen an der Spitze schwach

einwärts gebogen, nach innen schwach hakig erweitert, nach aufsen

abi;erundet, gleichmäfsig mit gelblichen Börsichen besetzt; Hinler-

schiencn schlank, an der Spitze nach vorn kaum, nach hinten stark

fast lappenförmig erweitert und mit längeren gelblichen Börstchen

besetzt, die auf dem Spitzenrande selbst kürzer werdend bis zum

Vordcrwinkel reichen.
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Die Männchen sind meist gröfser, dunkler g-efärbt. und zei-

gen aufsei' den Unterschieden an Rüssel und Fühlern, auf der Un-

terseite einen schwachen Quereiudruck zwisclien dem Islen und

'ilen Abdominalsegnieiit, wodurch diese einzehi gewölbt erscheinen.

Ferner haben die Hinterschienen an der Innenseite kleine, bei der

dichlen Behaarung oft sehr schwer sichtbare Körnchen. Das Weib-
chen ist unten durchaus gleichniäfsig gewölbt und hat glalte Hin-

terschienen.

Der P. hirticornis ist die am weitesten verbreiicte Art der

Gattung; er kommt von Schweden bis Süd-llalien und von Frank-

reich bis Ungarn allenthalben vor, und wird wohl auch im euro-

päischen Rufsland, vielleicht sogar in Asien niolil fehlen, obgleich

hierüber keine Angaben vorliegen. ')

Herbsl's Beschreibung kenne ich nicht, doch ist das Thier so

bekannt und vielfach gut beschrieben, z. B. von Gyllenhal (Ins.

Suec. HI. p. 2b7), dafs seine Deutung keinem Zweifel unierliegt.

Boheman giebt am angeführten Ort die unzweideutige Diagnose ei-

nes grofsen dunklen cT. Dafs er iils Olior/i. depubes ein kleines,

helles 9 beschreibt, und zwar ein abgeriebenes Stück, worauf der

Name und die Worte: „dorso subdenudatus, forte detritus" zu be-

ziehen sind, kann ebenso wenig bezweifelt werden, da die Form

der Fühler genau angegeben ist. Fast ebenso sicher geht aus der

Beschreibung des Ol. variegalus hervor, dal's dieselbe auf mittel-

grofse, gedeckte Stücke unseres Käfers zu bezieben isi, obgleich bei

der Fühlerform niciit die Dicke des ersten Geifselgliedes hervorge-

hoben wird, wie bei depubes. Die Varietäten, die Dr. Stierlin an-

giebt (Revis. p. 132), kann ich nicht als solche von einander ab-

grenzen, da sie zum Tbeil auf Geschlechts-Unterschiede (z. B. var.

« = 9), zum Theil auf hellere oder dunklere Färbung begründet

sind. Das vermeintlich aus Sibirien stammende Stück weicht eben-

falls in keiner Weise, z. B. von Stücken, die ich aus Sachsen be-

sitze, ab.

') In der Rev d. cur. Otiorh. wird zwar eine Varietät aus Sibirien

angeführt, doch bezieht sich diese Angabe auf ein Stück aus der Samm-
lung des verstorbenen Dr. Reich, welclies blos aus Verwechselung den

Fundort ,,Sibirien" trägt, indem auf demselben Zelle! die INamen „veluti-

nus Megerle" und „globilhorax Steven" verzeichnet sind, welche unzwei-

felhaft beweisen, dafs der Zettel ursprünglich einem andern Käfer ange-

hörte. Dr. Kraatz scheint den besagten Zettel nicht mit an Dr. Slierlin

eingesandt zu haben, sonst hätte derselbe wohl den Irrthum erkannt.
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25. P erilelus Astragali Slierl.

Otiorhynchus Astragali Stlerl. Rev. d. Ot. p. 130.

Elongalus, squamosilafe brunnea el cinerea variegala lecius.

Tibiis anlicis apice intus paullo hamatis, exlus rotundat is;

poslicis apice augulo anteriore breviter hainalo, posteriore ob-

licjue truncato longius ßavescenti-hispido.

Antennis gracilioribus. articntis 1" et 2" elongatis aequalibus,

clava elongata.

Thorace lateribus fort ins rotundato^ aniice posticeque ue-

fjualiter avgustato, apice truncato, basi rotundato.

Elytris elongato-ovatis, humeris distinctis, lateribus subpa-
rallelis, posttce rotundatis, apice subito declivibus, serialim

setosis.

Rostro capite longiore, apicem versus paullo angustato, ptery-

giis divaricatis, supra leviter canaliculato.

Long. 6,6 mill.

Habitat in Sardinia.

Der P. Aslragali gleicht in der Gesainmtform am meisten dem
rusticus, was besonders durch das breite, stark gerundete Halsschild

und die parallelen Flügeldecken bedingt wird; die Eärchen auf den

Flügeldecken und die gelrennten Krallen unterscheiden ihn jedoch

sofort. Die hinten gerundeten Flügeldecken zeichnen ihn vor den

übrigen Arien seiner Gruppe aus.

Die Gröfse des einzigen mir vorliegenden FjNcmplars kommt
den gröfsfen des rttsticus gleich.

Das Schuppenkicid ist dunkelgrau und braun gefleckt.

Der Rüssel ist breit, elwas länger als der Kopf, nach vorn

wenig verschmälert, mit ziemlich stark vorragenden Pterygien, oben

flach und breit gefurcht.

Die Fühler sind verliäÜnifsmäfsig schlank, das Iste und 2le

Geifselglied verlängert, einander gleich, die folgenden kurz, die

Keule lang, zugespitzt.

Das Malsschild ist breiter als lang, an den Seiten ziemlich

stark gerundet, nach vorn und hinten gleichmäfsig verengt, an der

Spitze gerade abgeschnitten und nicht schmäler als an der schwach

gerundeten Basis. Oberseite sehr schwach gewölbt, seicht und nicht

dicht punkfirt, jeder Punkt ein ganz kleines Härchen tragend.

Die Flügeldecken lang - eiförmig, hinten gerundet, vorn

schwach ausgerandet, Schultern flach gerundet. Seilen parallel.
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Oberseite fast flaeb, bintcn steil abwärts gewölbt, tief gestreift, die

Streifen grob punklirt, die Zwiscbcuräumc etwas erbaben mit einer

Reibe feiner, aufstehender Häreben besetzt.

Die Beine ziemlich lang, Vorderschienen an der Spitze nach

innen hakig erweitert, nach aufsen abgerundet, Hinlerschienen an

der Spitze nach vom hakig erweitert , nach hinten schräg abge-

schnitten und mit längeren gelblichen Borsten besetzt.

Ein Stück aus Sardinien, von Hrn. Dr. Stierlin mitgetheilt.

3t". Vtiguiculis inaequalibus connatis.

Elfte Gruppe.

Tarsis subuniunguiculatis, unguiculo altera vix conspicuo.

Die elfte Gruppe charakterisirt sich blos durcli die eigenthüm-

liche Bildung der Krallen, indem die innere rudimentär und kaum

sichtbar ist. Eine Art aus Spanien.

26. Perit eltis Mononychus nov. sp.

Oblongo-ovatus, subdepressus, griseo-squamosus

.

Tarsis subuniunguiculatis.

Tibiis anticis apice intus hamatis extus rolundatis ^ posticis

apice angulo anteriore fiamato, posteriore rotundato-truncato,

longius pitoso.

Antennis crassis^ funiculo apicem verstis incrassato, art. 1",

2" tongiore.

Thorace brevi, transversa., lateribus partim rotundato, basi sub-

truncato., apice truncato, basi apicecfue aequilalc, subremote

minus distincte punctato.

Elylris oblongis, basi minime emarginatis, postice rotundatis,

Interibus subparaltelis , dorso subplanis, postice dective - con-

vexis, apice inßexis.

Rostro capite patdto tongiore^ crasso, subpurallelo pterygiis vix

prominulis.

Long. 4,6— 5,5 mill.

cf sublus vix impresstts.

$ — ampla.

Habitat in Catalonia.

Der P. Mononychus sieht einem Platysomus 9 sehr ähnlich,

gleicht aber in der Gestalt des Halsschildes und Kopfes mehr dem

adusticornis und Grenierii.
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Die Beschuppung ist einfarbig grau und nicht sehr dicht , so

dafs sie etwas perlförniig erscheint, wie bei rujicornis.

Der Rüssel ist etwas länger als der Kopf, dick, fast gleich-

breit, mit kaum vorragenden Plerygien, oben gefurcht. iStirn mit

eingedrücktem Punkt zwischen den Augen, diese ziendich llach.

Die Fühler dick, grau, vom 4ten Gliede an dunkler behaart,

dadurch undeutlich zweifarbig. Geifsel nach der Spitze verdickt.

Istes und 2les Glied verlängert, das 2te kürzer, die letzten quer.

die Keule kaum breiter als dieselben, zugespitzt.

Halsschild kurz, um die Hälfte breiler als lang, seitlich sehr

schwach gerundet, nach vorn nicht mehr als nach hinten verengt,

an der IJasis kaum gerundet, an der Spitze gerade abgestutzt, oben

fast flach, ziemlich zeistreut und undeutlich punktirt, jeder Punk!

eine dicke, keulenförmige, anliegende Borste tragend.

Flügeldecken an der Basis sehr schwach ausgerandet, niil

abgerundeten Schultern und fast parallelen Seiten, hinten gerundet,

oben ziemlich flach, hinten steil abwärts gerundet und etwas über-

gewölbl. Die Punktstreifen tief, die Zwischenräume flach, mit klei-

nen, weifslichcn Börstchen reihenweise besetzt.

Beine mäfsig stark. Vorderschienen an der Spitze nach innen

hakig erweitert, nach aufsen abgerundet und mit etwas längeren

Börstchen besetzt, Hinlerscliienen am vorderenSpitzenwinkel schwach

hakig erweitert, am hinteren gerundet abgeschnitten und mit lan-

gen, gelblichen Borsten, Spitzenrand selbst mit kurzen, dicken bis

zum Haken besetzt.

Das Manuellen ist zwischen den Hinterhüften kaum merklich

eingedrückt, und hat kleine Rauhigkeiten an der Innenseite der Hin-

terschienen, das Weibchen ist unten gewölbt.

Der P. Mononycfius wurde von Herrn v. Kiesenwelter in Ca-

talonien auf dem Monte Serrato enl deckt.
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Subgen. Gymnomorphus.

IVIan könnte veranlafst sein, den Per. nigrans wegen der eigen-

thümlichen Augenpunkte und den 1^ verwachsenen Krallen als gleicli-

werthiges Genus von Peritehis und von Oliorhynclms abzusondern,

wenn nicht dieselbe Krallenbildung, in noch höherem Maafse, beim

P. Mononychus gefunden würde, der in allen übrigen Punkten meh-

reren Peritelen sehr nahe steht. Aufserdem stimmt die Schcnkel-

und Fühlerbildung des P. nigrans durchaus mit der der übrigen

Peritelen überein, und entfernt ihn, auch abgesehen von den Kral-

len, von den Otiorhynchen, denen er durch den Mangel der Schup-

pen gleicht. Er raufs also im Genus Peritehis verbleiben, bildet

aber eine Untergattung, die sich durch den Mangel der Schuppen

und längere Fühlerfurche, die man als glatte Stelle bis zu den Au-

gen wahrnehmen kann, auszeichnet.

Zwölfte Gruppe.

Corpore elytrisque nudis, punctis umliilicatis obsitis, unguiculis

inaequalibus connatis.

Die Charaktere der l'iten Gruppe fallen mit denen des Subgen.

Gymnomorphus zusammen. Eine Art aus den Ost-Pyrenäen.

21. Perilelus (Gymnomorphtis) nigrans Fairni.

Ann de la Soc Eni. de Fr. 1862. p. .S.t.^.

Oblongo-ovatus^ niger nitidus, squamosilate nuüa, pedihus

antennisfjue sparsim piiis squaimdisque oösilis.

Unguiculis inaequalibus connatis.

Tibiis anlivis apice intus Iiumatis, extus roitindalis, aequaliter

nigro-hispidis, posticis apice anpilo anteriore producta, po-

steriore oblique rotundalo., longius nigro-hispido.

Antennis robustis, scapo curvato sensim incrassato, funic. art.

1' et'!" elongalis, 1" longiore.

Thorace brevi, subiransverso , lateribus rottmdatis, basi apice-

qtie aequilato, basi rotundalo apice truncato, supra partim

convexo, punctis grossis, remotis, timbilicatis obsito^ interst i-

tiis punctulalis.

Rostro crasso, capite paullo longiore, pterygiis divaricatis, late

profundius canaliculato.

Elytris ovatis, apice rolundatis, dorso partim convexo profv/n-

dius striata -punclatis, punctis timbilicatis, inlerstitiis planis.

subtiliter punctulalis.

Long. 4,5— 5,7 mill.
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rf siibtus lernter impressus iibiis post. infus granulalis.

$ stibius nmpla^ iibiis poslicis simplicibus.

Habifat in Pyrenaeis oiientalibus.

Der V. nigrans gleicht, durch den Mangel der Schuppen, auf

den ersten Blick einem kleinen Oliorhynchus aus der Rotie des

monlicola, hat aber die Gestalt eines Perilelus, und steht darin zwi-

schen dem aduslirornis und Mononychus.

Der ganze Käfer ist schwarz glänzend, völlig kahl, und nur an

der Unterseite des Kopfes und den Extremitäten stehen zerstreute

goldgläuzende Schüppchen oder Härchen.

Der Rüssel ist breit, wenig länger als der Kopf, mit nicht

stark vorragenden Pterygien, oben flach gefurcht. Die Fühlergru-

ben weichen dadurch von denen der übrigen Perilelen ab, dafs sie

weit hinauf, als glatte Fläche fast bis zu den Augen, reichen.

Die Fühler sind dick, mit zerstreuten Schüppchen und Här.

eben besetzt, der Schaft schwach gebogen, allmälig verdickt, das

Iste und 2te Geifselglied verlängert, das 2te etwas kürzer.

Das Halsschild ist sehr kurz, fast quer, mit vor der Mitte

ziemlich stark gerundeten Seiten, vorn und hinten gleichbreit, au

der Spitze gerade abgeschnitten, an der Basis schwach gerundet.

Oberseile schwach gewölbt mit zerstreuten, grofsen Augenpunkten

besetzt, die Zwischenräume feiner punktirt.

Die Flügeldecken sind eiförmig, an den Seiten schwach ge-

rundet, vorn wenig ausgerandet, ; hinten gerundet, oben schwach ge-

wölbt, hinten steil abfallend und etwas übergewölbt. Streifen mit

grofsen, undeutlich genabelten Punkten besetzt, Zwischenräume fein

punktirt.

Die Beine sind kurz und kräftig, zerstreut mit Schüppchen,

nach der Spitze zu mit Haaren etwas dichter besetzt, in der Form

der Schienen mit denen des Mononychus übereinstimmend. Von
den Krallen ist die innere nur halb so lang als die äufsere, und der

ganzen Länge nach mit ihr verwachsen. (Fig. 6a.)

Das Männchen ist auf der Unterseite leicht eingedrückt und

hat an den Hinterschienen einige zahnförmige Rauhigkeiten. Das

Weibchen ist unten gewölbt und hat glatte Hinterschienen.

Der P. nigrans kommt in den Ost-Pyrenäen, stellenweis häufig

(z. B. bei Prades, vom Brück!) vor, scheint aber nicht weiter ver-

breitet zu sein.

Fairmaire gab am angeführten Ort eine gute Beschreibung, er-

wähnt aber des charakteristischsten Merkmals, der 1| Krallen, nicht.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



über Peritelu«. 351

Subgen. Leptosphaerotus.

Die Untergattung Leptosphaerotus zeichnet sich durch das kleine

Iste Glied der Keule aus, wodurch diese schlank und von der Geifsel

nicht plötzlich abgesetzt erscheint. ') (Fig. 5c.) Die Fühlerfurche

ist länger als bei den echten Peritelen, tief ausgehöhlt und bis zum
Auge reichend. Die Krallen sind grofs, von einander abstehend, aber

am Grunde verwachsen. Die Untergattung ist blos in Algier ver-

treten.

Dreizehnte Gruppe.

Arliculo clavae I" 2" multo angustiore, corpore elytrisque dense

squamosis, vnguiculis basi connatis.

Die Charaktere der einzigen Gruppe fallen mit denen der Un-

tergattung zusammen. Zwei Arten aus Algier,

28. Peritelus {Leptosphaerotus) aquilus Chevr.

Revue et Mag. zoolog. 1860. p. 134.

Otiorhynchus aquilus Chevrol. loc. cit.

— furinu» Chevrol. ibid. p. 135.

Peritelus gractlis Chevrol. ibid. 1861. p 121.

Stierl. Rev. d. eur. Otiorh. p. 131. No. 103 et 104.

Angusiato-elongatus, subdepressus, squamositate griseo- et fusco-

variegata tectus.

Antennis subrobtistis, funiculo graciliore, articulo cla-

vae l" parvulo.

Thorace longiludine parum latiore, lateribus fortiter ro-

tundato-ampliato. basi rotundato, fortius angustat o,

apice subtruncato.

Elytris elongatis, parallelis, postice rotundatis , supra

ptanis, postice subito declivibus, punctato-striatis, interstitiis

subplanis, serialim setulosis.

Rostro crasso, brevi, capite parum longiore, canaliculato, pte-

rygiis crassis, paullo prominulis, scrobe elongata pro-

funda.
Long. 5— 7 mill.

Habitat in Algeria.

Var, «: minor, longius hispidtts. Long. 3— 3.6 mill.

') Eine ähnliche Fühlerbildung findet man bei Ot. affaber.

Berl. EDtomol. Zeitscbr. IX. 23
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352 G. Seidlitz:

Der P. aquilus zeichnet sich durch seine lange, parallele Ge-

stalt, das breite, seitlich stark gerundete, hinten verengte Ualsschild

aus. In der Gestalt erinnert er an den Otiorhynchns affaher. hat

aber ganz andere Körperbedeckung, am Grunde verwachsene Kral-

len u. s. w.

Das Schuppenkleid ist dunkelgrau, undeutlich braun gefleckt,

bis ganz dunkelbraun.

Der Rüssel ist kurz und dick ' ), oben flach gefurcht. Die

oberen Kanten der Fiihlerfurchen sind hoch und scharf, convergi-

ren etwas, und reichen bis zum vorderen Augenrande, wo sie mit

einem schwachen Quereindruck endigen. Die Fiihleifurchen sind

tief, breit, und reichen von der Spitze des Rüssels bis gegen die

Augen, diese klein, rundlich, etwas convex.

Die Fühler sind mäfsig stark, die Geifsel schlanker als der

Schaft, das Iste und 2te Glied verlängert, das 2te etwas kürzer.')

Das Iste Glied der Keule weniger deutlich von derselben abgesetzt.

Das Halsschild ist ein wenig breiter als lang, seitlich sehr

stark gerundet, vorn und hinten gleichmäfsig. stark verengt, an der

Basis gerundet, an der Spitze fast abgestutzt. Oberseite ziemlich

flach, nicht dicht aber deutlich punktirt. ^)

Die F'lügel decken gestreckt, mit parallelen Seiten, hinten

zugerundel, vorn ausgerandct. auf dem Rücken flach, hinten steil

abfallend, tief punktirt -gestreift . die ZwischeDräume sehr schwach

erhaben, reihenweise mit Härchen besetzt.

Die Beine ziemlich lang und kräftig, bei reinen Exemplaren

vor der Spitze der Schenkel und Schienen mit ein paar heller be-

schuppten Ringen geziert. Vorderschienen an der Spitze nach in-

nen hakig erweitert, nach aufsen abgerundet, gleichmäfsig mit kur-

zen Börstchen besetzt. Hinterscliiencn an der Spitze nach vorn

schwach erweitert, nach hinten schräg abgestutzt und dicht mit

längeren Borsten besetzt. ^)

*) Es heifst in der Brsrhreibung; : „Trorape de double plus longue

que la tele", doch ist dieses falsch.

*) Die Angabe der Beschreibung: j,!«"" art. de funicule conique, sui-

vants moniliformes", ist falsch.

') Die Angabe der Beschreibung: ,.linea media laevi'' und ..la ligne

nue de milieu plus prolongee en arriere (dans le <5^)", beruht blos auf

zufälliger Abreibung der Schuppen.

*) Die Borsten stehen so dicht, dafs man, wenn sie wie an den mir

vorliegenden Original - Exemplaren mit Gummi verklebt sind, leicht dazu
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über Periielus. 353

Geschlecbisunterscliiede habe ich bei den wenigen mir vorlie-

genden Exemplaren nicht feststellen können.

Der P. aijuilus kommt in Algier vor, wo er von Herrn Le-

thierry in der Umgegend von ßöne entdeckt wurde.

Eine kleine Varietät von blos 3 Mill. Länge liegt mir in drei

Stücken, ebenfalls aus Algier, vor. Dieselbe weicht durch längere,

etwas keulenförmige, aufstehende Borsten auf den Flügeldecken von

der typischen Form ab, kann aber, bei dem geringen Material,

vorläufig nicht von ihr getrennt werden.

Chevrolal gab von dem Käfer drei Beschreibungen, von denen

es schwer ist zu sagen, welche ihn am wenigsten erkennen läfst.

Ich wähle daher den zuerst publicirten Namen acjuilus, und wenn
man einige falsche Angaben abrechnet, so pafst die Beschreibung

desselben am beslen von den dreien auf unser Thier. Vom Oliorh.

furinus liegt mir ebenfalls ein Original - Exemplar vor, welches in

Nichts als etwas hellere Färbung und kaum merklich schwächer

gefurchtem Rüssel von aquilus abweicht. Die Angabe in der Be-

schreibung des furinus, dafs jede Flügeldecke 8 Streifen habe, ist

falsch, und steht mit den gleich darauf folgenden, über die Verbin-

dung der einzelnen Streifen '), in einem merkwürdigen Widerspruch.

(Vergl. sinualus.)

Der Per. gracilis ist nach einer Mittheilung des verehrten Au-

tor Synonym mit Ol. a(jrdlus. Die 9 Streifen jeder Flügeldecke

und so manche andere Angabe der Beschreibung sind somit als

falsch zu betrachten.

29. Periielus {Lept osphaerotus) inierselosus Chevr.

Revue et Mag. zool. 1860. p. 80.

Otiorhynchus interseloms Chevr. loc. cit.

Angust ato-elongatus , depressus, squamosilate grisea teclus.

Antennis subrobuslis^ funiculo gracili. stib-S-articu-

lalo, articulo clavae 1" parvulo.

Thorace tongiludine haud breviore, laleribus paullo rotun-

datis.

Elytris anguslato-elongalis, laleribus pnrum rolundatis^ po-

koininen kann, die Tibien ,,clargies de deux cotes ä !a terrainaison" zu

nennen.

') „I*"" se Joint a la derni^re et loulei« suivenl la meme marche ; 5

el 6 forment le centre."

23*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



354 G. Seidlifz: über Peritelus.

s/ice obtuse acuminalis. supra depressis princlalo-slrialis^

itilerstitüs planis^ seriaiim seliilosis.

Roslro crusso . rapite vix longiore , plerygiis haud promi-
nulis. scrobe elongatn. profunda.

Long. 4,4 — 6 inill.

Habitat in Algeria.

Der P. inieisetosus ist dem P. aquilus /.iemlich ähiilicli und

weicht l)los in folgenden Punkten von ihm ab. Die Gesfall ist

noch gestreckter und flacher, die Flügeldecken sind nicht parallel,

sondern seitlich schwach gerundel und hinleu stumpf zugespitzt,

das Halsschild ist viel schmäler, daher verhältnifsmäfsig länglicher,

hat nur schwach gerundete Seilen und etwas dichtere Punktirung;

an den Fühlern ist das erste Glied der Keule deutlicher von dem
folgenden abgesetzt, wodurch die Geifsel fast Sgliedrig genannt wer-

den kann, und das erste Geifselglied ist den beiden folgenden zu-

sammengenommen au Länge gleich.

Die Seitcidappen des Rüssels treten garnichf vor und die obe-

ren Fühlerfurchcnkaiiteii laufen einander mehr parallel.

In Algier, von den Herren Chevrolat und Marseul eingesandt.

Die Beschreibung pafst so ziemlich auf das Original-Exemplar, wenn
man die Angaben „corsclet couvert de petits tubercules'- und „ely-

tres ornees chacune de 9 stries", abrechnet.

Zusätze und Berichtigungen.

Erst nach beendigtem Druck gehen mir durch die Güte des

Herrn Boheman, der leider verreist gewesen war, die Original-

Exemplare des Perlt, famnlaris und rudis zu, so dafs ich noch

nachträglich über dieselben berichten kann. Meine Deutung des

P. famtdaris bestätigt sich vollkommen, der P. rndis jedoch ist

ein kleines, einfarbiges Männchen meines P. Hruckii. welcher Name
somit in P. rudis Böhm, geändert Averden mufs.

S. 287, Zeile 2 von unten lies uquilus statt aquila.

S. .320 ist hinzuzufügen: P. ßavipennis ist nach dem Original-

Exemplar im Jardin des Plantes ein abgeriebenes Exemplar dieser

Art, kann aber, obgleich älter, nicht die Priorität beanspruchen, da

sich die Beschreibung blos auf eine Abnormität bezieht und den

Käfer in keiner Weise erkennen läfst.
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Erklärung der TafeMV.

Scliematisclie Darsfellung des Kehlausschnittes und Kinnes

der Curculionides Adeiognathes Lacord. ( a. ) und Phane-

rognathes Lac. (6.) zu p. 279.

Scheraatische Darstellung der Abdominalsegmente von Pc-

rilelus (a.) und Holcorhinns (b.) zu p. 284.

Schenkel von Otiorhynchus picipes (a.) und von Peritelus

necessarius (6.) zu p. '284.

Schemafische Darstellung einer „corbeille caverneuse" Lac.

(a.) und „ouverte'' Lac. (6.) zu p. 283.

Fühlerkeulen von P. Echidna (a.), Bruckii (6.), inlerse-

tosus (c.) zu p. 285, wo durch einen Druckfehler unter

*) Fig. 5a. und 6. statt 5a. und b. steht.

Schematische Darstellung der Krallen zu p. 287.

Schematische Darstellung des Kopfes und Halsschildes von

P. senex und rujicornis (a) und von P. G'ougetetü (b.)

zu p. 285 und 286.

Seitenansicht des P. senex (a.) und P. necessarius d" (b-)

zu p. 286.

Seitenansicht des Kopfes von P. Bruckii (a.) und Meira

crfissicoinüs (b.) zu p. 29L
Linke Vorderschiene von P. teucogrammus (a.) und P.

sene.r (b.) zu p. 287.

Linke Vorderschiene von P. griseits (a.) und P. Bruckii

(b.) p. 287.

Linke Vorderschlcne von P. sinuahis (a.) und P. Gou-

geletii (b) p. 287.

Linke Hinterschiene von P. famitiaris (n.) und hirticor-

nis (b.) p. 287.

Linke Hinlerschicne von P. noxius (a. ) und P. Gouge-

telii {b.) p. 287.

Linke Hinterschiene von P. necessarius (a.) und P. sub-

depressus cT {b.) p. 287.
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Replik.

Herr Schiner nennt eine von mir im Sten Bande dieser Zeil-

schrift gemachte Aeufserung eine Unwahrheit ; mit welchem Rechte

er dies thut, wird das Nachfolgende zeigen. Die incriminirle Aeus-

serung lautet pag. 348 und 349 im Zusammenhange wörtlich:

„dafs ein Zusammenwerfen der Baliopiera- und Geomijza-

Arten völlig unstatthaft ist. ergieht nachfolgende Zusammen-

stellung der wesentlichsten Merkmale beider Gattungen. •• —
(Folgt diese Zusammenstellung.)

„Es ist kaum zu begreifen, wie selbst in den neuesten

Schriften, z. B. in Schiner's Fauna, so heterogene Arien in

eine Gattung haben gebracht werden können." —
Die von mir als zu Baliopiera gehörig beschriebenen Arten

sind: combinata^ ventisfa, apiralis, Iripunclala und die neue maj'us-

cula. — Es finden sich von diesen Arten in Schincr's Fauna II.

pag. 387 combijiata, venusla, Iripunclala und pag. 388 apicalis, also

alle (natürlich mit Ausnahme der von mir neu beschriebenen ma-

juscula) in der Gattung Geomyza mit der ächten Geomxjza mar-

ginella und anderen Arien zusammen, keine einzige derselben aber

in einer anderen Gattung. —
Wo ist bei diesem vor jedermanns Augen liegendem Thaibe-

stande die Unwahrheit, deren mich Herr Schiner beschuldigt?

Sic wird so zustande gebracht. Herr Schiner nimmt ganz

willkürlich an, dafs ich irgend welche Oy»omi/so-Arten als solche

bezeichnet habe, welche er in einer Gattung zusammengeworfen

habe, während sie doch generisch zu trennen seien, um dann diese

von ihm erfundene, von mir aber gar nicht gemachte Behauptung

als eine Unwahrheit zu bezeichnen und mir diese Unwahrheit in

die Schuhe zu schieben. — Dieses Verfahren gehört eben ganz in

die Kategorie der Herrn Schiner so geläufigen Adjustirung oder

Verdrehung der Thatsachen; ich l^abe dazu Jahre lang vollständig

geschwiegen, mich aber doch entschliefsen müssen, einer solchen

fortwährenden Entstellung der Thatsachen gegenüber, diese, wie sie

wirklich sind, zur Geltung zu bringen; ich werde dies auch künf-

tig thun. Endlich denke ich, soll sich die Logik der Thatsachen

doch stärker erweisen . als Herrn Schiner's Logik. —
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